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merkenswerte Neuerung iſt die

Der Vormund des Kindes kann allerdings nur

nach Valencia entſandten Generals Sanſurjo niedergeſchlagen wor
den ſei. Dagegen berichten andere Meldungen von neuen Be

Organ der Sozial demokratiſchen
(Halberſtädter Tageblatt)
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Die Rechte des unehelichen Kindes.
Dem Reichstag lagen am Montag nicht weniger als 20 An

träge auf Genehmigung zur
Skrafverfolgung von Abgeordneten

vor. Der Geſchäftsordnungsausſchuß ſchlug in allen Fällen vor,
die Genehmigung zur Verfolgung der Abgeordneten zu verſagen
Eine Ausnahme machte der Ausſchuß bei dem nationalſogia
liſtiſchen Abgeordneten Straſſer Dieſer Herr hat nicht
weniger als 7 nationalſozialiſtiſche Verleumderblättchen verant
wortlich gezeichnet in der Vorausfetzung, daß dieſe Zeitungen dann
ſtraflos ſchreiben könnten was ſie wollten. Seitdem Gefahr be
ſteht, daß dieſer Straſſer und ähnliche „Journaliſten“ vor Gericht
für ihre Behauptungen einſtehen müſſen, verſucht die national

ſozialiſtiſche Fraktion alle Mittelchen; um ihre Kollegen vor den
Gerichtsverhandlungen zu ſchützen. Das Haus beſchloß gegen die
Stimmen der Kommuniſten und Nationalſozialiſten die Genehmi
gung zur Straſverfolgung des Straſſer zu geben.

Dann wurde in zweiter und dritter Beratung die
Handwerksnovelle

mm weſentlichen nach den Beſchlüſſen des Ausſchuſſes angenommen.
Abgelehnt wurden deutſchnationale und wirtſchaftliche Anträge,
die das Wahlrecht verſchlechtern wollten Ferner verfiel ein ſogi
aldemokratiſcher Antrag der Ablehnung, der die Errichtung von
Jnnungskrankenkaſſen an die Bedingung knüpfen wollte, daß die
in Betracht kommende verſicherungspflichtigen Arbeitnehmer ſich
mit Mehrheit für die Jnnungskrankenkaſſen erklären

Das Haus krat dann in die erſte Beratung eines Geſetzentwurfes

über die unehelichen Kinder
und die Annahme an Kindesſtatt ein. Dieſer Geſetzentwurf ſoll die
Rechtsverhältniſſe der unehelich geborenen Kinder erleichtern. U. a.
iſt als Ziel des Geſetzes vorgeſehen. dem Kinde die Erlangung der
ihm nach bürgerlichem Recht zuſtehenden Unkerhaltsbezüge möglichſt
zu erleichtern. Das Kind tritt ſogleich mit ſeiner Geburt unter die
Amtksvormundſchaft desJugendamtes. Damit wird der unerfreuliche
Zuſtand beſeitigt, daß ein Kind längere Zeit ohne einen zur Ver
folgung ſeiner Anſprüche berechtigten Vertreter iſt. Es kann nach
dem Geſetzentwurf ſchon

vor der Geburt des Kindes ein Pfleger beſtellt
werden, damit die Feſtſtellung der Vaterſchaft kein Verfäumnis
erfährt und die Feſtſetzung von Unterhaltungebezügen frühzeitig
betrieben werden kann. Von Wichtigkeit für die unehelichen Kin
der iſt auch die reichsrechtliche Regelung des Pflegekinderweſens.
Ein Fortſchritt iſt ferner die Möglichkeit

die elterliche Gewalt auch auf die Mutter zu übertragen
und die Erleichterung der Ehelichkeitserklärung. Eine ſehr be

Unkerhaltungspflicht bei Ungewißheit der Vaterſchaft.
Haben mehrere Männer mit der Mutter innerhalb der Empfäng-
niszeit verkehrt, ſo iſt je der von ihnen verpflichtet, dem Kinde
bis zur Vollendung des 18. Lebensjahres Unterhalt zu gewähren.

einen der
Männer zur Unterhaltspflicht in Anſpruch nehmen. Mit der
rechtskräftigen Verurteilung eines Mannes, oder mit dem Zeit
punkt, in dem eine zwiſchen ihm und dem Vormund des Kindes
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andere, die der Mutter in der Empfängniszeit beigewohnt haben,
dem Kinde gegenüber frei. Der zum Unterhalt durch Urteil oder
Uebereinkunft Verpflichtete kann aber. ſoweit er ſeinen Unterhalts
pflichten nachkommt, von den anderen in Betracht kommenden
Männern zu gleichen Teilen Ausgreichung verlangen

Abg. Frau Juchacz (Soz.)
begrüßte den Geſetzentwurf als einen Fortſchritt, fand ihn aber
nicht genügend. Sie bemängelte, daß die Mitwirkung des
Jugendamtes in verhältnismäßig engen Grenzen gehalten
ſei. Hier handelte es ſich doch um das Kind, und man müſſe das
Jugendamt möglichſt weit und viel einſchalten. Das ganze Geſetz
ſei eine Halbheit, weil es die volle Gleichſtellung des unehe
lichen Kindes mit den ehelichen Kindern nicht bringe. Man will
für das Kind eine familiäre Bindung an den Vater vermeiden,
man will das Verhältnis zum Vater in möglichſt familienähnliche
Geſtalt bringen, und zwar durch die Namensgebung und durch
Uebertragung des Sorgerechts und der väterlichen Gewalt an den
Vater. Die Konſequenz aber nämlich die volle Gleichſtellung des
Kindes mit den ehelichen Kindern des gleichen Vaters, wird nicht
gezogen, davor ſchreckt man zurück. Auf jeden Fall iſt der Mutter
mit einer derartigen Regelung nicht gedient, und wenn ſie damit
nicht einverſtanden iſt, mußte ſie das Geſetz als eine ſchwere Beein
krächtigung empfinden.

Einigkeit zwiſchen den Eltern über die Erziehung des Kindes
wird nur möglich ſein wenn ſie in einem eheähnlichen Verhältnis
leben, wenn ſie äußere oder ſonſtige Gründe haben, eine geſetz
hiſche Ehe nicht zu ſchließen. Sind die Eltern einig, dann ſpielt
es keine Rolle, ob Vater oder Mutter die elterliche Gewalt haben.
Streitigkeiten über die Erziehung des Kindes werden faſt immer
auf ſeinem Rücken ausgeträgen. Das iſt das Tragiſche bei einem
ſolchen Konflikt, daß das Kind immer der Leidende oder mindeſtens
der Benachteiligte davei iſt.

Wir begrüßen auch die übrigen Erleichterungen des Gefetzes
dei der Annahme an Kindesſtatt, die Herabſetzung des dazu be
fähigenden Alters der Ehegatten uſw. Grundſatz muß ſein, Ge
borenes zu erhalten, Bildungsfähiges zu bilden zum Nutzen des
Gänzen! (Lebhafter anhaltender Beifall bei den Soz

Die Zentrumsabgeordnete Neuhaus beſchränkte ſich auf eine
kurze, im großen und ganzen zuſtimmende Erklärung.

Der Reichsjuſtizminiſter Dr. Koch meinte, daß man bei der
weltanſchaulichen Zerriſſenheit unſeres Volkes ein ſolches Geſetz
ſeider nicht auf eine Weltanſchauung ſtimmen könne. Er glaubte,
daß nach den Reden zweier großer Parteien des Hauſes mit einer
guten Ausgeſtaltung des Geſetzes im Ausſchuß gerechnet werden
könne.

Es ſprach dann noch die Kommuniſtin Overlacher, der
irgend jemand eine Rede aufgeſchrieben hatte, deren Jnhalt wach
ſendes Erſtaunen hervorrief. Sie machte auch bei dieſer Gelegen
heit die Sozialdemokratie für alles verantwort-
lich, was den unehelichen Kindern geſchieht und
nicht geſchieht. Schließlich klang ihre Vorleſung in der Weisheit
aus, daß auch für die unehelichen Kinder nichts geſchehe, bis
Deutſchland ein Sowjetſtagat ſein werde. Da man aber
unmöglich die unehelichen Kinder warten laſſen kann bis dieſe
Prophezeiung Wirklichkeit wird, dürfte es doch zweckmäßig ſein,
wenn ſich die Sozialdemokratie an die möglichſte Beſſerung dieſes

getroffene Vereinbarung über den Unterhalt wirkſam wird, werden

Die Arbeiterſchaft greift ein.
Paris, 5. Febr. (Eig. Drahtb.) Die ſpaniſche Regierung übt

zurzeit eine außerodentlich ſcharfe Zenſur, ſodaß über die Aus
dehnung der jungſten Erhebung nur ſpärliche und um Teil wider
ſprechende Meldungen über die Grenze gelangen Die amtlichen
ſpaniſchen Darſtellungen lauten dahin, daß die Revolte ſeit der An
kunft des von der Regierung mit außerordentlichen Vollmachten

weg ungen. Jedenfalls ſtet feſt, daß der Kriegsrat in Ma
r i d in Permanenz tagt

Havas erielt von der Grene einen Bericht, demzufolge ſich die
Arbeiterſchaft von Barcelona

und der Nachbarſtädte in lebhafter Bewegung wegen der kürzlich
befohlenen Unterdrückung eines Streiks durch die Regierung befin
det. Jn der Stadt Alcey, einem wichtigen Induſtriegentrum, ſei
der Generalſtreik erklärt worden. In einer ganzen Reihe von ande
ren Städten würden Vorbereitungen um Streit getroffen Die Un
ruhe innerhalb der Arbeitermaſſen würde die Lage der Regierung
noch mehr erſchweren. Während bisher nur die Artillerieoffigziere
dem Diktator grollten, würde ſich nunmehr auch die Zipilgarde,
bisher eine der Hauptſtützen des Regimes, mit Primo de Rivera
entweit haben. Er habe einen Offizier an ihre Spitze geſtellt der
nicht beliebt ſei.

Die Verhaftung des ehemaligen Miniſterpräſidenten Sanchez
Guerra hat wie jetzt berichtet wird der Regierung eher Schwie
rigkeiten als Gewinn gebracht, da ſich Guerra in weiten Kreiſen
nöch immer großer Beliebtheit erfreut.

Guerra auf ein Kriegsſchiff gebracht.
Madrid 5. Febr. (ED). Der im Zuſammenhang mit dem letz

Revolution in

en Putſch eines Teiles der ſpaniſchen Artillerie verhaftete frühere

Beſetzentwurfes heranmacht.

konſervative Miniſterpräſident iſt am Montag aus dem Militärge
fängnis an Bord eines ſpaniſchen Kriegsſchiffes gebracht worden.
Das Schiff erhielt den Auftrag, nach einem geheim gehaltenen Ort
anzulaufen. Die Anordnung erfolgte, nachdem am Montag vormit
tag ein verunglückter Verſuch unternommen worden war, den ehe
maligen Miniſterpräſidenten und ſeinen Sohn aus dem Militärge
fängnis zu befreien.

Inzwiſchen hat der König ein neues Dekret erlaſſen, durch das
der Miniſterpräſident Primo de Riverg bevollmächtigt wird
alle polizeilichen Maßregeln zu treffen, ohne dem Miniſterrat hier
von vorher Kenntnis zu geben. Eine politiſche Organiſation von
Bürgern, die ſich zur Niederwerfung von Unruhen zur Verfügung
geſtellt hat, iſt offiziell anerkannt worden und wird von der Regie
rung als eine Art freiwilliger Miliz beſchäftigt. Das Kabinett hat
außerdem die Vollmacht erhalten, Beamte und Offiziere jeder Zeit
von ihrem Poſten mit oder vhne Penſion zu entfernen und auf
Lebenszeit aus dem Dienſt zu entlaſſen

Papſt und Muſſolini.
Die römiſche Frage

Rom, 5. Februar. (Telunion). Seit den erſten Gerüchten über
die bevorſtehende Löſung der römiſchen Frage ſind in Rom die
widerſprechendſten Jnformationen über die Beſprechungen oder
Verhandlungen zwiſchen dem Vatikan und der italieniſchen Regie
rung im Umlauf. Auffallend wirkt demgegenüber das bisherige
Schweigen der italieniſche Preſſe und des vatikaniſchen „Oſſervatore
Romano“, zumal in der Auslandspreſſe bereits die Rede von
einem grundſätzlichen Uebereinkommen war. Nunmehr verdichtete
ſich das Gerücht, daß innerhalb der nächſten zehn Tage im Oſſer
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grientaliſche Reſormenkriſe.

Von unſerem Orientkorreſpondenten.
Der Adlerflug König Amanullahs, der Afghaniſtan den glor

reichen Zeiten einer aſiatiſchen Großmacht mit Hilfe europäiſcher
Zivilaſation entgegenführen ſollte, hat ſchnell und kläglich ſein Ende
genommen. Noch im vorigen Jahre als eine der ſtärkſten Hoff
nungen des erwachenden Aſien begrüßt, haben die jüngſten Ereig
niſſe in Afghaniſtan den Herrſcher zu einem Landflüchtigen ge
macht.

In der Türkei regt es ſich zurzeit ebenfalls gegen die Reform
politik Muſtapha Kemal Paſchas. Die Bewegung, über deren Um
fang und wirkliche Abſicht die türkiſche Preſſe vorläufig noch zu
ſtrengem Schweigen gezwungen wird, ſieht nicht ſo aus, als ob ſie
nach der Verhaftung einiger exponierter Perſönlichkeiten bereits
am Ende ihrer Kräfte wäre. Sie ſcheint vielmehr erſt dabei, ſich
zu ſammeln, um ſich zu einem entſcheidenden Schlage zu rüſten. Die
Koinzidenz des afghaniſchen wie des türkiſchen Falles und der Wi
derhall, den die Propaganda der Anhänger des Althergebrachten in
beiden Ländern gefunden hat, erlaubt den Schluß, daß hinter dieſer
Regaktion gegen die Europäiſierung von Ländern mit faſt un
gebrochener orientaliſcher Ueberlieferung doch ſehr lebendige Kräfte
ſtehen.

Es iſt wahr, daß die Motive der Bewegungen gegen Aman
ullah wie gegen Muſtapha Kemal Paſcha in erſter Linie poli
tiſche Hintergründe haben. Die Tragik beider Länder wie auch
der übrigen um die Neuorganifation ihrer Wirtſchaft und ihrer
Kultur bemühten öſtlichen Staaten beſteht darin, daß ihr Drang
nach Reformen nicht einem Ueberſchuß innerer Energie entſpringt,
ſondern durch äußere Entwicklungsmomente for-
ciert wird. Vor allem ſpielt hierbei in erſter Linie die Furcht
der dem Namen nach noch ſelbſtändigen Staatsgebilde des Mitt
leren und des Fernen Oſtens eine große Rolle, eines Tages wider
ſtändelos in den Stall irgendeiner europäiſchen Kolonialmacht ge
ſteckt zu werden. Als Gegenmittel gegen ein ſolches Schickſal grei
fen die an der Spitze ſolcher Zwittergebilde ſtehenden Männer
blindlings nach dem Strohhalm einer ſchematiſchen Europäi
ſierung, ohne ſich die Zeit und die Mühe zu einer genauen Prüfung
dieſes ſchwierigen Problems auf ſein Für und Wider zu nehmen.
Für dieſe orientaliſchen Halb und Volldeſpoten bedeutet Reform
daher in erſter Linie Dienſtbarmachung der Menſchen und der wirt
ſchäftlichen Kräfte ihres Machtbereiches für militäriſche
Zwecke. Die erſte Tat aller dieſer mit Vorſchußlorbeeren überreich-
lich gekrönten Männer iſt die Schaffung einer Wehrmäacht
nach europäiſchen Muſter, der Ankauf von modernem Kriegsmate-
riäl, der Bau von Eiſenbahnen mit ſchlecht verhüllten ſtrategiſchen
Zwecken, die Militariſierung ihrer wehrfähigen Untertanen und
die Jnveſtierung der nachher noch übrig bleibenden Mittel für die
Schaffung einer Jnduſtrie, die nach dazu als Rüſtungsindu-
ſtrie gedacht iſt. Daneben ſpielt orientaäliſche Deſpotengroß-
mannsſucht eine pſychologiſch gar nicht gering zu bewertende Rolle
die bei der Anlage von Hauptſtädten in europäiſchem Stil wie in
Kabul und Angora rieſige Summen verſchlingt. Dieſe mißverſtan
dene Großmachtspolitik bringt Staaten und Völker, die ſich in
einem halben Frieden einigermaßen zu erholen vermöchten, in das
Getriebe des JIntriguenſpiels der großen Politik und zum wirſchaft
lichen Ruin.

Darüber beſteht kein Geheimnis mehr, daß König Amanullahs
Schickſal dadurch verurſacht wurde, daß er ſich zwiſchen die
Mühlſteine der engliſchen und der ruſſiſchen Po
litt i in Aſien begeben hat. England hat zwar die afghaniſchen
Müllahs und die afghaniſchen Berghirten nicht direkt auf den
Marſch nach Kabul geſchickt, aber mit den bewährten Mitteln in
diſcher Grenzpolitik das ſeinige dazu getan um der Aufſtandsbewe
gung moraliſch wie materiell das Rückgrat zu ſteifen. Aehnlich lie
gen die Dinge in der Türkei. Nicht aus Zufall haben die Anhänger
des alten Syſtems mit einem Mal ihr Hauptquartier nach Syrien
verlegt. Sie können von hier aus unbehelligt die monarchiſtiſche
Propaganda nach Auſtralien, vor allem aber nach Kurdiſtan tra
gen, deſſen kriegeriſche Bergbewohner wohl den Kampf, aber nicht
das Soldatenſpiel und das Steuerzahlen lieben. Die ſtillſchwei
gende Duldung des von Syrien her unternommenen Vorſtoßes der
kürkiſchen Konſervativen gegen die türkiſche Republik durch die fran
zöſiſche Mandatsverwaltung iſt ſeinerſeits wieder eine Reaktion des
von Italien protegierten Vorſtoßes der Türkei gegen das nördliche
Syrien.

Mit der Feſtſtellung dieſer Triebkräfte ſind jedoch erſt einmal
die äußeren Urſachen des Dranges nach Reformen bezeichnet. Bei
dem Wunſch nach der Aenderung des Beſtehenden wie nach dem zu

ſeiner Erhaltung ſpielen ſoziologiſche Momente eine be
deutende Rolle. Der Orient ſteht heute zwiſchen Traum und Tag
Seine Menſchheit wird immer ſtärker vom Gefühl beherrſcht, daß
ſie hinter der raſchen Entwicklung Europas um Jahrhunderte
zurückgeblieben iſt. Mit dem Erwachen dieſer Erkenntnis
hat der Wunſch angefangen, es Europa gleichzutun. Die durch einen
ſölchen Drang geförderte Aktivität wird nicht nur durch die ver
ſchiedene Mentalität des Hrientalen gehemmt, ſondern auch durch
die Erkenntnis, daß die Zivilifation Europas in ihrem augenblick
lichen Zuſtand nichts weniger iſt als vollkommen Darum hat das
Abendland für die Beſten des Morgenlandes gleichzeitig etwas An
Zziehendes und etwas Abſtoßendes. Aus dieſer Empfindung heraus
hält auch die Mehrzahl der Orientalen, die ihre Bildung in Europa
und Amerika genoſſen haben, innerlich noch ſo zah an ihren herge-
brachten Lebensförmen feſt. Deshalb darf der Siegeszug der euro
päiſchen Ziviliſation, der ſich in der Hauptſache im geſteigerten Ge
brauch der europäiſchen Kleidung, in der Benutzung des Autos und
in der Verehrung für das Kino äußert, nicht darüber hinwegtäu
ſchen, daß die Welt des Hrientalen im weſentlichen noch immeroatore Romano“ eine vatikaniſche Erklärung veröffentlicht werde,

die den derzeitigen Stand der römiſchen Frage beleuchtet.
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von ganz anderen Kräften bewegt wird als die des



ſEuropäers. Die Religion und die Familie ſind immer noch
die Zentren des ſozialen Denkens und Handelns. Dazu ſind die
klimatiſchen wie die Produktionsbedingungen beider Gruppen
grundverſchieden und außerdem bleibt der Menſch des Oſtens trotz
ſeiner ſchmiegſamen und weichen Art viel widerſtandsfähiger gegen
Einwirkungen von außen her als der europätſche. Der von der
Ziviliſation begleitete Kapitalismüs wird daher den Hrient nicht
ſo völlig im tiefſten Jnnern zu zerſchroten vermögen wie das in
Europa und Amerika der Fall war.

Preußiſcher Landtag.
Am Montag ſetzte der Landtag die zweite Leſung des

Forſtekais
fort. Jn der Ausſprache machte der ſezialdemokratiſche Abgeord
nete Kraft Heſſen eine ganze Reihe von Vorſchlägen, die ge
eignet waren, Erſparniſſe auf den verſchiedenſten Gebieten in der
Forſtverwaltung zu erzielen. Von den höheren Holzpreiſen ver
ſpricht er ſich keinen Nutzen, da dadurch vie Volkswirtſchaft und
hor allem der Baumarkt belaſtet werden. Notwendig ſei endlich
ein Forſtkulturgeſetz, um Aufforſtungen vorzunehmen und dem
Raubbau in den Privatforſten Einhalt zu tun. Der Forſtetat
wurde ſchließlich bewilligt.

Anſchließend begann die Ausſprache über den

Etat des Jnnenminiſteriums.
Der deutſchnativnale Abgeordnete Graf von Garnier rieb
ſich in ſeinen Ausführungen u. a. auch an dem Reichsbanner.
Jhm und ſeinen Freunden iſt es unerträglich, daß das Reichs
danner im Oſten mit Herrn von Schönaich in ſeinen Kriegsdienſt
verweigerungsverſammlungen und im Weſten die Jungdemokraten
mit dem franzöſiſchen Profeſſor Bach organiſierten Landesverrat
treibe. Es war im übrigen für die Linke ein ergötzliches Schau
ſpiel, als der Herr Graf mit dem franzöſiſchen Namen den Jnnen
miniſter pathetiſch zum Schutz der Reichsfarben ſchwarzrotgold
aufrief. Er geſtand dabei, daß die Deutſchnationalen den Flaggen
ſtreit verloren haben.

Die Debatte über den Jnnenetat wird am Dienstag vormittag

11 Uhr fortgeſetzt.

Koalitions- Beſprechungen.
Heute mit Zentrum und Volksparkei. a

Der „So z. Preſſedienſt“ teilt mit:
Der Reichskanzler wird am Dienstag vormittag um 11

Uhr den Vorſitzenden der Zentrumspartei Dr. Kaas und den
Vorſitzenden der Reichstagfraktion des Zentrums Dr. Steger-
wald zu einer Unterredung über die Stabiliſierung der Reichs
regierung empfangen. Vorher beſchäftigt ſich die Zentrumsfraktion
mit der politiſch parlamentariſchen Lage. Es verlautet, daß das
Zentrum nunmehr ernſthaft beabſichtigt, den Reichsverkehrs
miniſter aus der Regierung zurückzuziehen, um auf dieſe Art den
Gang der Verhandlungen zu beſchleunigen

Mittags um 12 Uhr hat der Reichskanzler ebenfalls über die
Frage der Umbildung des Reichskabinetts eine Unterredung mit
dem Führer der volksparteilichen Reichstagsfraktion Dr. Schol z.

Die von dem Preußiſchen Miniſterpräſidenten eingeleiteten Ver
handlungen über die

Umbildung der Preußiſchen Regierung
ſind bisher nicht fortgeſchritten. Die Volkspartei, die ſich am
Montag in einer mehrſtündigen Sitzung mit der Frage befaßte,
ließ dem Preußiſchen Miniſterpräſidenten mitteilen, daß ſie auf die
Beſetzung von zwei Miniſterien beſtehen müſſe. Der
Preußiſche Miniſterpräſident wird am Dienstag den Koaliktonspar
teien von dieſer Forderung Mitteilung machen und dann nochmals
mit der Fraktion der Volkspartei Fühlung nehmen. Der Ausgang
dieſer Verhandlungen iſt zurzeit noch völlig ungewiß.

Die Sachverſtändigen-Konferenz.
Die erſte Fühlungnahme.

Paris, 5. Febr. (EF). Die Sachverſtändigen werden am Sonn
abend zum erſten Mal in Paris im Hotel Aſtoria, dem früheren
Sitz der Reparationskommiſſion zu einer unverbindlichen Sitzung
zuſammentreten. Angeſichts dieſer Tatſache erſcheint es wahrſchein
lich, daß der Generalagent für die Reparationszahlungen, Parker
Gilbert; nicht mehr nach Berlin reiſen wird. Parker Gilbert
konnte wegen ſeiner Grippeerkrankung immer noch ſein Zimmer
nicht verlaſſen und ſeine Beſprechungen mit Poincare und den bei
den franzöſiſchen Sachverſtändigen nicht erledigen. Er wird am
Freitag Gelegenheit haben, die deutſchen Delegierten in Paris zu
ſehen.

Die „vaterlandsloſe“ Sozialdemokratie.
Die Berliner Rechtspreſſe zitiert mit dem größten Aufwand

künſtlicher Aufregung aus der Zeitſchrift „Klaſſenkampf“ Artikel
ſtellen und einzelne Sätze über das Wehrproblem, aus denen
die „Vaterlandsloſigkeit“ der Sozialdemokratiſchen Partei und ihre
Vorliebe für den Landesverrat bewieſen werden ſoll. Die Rechts
preſſe iſt auf dieſe Zeitſchrift offenbar erſt aufmerkſam gemacht wor
den durch die ſcharfe Polemik, die der „Vorwärts“ in der letzten
Zeit gegen ſie geführt hat. Dem Kenner iſt es nichts Neues, daß
vereinzelt im Reiche, beſonders in einigen Orten Weſtſachſens, An
ſichten vertreten werden, die ſich mit dem Programm der Partei
und ihrer praktiſchen Politik nur ſchwer vereinbaren laſſen. Dieſe
Anſichten beweiſen nichts für die Haltung der Geſamtpartei.
Sie beweiſen nur, daß die Sozialdemokratie als eine große, die ver
ſchiedenſten Schichten der Arbeiterſchaft umfaſſende Partei ihren
Mitgliedern eine weitgehende Meinungs freiheit ge
währt und damit klüger handelt als es der unduldſame und daher
in zahlloſe Sekten zerſplitternde Kommunismus iſt.

Wie die Sozialdemokratiſche Partei als ſolche zu den im „Klaſſen
tkampf“ aufgeworfenen Problemen ſteht werden diejenigen, die es
noch nicht wiſſen, in einigen Wochen durch den Magdeburger Par
teitag erfahren.

Der „verräteriſche“ Kelloggpakt.
Wie ſich Rußland um ihn bemüht.

Aus Moskau wird gemeldet, daß Polen und Rumänien mit
dem von dem ſtellvertretenden ruſſiſchen Außenkommiſſar vorge
ſchlagenen Termin ur Unterzeichnung des Zuſatzprotokolls zum Kel
(ogpakt am 7. Februar einverſtanden ſind.

Reichsfinanzminiſterium und Steuerverweigerer.
Jm Haushaltsausſchuß des Reichstages erklärte der Miniſterial

direktor des Reichsfinanzminiſteriums Zarden am Montag in
Erwiderung auf eine Anfrage des ſozialdemokratiſchen Reichstags
abgeordneten Dr. Hertz, daß das Reichsfinanzminiſterium künftig
die Beziehungen zu allen Organiſationen abbrechen werde die in

irgend einer Form zum Steuerſtreik auffordern. Das Reichsfinanz

Jn den letzten Dezembertagen des vergangenen Jahres waren
die Berliner durch wahre Schreckensbotſchaften aus ihrer Ruhe auf
geſcheucht worden. Die „Unterwelt“ um einen bekannten
Filmtitel zu gebrauchen war plötzlich an die Oberfläche getaucht
und hatte im Oſten der Reichshauptſtadt, in der Gegend um den
Schleſiſchen Bahnhof, eine regelrechte Schlacht geliefert,
gegen die die Polizei machtlos erſchien. Die fogenannten

„Gannovenvereine“,

„Jmmertreu“ und „Norden“ ſowie Zimmerleute und
Maurer hatten ſich in einem Lokal und deſſen näherer Umgebung
ſo gründlich bekämpft, daß allerhand dabei in Trümmer ging und
ein Maurergeſelle an ſeinen Verletzungen ſtarb, ein „Jmmertreu“
Mann noch jetzt auf den Tod darniederliegt. Die Polizei, die bei
dieſer Gelegenheit ſehr unangenehme Dinge zu hören bekam, hatte
ſich dann ſtark gemacht und Ende Januar eine gewaltige Aktion in
Szene geſetzt, ohne die Leute, die man ſuchte, die „Gannoven“ zu
faſſen. Sie waren gewarnt worden.

Faſt hat es den Anſchein, als ob die Juſtiz nicht viel glücklicher
abſchneiden ſollte. Man hat die Unterſuchung ſo beſchleunigt, daß
noch nicht fünf Wochen nach jenen beunruhigenden Vorkommniſſen
9 Mitglieder des Vereins „Jmmertreu“ und „Norden“, von denen
7 aus der Unterſuchungshaft vorgeführt werden, vor ihrem Richter
ſtehen. Es iſt ein Prozeß größten Ausmaßes, der vor dem Schöf
fengericht Berlin verhandelt wird unter gewaltigem Andrang des
Publikums und der Preſſe. Nicht weniger als

40 Zeugen ſind geladen
Die 9 Angeklagten wurden durch 5 beſonders bekannte Rechksan
wälte verteidigt, darunter Frey, Alsberg, Fedlowicz. Die meiſten
Zeugen ſind in ihrer maleriſch. Hambg. Zimmermannskluft erſchie
nen: Sammtjacke, weite Hoſen, nach unten wie ein Trichter aus
gebauſcht und Schlapphut. Ein beſonders ſtarkes Aufgebot Polizei
iſt vor dem Eingang des Kriminalgerichts, im Vorraum des
Schwurgerichtsſaales und im Saal ſelbſt verteilt. Vor dem Richter
auf dem Tiſch liegen ſeltſame Gegenſtände: abgebrochene Stuhl
beine, eine Eiſenſtange, ein Billardſtock, von dem das obere Ende
abgeſägt iſt.

Was aber die Angeklagten und die erſten Zeugen bekunden, will
gar nicht zu dieſer bedrohlichen Aufmachung paſſen

Die „Uebeltäter“ ſehen keineswegs unheimlich aus

Der Führer der Demokraten

Reichskagsabgeordneter Dr. Ludwig Haas

wurde an Stelle des Reichsjuſtizminiſters Dr. Koch zum Frak
tionsvorſitzenden der Demokratiſchen Partei beſtimmt. Dr. Haas
iſt ein badiſcher Demokrat, der immer für die freiheitliche Linie der
Demokraten eingetreten iſt. Auch im Reichsbanner ſpielt Dr. Haas
eine führende Rolle. Seit 17 Jahren gehört er dem Reichstage an.

Parteitaktik in Frankreich.
Paris, 4. Februar. (Eig. Funkm.). Der erweiterte ſozialiſtiſche

Parteivorſtand beſchäftigte ſich mit der von der Partei bei den
Kommunalwahlen einzuſchlagenden Taktik. Die Diskuſſion geſtal-
tee ſich außerordentlich heftig.

Der Führer des rechten Flügels, Abgeordneter Renaudel,
erklärte ſich energiſch gegen jedes Zuſammengehen mit den Kommu
niſten. Keinesfalls, erklärte Renaudel, dürfe der berechtigte Wunſch

der Partei nach Wiederherſtellung der Einheitsfront des Proleta
riats ſich in einem Wahlbündnis mit den Kommuniſten auswirken.
So führe man nur den Feind ins eigene Lager. Die Partei müßte
auf die Stimmen der bürgerlichen Demokraten zählen können, wenn
ſie der Reaktion Herr werden wolle. Es müſſe gefordert werden,
daß künftig jedes Zuſammengehen mit den Kommuniſten unter
bleibe.

Dieſe Auffaſſung Renaudels fand jedoch nicht die Zuſtimmung
der Mehrheit. Nicht nur der Führer des linken Flügels, Zyromſeki,
auch Longuet, Paul Faure und Lebas, wandten ſich gegen Renau
del. Der Abgeordnete Grumbach erklärte, es gebe zwei Reaktionen,
die kommuniſtiſche und die der Rechten. Man müſſe beide zu Fall
bringen. Wenn der Faſchismus in der Welt eine ſo große Ver
breitung gefunden habe, ſo trage der Bolſchewismus die Schuld
daran, Der Beſchluß des Kongreſſes müſſe deshalb nicht von vorn
herein gegen die kommuniſtiſchen Wähler gerichtet ſein, aber eine
tlare Erklärung gegen den Bolſchewismus enthalten.

Am Sonntag Abend wurde eine Entſchließung angenommen,
in welcher den einzelnen Organiſationen empfohlen wird, bei den
bevorſtehenden Kommunalwahlen im erſten Wahlgang allein und
unabhängig vorzugehen und erſt im zweiten Wahlgang Bündniſſe
mit den Nachbarparteien ſoweit ſie auf dem Boden des Programm
des Gewerkſchaftsbundes ſtehen, abzuſchließen.

Wirrwarr in Kabul.
Kairo, 5. Febr. (Telunion). Wie aus Peſchawar gemeldet wird,

befindet ſich unter den zuletzt aus Kabul eingetroffenen drei Reichs
deutſchen auch Frau Weiß, die am 24. Dezember auf dem Flug
platz von dem Propeller eines Flugzeuges ſchwer verletzt wurde,
und ſich bisher in einem Krankenhaus in Kabul befunden hatte. Die
Eingetroffenen erzählen, daß in Kabul Wirrwarr und Hunger herr-
ſchen. Die königlichen Bauten ſeien zerſtört, die ausländiſchen Ge
ſandtſchaften hätten Maßnahmen getroffen zum Schutz der aus
ländiſchen Kolonien

Habibullah verzichtet zu Gunſten Ali Achmeds,
Kowno, 5. Febr. (Telunion). Wie aus Moskau gemeldet wird,

hat Habibullih nach Meldungen aus Kairo beſchloſſen, zu Gunſten
Ali Achmeds auf den Thron zu verzichten. Die Vertreter Ali Ach
meds werden demnächſt in Kabul erwartet, um die Verwaltung der

miniſterium ſei ebenfalls der Anſicht, daß Verfehlungen dieſer Art
oft nicht die richtige gerichtliche Sühne gefunden haben.

Die Berliner Unterwelt vor Gericht.
trotz ihrer zahlreichen Vorſtrafen. Bis auf einen ſchmächtigen,
blaſſen Jüngling, der haltlos ſchluchzt, ſind es kräftige, un
terſetzte Geſtalten, die ſich ausgezeichnet und ohne jede Spur von
Befangenheit zu verteidigen wiſſen. Es klingt ganz überzeugend,
wenn ſie treuherzig verſichern, ihr Verein, der dem „Ring Groß

Berlin“ angegliedert iſt, verfolge elediglich geſellige und Wohlfahrkszwecke:
Unterbringung beſtrafter, Beerdigung verſtorbener Mitglieder. Ob
ſie denn über ſo bedeutende Mittel verfügten, daß ſie Herrenpartien
in die ſächſiſche Schweiz unkernehmen könnten? fragte der Vor
ſitzende, Amtsgerichtsrat Sponer.

„Haben wir auch alautete die prompte Antwort des früheren Vorſitzenden, des „Ge
ſchäftsführers“ Leib. Auf ihren Bällen, zu denen ſich häu
fig Herren der Preſſe und der Kriminalpolizei einfänden und ſehr
gut amüſierten, koſtet der

Einkrikt 20 Mark.
Alles erſcheint im Frack oder Smoking und Zylinder. 1000 bis
1500 Mark betrüge gewöhnlich der Ueberſchuß von ſolchen Veran
ſtaltungen. Die Preſſe, die von einem Verein ehemaliger Sträf
linge, von den organiſierten Verbrechern phantaſiert habe,

äberkrumpfe noch einen Karl May
meint Leib. Wenn ſie wirklich an jenem 29 Dezember vorgehabt
hätten, die Zimmerleute zu verprügeln, hätten ſie ſich dazu beſtimmt
keinen „Schmoging“ angezogen und Zylinderhüte aufgeſtülpt. Alle
Angeklagten ſtellen überhaupt mit bewundernswerter Uebereinſtim
mung die Geſchichte ſo dar, als ob ſie einen Zimmergeſellen, der

Rechenſchaft hätten ziehen wollen
die Arztkoſten häkten ſie bloß erſetzt haben wollen

für ihren verletzten Kameraden und ſich daraus dann die Schlä
gerei entwickelt hätte, in der die Zimmerleute die Angreifer waren.

Die Zeugen verſagen an dieſem erſten Verhandlungstag faſt
vollſtändig. Da iſt ein ſehr humoriger Gaſtwirt namens Bach,
der um die Beantwortung aller Fragen herumſchleicht, und mit den
Zimmerleuten haben der Vorſitzende, der Staatsanwalt und die
Rechtsanwälte kaum mehr Glück. Wenn das ſo weiter geht, haben
die Angeklagten leichtes Spiel.

e

Die Engländer bleiben in Kabul.
London, 5. Febr. (EF). Der engliſche Außenminiſter teilte am

Montag im Unterhaus mit, daß die engliſche Regierung nicht beab
ſichtige, ihren Vertreter aus Kabul zurückzuziehen. Eine Zurück
ziehung müſſe im gegebenen Falle „von den Umſtänden abhängig
gemacht werden.“

Ungariſche Richter.
Der Obernotar Georg Szamoſſy aus der ungariſchen Gemeinde

JaſzSzentAndras bei Szolnok, der zahlreichen Bäuerinnen
fingierte Strafurteile vorlas und die „Verurteilten“, wenn ſie das
Urteil nicht annehmen wollten, eigenhändig bis zu 50 Stockhieben
auf den entblößten Körper verſetzte, iſt jetzt wegen Mißbrauchs der

Amtsgewalt zu 200 Pengö Geldſtrafe verurteilt wor-
den. Der ſadiſtſche Prügelheld wurde nur für ſchuldig befunden,
einen Bauernburſchen, der die Veranſtaltungen der faſchiſtiſchen
Jugendorganiſation geſchwänzt hatte, geprügelt zu haben. Trotz
dem die geprügelten und vergewaltigten Frauen in der Verhand
lung ihre belaſtenden Ausſagen aufrecht erhielten, erkannte das
Gericht wegen dieſes Teils der Anklage mangels Zeugen auf Frei
ſprechung. Ein echtes Horthy-Urteill Der famoſe Notar kann
weiter prügeln, denn er behält ſein Amt.

Trotzki. Aus Konſtantinopel wird gemeldet, daß Trotzki am
Montag dort mit ſeiner Frau und ſeinem Sohn eingetroffen iſt,
Andere Meldungen beſagen, daß Trotzki bisher aus Rußland nicht
ausreiſen konnte.

Kleine Chronik.
Entmenſchte Eltern.

In BöhmiſcheLeipa erſchlug ein 33jähriger Landwirt aus

werden. Der unmenſchliche Voter wurde verhaftet.

rin 15jähriger Junge in den Verdacht geraten, einem Einwohner
aus einem Nachbarorte 120 Kronen geſtohlen zu haben. Die Frau
des angeblich Beſtohlenen machte der Mutter des Jungen von dem

Verdacht Mitteilung. Der Junge beſtritt jedoch jede Schüld. Die
entmenſchte Mutter band darauf mit Hilfe der anderen Frau ihrem
Kind die Hände zuſammen, prügelte es mit einem Stock und be
gann, als das nichts half, den Knaben am bloßen Körper mit einer
glühenden Feuerzange zu brennen. Das gemartete Kind
gab unter der furchtbaren Folter irgendeinen Ort als Diebesverſteck
an. Das Geld wurde jedoch nicht gefunedn. Die entmenſchten
Weiber ſetzten darauf die Marterung des Kindes fort. Der Körper
des Knaben weiſt 15 furchtbare Brandwunden auf. Seine Mutter
wurde verhaftet.

Eine feine Dienſtherrſchaft. Ein junges Mädchen in Köln
das am 15. Januar in Dienſt getreten war, machte nach neun Sa
gen der Hausfrau davon Mitteilung, daß es ſchwanger ſei
es wurde darauf friſtlos entſaſſen. Die menſchenfreundliche Hert
ſchaft fühlte ſich getäuſcht, weil das Mädchen ſich bei ſeiner Einſtel
lung wahrheitsgemäß als geſund bezeichnet hatte. Das Arbeitsge
richt in Köln hat jetzt die Herrſchaft zur Zahlung eines Monats
(ohnes und zu einer Entſchädigung wegen entgangener Wohnung
und Beköſtigung im Betrage von insgeſamt 134 Mark verurteilt
In der Begründung heißt es, daß in dem Zuſtand der Klägerin ein
wichtiger Grund zur ſofortigen Entlaſſung nicht gelegen habe.

Zwei Kinder durch Rauchenkwicklung erſtickt. Jn dem oſtpreu
ßiſchen Dorfe KleinNeumühl (Kreis Wehlau) entzündete ſich in
einem Wohnhaus, das hinter dem ſtärk geheizten Ofen liegende
Holz. Zwei in dem Raum ſchlafende Kinder im Alter von zwei und
drei Jahren ſind infolge der Rauchentwicklung erſtickt.

.VGABenaannnr aGrippe, Inſfiuenza
a. a. Erkältungskrankheiten haben ſich Togal Tabletten hervorragend
bewährt. Im Knfangsſtadinm genommen. verſchwinden die Krankheitser
ſcheinungen ſofort Lt. not Beſtätigung ſind innerhalb 6 Monaten mehr als
1500 Gutachten allein aus ärztekreiſen eingegang. darunter v namhaften
Proteſſoren u. aus erſten Kimiken u. Krankenanſt. Uberraſch. Erfolge! Sra

Stadt zu übernehmen. Wie weiter berichtet wird, haben ſich die
nördlichen Provinzen gegen Ali Achmed ausgeſprochen

gen Sie Ihren Arzt Togal iſt in allen Apotheken erhältlich. Preis M. 1.40

125 Lith., C. Chinin 34.5 Acid. ecet, vol. es 100 ewyl

am Vorabend einen der ihren mit dem Meſſer überfallen hätte, zur

Wut darüber, daß eine ſeiner Kühe notgeſchlachtet werden mußte,
mit einer Hacke ſein jüngſtes Kind und verſuchte ſich dann auf dem
Dachboden zu erhängen. Er konnte jedoch rechtzeitig abgeſchnitten

In einer Gemeinde im Kreiſe Fellin bei Reval in Eſtland war
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ZeppelinVerſuchsfahrten.
Friedrichshafen, 4. Febr. (Eig. Drahtb.) Das Luftſchiff Graf

Zeppelin“ ſtieg am Montag gegen 3 Uhr zu einer dreiſtündigen
Verſuchsfahtr in die nähere Umgebung von Friedrichshafen auf
An Bord des Lufſtſchiffes befanden ſich außer der Beſatzung mehrere
Vertreter der Deutſchen Verſuchsanſtalt für Luftſchiffahrt, die ſta

tiſtiſche und dynamiſche Meſſungen an dem in Bewegung befind
lichen Luftſchiff vornehmen. Um 5 Uhr landete das Schiff. Die
Verſuchsfahrten werden in den nächſten Tagen fortgeſetzt.

Jm Banne des Aberglaubens.
Die Zigeunerin und das Dienſtmädchen

Eine unglaubliche, dennoch einer gewiſſen Komik nicht entbehrende
Geſchichte wurde dieſer Tage vor einem öſterreichiſchen Strafgericht
verhandelt. Auf der Anklagebank ſaß die Zigeunerin Marie Hor
vath, die der Dienſtmagd Roſa D. durch Drohungen mit Teufeln und
Hexen die geſamten Erſparniſſe abgenommen hatte.

Die gefährliche Sybille war eines Tages bei der 21jährigen
ſtämmigen Magd, die bei einem Bauern in Rohrbach (Burgenland)
bedienſtet war, erſchienen und hatte dem Mädchen für 10 Schilling
das „Schickſal“ aus den Karte geſagt. Die Magd vertraute der Zi
geunerin im Laufe der Unterhaltung an, daß ſie vier Jahre lang mit
einem Burſchen aus einem Nachbarort ein Verhältnis hatte, das
aber in die Brüche gegangen ſei. Sie lebe nun in der ewigen Furcht,
daß der Burſche ſie eines Tages umbringen werde. Dieſe Aeußerung
lieferte der Zigeunerin Waſſer auf die Mühle. „Fürchte Dich nicht,
ich werde Dir helfen, ich habe mächtige Verbündete!“ mit dieſen
Worten zeigte das Weib der Magd zwei Holzfiguren, einen Hund
und eine Puppe, und erklärte, der Hund ſei der Teufel, die Puppe
ſei die Hexenmutter, die auf den Namen Anna Haider höre. Es
ſeien ihre, der Zigeunerin, Freunde und mit ihrer Hilfe könne ſie
bewirken, daß der treuloſe Geliebte nicht ſeine einſtige Braut, ſon
dern ſich ſelbſt erſchieße. Dazu ſeien allerdings die Zahlung einer
Vermittlungsgebühr von 60 Schilling nötig. Roſa zahlte. Nach
einigen Tagen kam die Zigeunerin wieder und erklärte der Magd,
der kreuloſe Geliebte habe ſich zwar noch nicht erſchoſſen, aber ſie
könne einen Mann als Erſatz, dazu eine Heiratsausſtattung und
eine Wohnungseinrichtung direkt aus dem Paradies ver
ſchafft bekommen; außerdem würde ſie am Tage der Heirat im
Stalle ihres Dienſtgebers eine Milliarde in bar gleichfalls ein

Geſchenk aus dem Paradieſe vorfinden, wenn ſie zahle. Roſa froh
lockte und rückte abermals mit dem Geld heraus. Einige Tage ſpäter
kam die Zigeunerin außer ſich vor Freude angerannt und erzählte

dem Mädchen, die Ausſtattung aus dem Paradies ſei ſchon unter
wegs aber leider ſei am paradieſiſchen Wagen ein Rad gebrochen,
die Reparatur koſte 50 Schilling. Roſa zahlte auch diesmal, drohte
die Zigeunerin aber nach einigen weiteren Tagen mit einer Anzeige
be der Gendarmerie. Die freche „Zauberin“ erwiderte, von dieſer
Arzeige habe ſie ſchon gewußt, der Teufel und die Hexe hätten ſich
gerade wegen dieſes häßlichen Planes von ihr, der Roſa, abge
wendet. Auf einem Feld ſei ſie, die Zigeunerin, vom Teufel verfolgt
worden; der Höllenſohn ſei aber gefallen und habe ſich den Fuß
gebrochen. Dafür habe ſie ihm 60 Schilling Schmerzensgeld und
Hetlungskoſten zahlen müſſe. Dieſe neueſte Geſchichte ging der Magd
nun doch über die Hutſchnur; ſie lehnte die verlangte Zahlung ab.
Die Zigeunerin ſchrie darauf wutentbrannt: „Wenn Du nicht zahlſt,
wird Dir die Hexenmutter erſcheinen, Dich mitnehmen und in ein
Benzinfaß verwandeln Durch dieſe Drohung ließ ſich
Roſa breitſchlagen und zahlte die 60 Schilling. Die Zigeunerin er
ſchien noch einmal und erzählte ihrem Opfer, es werde die Aus
ſtättung und die Möbel an einem beſtimmten Abend auf dem Fried
hofe vorfinden. Das Mädchen gab ihr letztes Geld und einige
Kleidungsſtücke her, die Zigeunerin verſchwand dann auf Nimmer-
wiederſehen. Vor Gericht erklärte ſie zu ihrer Rechtfertigung „Wa
rum hat ſie alles geglaubt, die dumme Gans?“ Das Urteil lautete
auf 4 Monate ſchweren Kerkers.

Drei Pferde vom De Zug erfaßt und gekötek. In der Nähe der
Eiſenbahnſtation Schieder (Lippe) wurden drei ausgebrochene
Pferde des Domänenpächters Oehlerking nächtlicherweile beim
Ueberqueren der Schienen vom DZug Altenbeken Hannover erfaßt
und auf der Stelle zermalmt.

18 Pakete Dynamit geſtohlen.
Dieben gelungen, 18 große Pakete
Sprengkapſeln aus der Baubude
entwenden, die wahrſcheinlich zu
werden ſollen.
27 Perſonen bei einer Prozeſſion in Catanig verletzt. Jn Cata

nia wurden 27 Perſonen durch Exploſion eines Kaſtens mit Feuer
werkskörpern mehr oder weniger ſchwer verletzt. Das Unglück er
folgte während der wie üblich von Feuerwerk begleiteten Prozſſion
zur Darbietung von Kerzen für die heilige Agathe.

Ein Schloß durch Feuer vernichket. Schloß Gremmelin bei Tete
row, eines der ſchönſten ländlichen Schlöſſer Mecklenburgs, daß ſich
im Beſitz des Rittergutsbeſitzers von Pentz befindet, iſt am Montag
bis auf die Ringmauern und einige Türme abgebrannt. Der Sach
ſchaden wird auf etwa 125 000 Reichsmark geſchätzt. Der Beſitzer
und ſeine Familie, die im Schlaf von dem Brande überraſcht wur

en gerieten in Lebensgefahr. Als Brandurſache wird Ueber
heizung eines Kamins angenommen.

Sahlreiche Brände in Berlin. Jm Laufe des Montag wurde die
Berliner Feuerwehr in verſchiedenen Stadtteilen mit der Be

kämpfung von Bränden beſchäftigt. Gegen 9 Uhr abends wurde
ſie gleichzeitig nach ſechs Stellen gerufen. Weiter liefen bei der
Feuerwehr zahlreiche Alarmmeldungen über Waſſerrohrbrüche ein.
Jm Laufe des Montag wurde die Feuerwehr über 60 Mal arlar
mierk. Dieſe außerordentlich hohe Zahl iſt in der Hauptſache da
rauf Zzurückzuführen, daß viele Räume infolge des ſtrengen Froſtes
überheizt wurden und daß dabei nicht mit der nötigen Vorſicht ver
fahren wurde.

Deutſcher Dampfer mit 25 Mann geſunken. Havas“ meldet aus
porto Der in Bremen beheimatete deutſche Dampfer „Dei
ſter“, der beim Einlaufen in den Hafen geſtrandet war, iſt geſun
ken. Während die Beſatzung ſich noch an Deck befand, ſpülten meh
rere hohe Wellen über das Schiff hinweg und riſſen 21 Mann der
aus 25 Perſonen beſtehenden Beſatzung über Bord. Die letzten vier
Mann kletterten auf die Maſten und blieben dort, während die Be
völkerung am Ufer den verzweifelten Verſuchen der Rettungsboote
zuſah, die verſuchten, trotz des hohen Seeganges den Schiffbrüchigen
Hilfe zu bringen. Als der Dampfer ſank, verſchwanden die vier am

Jn der vergangenen Nacht iſt es
Dynamit und eine große Anzahl

Linderhauſen bei Schwelm zu
verbrecheriſchen Zwecken benutzt

Ein altes Flugzeug als Nokwohnung in Berlin-Reinickendorf
iſt das neuartigſte auf dem traurigen Gebiete des Wohnungs-elends.
Ein Artiſt, der ſonſt nirgends unterkommen konnte, richtete ſich da
ein und hat ſeine Miniaturwohnung durch den Anbau einer 2 mal

In der Badewanne ködlich verbrüht. Das fünfjährige Söhnchen
der Eheleute V. in Hannover war vor einigen Tagen in das
von der Mutter vorbereitete Badewaſſer gefallen, das durch Nach
füllen von kaltem Waſſer erſt noch abkühlen ſollte. Das Waſſer
hatte jedoch noch ſolche Temperatur, daß das Kind ſchwere Verbren
nungen erlitt, denen es nunmehr im Krankenhaus erlegen iſt.

Wieder ein Schülerfelbſimord. Nach einem Streit mit ſeinem
Onkel hat in Warſchau ein 16jähriger Schüler Selbſtmord be
gangen, in dem er ſich im vierten Stock aus dem Fenſter ſtürzte.
Der Schüler wurde in hoffnungsloſem Zuſtande in ein Kranken
haus eingeliefert

Abgeſtürzt. Jn der Nähe von Chalons-ſur-Saone
mußte ein franzöſiſches Militärflugzeug wegen ſtarken Nebels eine
Notlandung vornehmen. Der Apparat ſetzte zu hart auf und ſchlug
um. Dabei wurde der Führer, ein Hauptmann, auf der Stelle
getötet; ein Unterofizier erlitt einen Schädelbruch.

Eine Hundertjährige verſtarb dieſer Tage in Reichenberg
in Böhmen. Die Hochbetagte feierte Weihnachten ihren hundert
ſten Geburtstag und war die älteſte Perſon in Reichenberg und
Nordböhmen.

Der Tokgeſagke mit den zwei Frauen. Der 52,ährige nſtru
mentenmacher Engeler hatte ſich vor einem Berliner Schöffen
gericht wegen Bigamie zu rerantworren. Es Handel ſich um einen
ungewöhnten Fall, da Engeler auf Antrag ſeiner erſten Frau
ohn eſein Wiſſen amtilch für tot erklärt worden war. Engeler er
klärte bei ſeiner Vernehmung daß ſeine erſte Ehe ſehr unglücklich
geweſen ſei, ſodaß er es als Erlöſung betrachtet habe, als er bei
Ausbruch des Weltkrieges ins Feld rücken mußte. Tatſächlich habe
er im Krieg den Tod geſucht, um dem Höllenkeben mit ſeiner Frau
zu entrinnen. Nach dem Krieg war der Angeklagte nicht mehr zu
ſeiner Frau zurückgekehrt und hatte 1919 in Königsberg zum zwei
ken Male geheiratet. Er erklärte, daß ihn damals garnicht der Ge-
danke gekommen ſei, ſich von ſeiner erſten Frau ſcheiden zu laſſen.
Erſt als er 1925 bei ſeiner Rückkehr nach Berlin erfuhr, daß ſeine
erſte Frau ihn für tot hatte erklären laſſen, ſtrengte er die Schei
dungsklage an, und die Ehe wurde dann auch ohne weiteres ge
ſchieden. Die geſchiedene Frau hatte aber von der Doppelehe
Kenntnis erhalten und Anzeige erſtattet. Das Schöffengericht ver
urteilte den bisher unbeſcholtenen Mann, der mit ſeiner zweiten
Frau in glücklicher Ehe lebt, wegen Bigamie zur Mindeſtſtraäfe von
6 Monaten Gefängnis mit Bewährungsfriſt.

Im Polsdamer Kameradenmordprozeßz gegen den Obergefreiten
Ludwig Dumberth iſt von der Staatsanwaltſchaft gegen das
Urteil des Potsdamer Schwurgerichts, das auf fünf Jahre drei Mo
nate Gefängnis lautet, Reviſion eingelegt worden.

Reiche Beute machten verſchiedene Berliner Einbrecherban
den. Aus einem Seidengeſchäft in der Leipzigerſtraße wurden für
20 000 Mark Stoffe entwendet. In der Grolmannſtraße fielen einer
Bande für 15 000 Anzug und Mantelſtoffe in die Hände. Aus
einem Geſchäft in der Roſenthalerſtraße wurden für 10 000 Mark
Unterwäſche erbeutet. Jn einem Konfektionsgeſchäft in der Köpe
nickerſtraße entwendeten Diebe für 8000 Mark Unterwäſche. Die
Verbrecher ſind im Schutze der Dunkelheit entkommen.

Brehms Töchter

2 Meter großen Holzhütte vergrößert. Die eigenartige Wohnung
iſt bei der Polizei regelrecht angemeldet. Das ausgediente Flug
zeug ruht auf einem gewöhnlichen Wagengeſtell, ſodaß der Artiſt
es auch mitnehmen kann, wenn er in anderen Städten engagiert iſt.

Feuer in der Königsburg. Jm Vorraum um alten Thronſaal
der Prager hiſtoriſchen Königsburg, dem Hradſchien, geriet ein
Plafondbalken des Vorſaales im erſten Stockwerk in Brand, wo
durch die Jnneneinrichtung des Vorſaales, zwei Gemälde und ein
hiſtoriſcher Gobelin ſowie wertvolle Tapeten vernichtet wurden. Das
Feuer konnte nach einer Stunde gelöſcht werden. Unmittelbar
neben dem in Brand geratenen Plafond liegen die vom Präſidenten
Maſaryk bewohnten Räumlichkeiten

Lebend im Sarge. Jn Barcelong trug man dieſer Tage
eine angeblich an Grippe verſtorbene Frau zu Grabe. Der Sarg
wurde der Landesſitte gemäß erſt kurz vor dem Friedhof geſchlof
ſen, als die entſetzten Leidtragenden plötzlich aus dem Jnnern des
Sarges heraus Geräuſche hörten. Als man nach einigem Zögern
den Deckel des Sarges abnahm, ſtellte ſich heraus, daß die Totge
glaubte lebte. Die „Wiederauferſtandene“ verſtarb jedoch infolge
der ausgeſtandenen Schrecken nach einigen Stunden

Gewerkſchaftliches.
Her Zentkralverband der Angeſtellten marſchiert. Die bisher vor

liegenden Berichte aus den Ortsgruppen des Verbandes zeigen eine
Zunahme von 25 000 Mitgliedern im Jahre 1928. Das bedeutet ge
genüber dem Mitgliederbeſtand Anfang des vorigen Jahres einen
Zuwachs von 17 Prozent. Alle Anzeichen ſprechen dafür, daß die
Steigerung der Mitgliederzahl der frei gewerkſchaftlichen Organiſa
tion der Handlungsgehilfen und Büroangeſtellten weiter anhält

140 000 Teglilarbeiter auf der Straße. Für die Niederlau-
ſiher Tuchinduſtrie, wo rund 50 000 Arbeiter u. Arbeite
rinnen beſchäftigt ſind, iſt ſeinerzeit ein Schiedsſpruch gefällt wor
den, der bis 30. September gültig ſein ſollte und nur für Jugend
liche unter 18 Jahren eine Lohnerhöhung vorſah. Der Schiedsſpruch
wurde von beiden Parteien abgelehnt. Auf Veranlaſſung der
Unternehmer fanden am Freitag neue Verhandlungen ſtatt, wo
bei die Unternehmer vorſchlugen, den Schiedsſpruch dahin abzu
ändern, daß die Laufdauer bis zum 30. November verlängert
wird. Das lehnten die Vertreter des Deutſchen Textilarbeiterver
bandes natürlich ab. Nunmehr teilt der Arbeitgeberverband mit
daß die Kündigung ſämtlicher Arbeiter und Arbei-
kerinnen heute erfolge. Da in der Niederlauſitzer Tuchinduſtrie
die Kündigungsfriſt acht Tage beträgt, muß man damit rechnen,
daß nächſte Woche die geſamten Betriebe ſtilliegen

Straßenbahner-Ausſperrung in Leipzig. Am Montag hat die
Leipziger Straßenbahn rektion das geſamte Fahrperſonal
etwa 4000 Mann ausgeſperrt. Der geſamte Betrieb liegt
ftill. Die Werkſtättenarbeiter der Straßenbahn befinden ſich bereits
ſeit Sonnabend im Streik.

Soziales.
Die mitverdienende Frau.

Ueber die Erwerbsarbeit der verheirateten Frauen
wird in bürgerlichen Blättern zurzeit wieder einmal vom Stand
punkt der Arbeitsmarktpolitik aus geklagt. Es mag ſein,
daß ein gewiſſer Teil der erwerbstätigen Frauen das Mitverdienen
eigentlich nicht nötig hat und beſſer daran täte, den Männern einen
ordentlichen Haushalt zu ſchaffen bei der Maſſe der verheirate-
ten Arbeiterinnen jedoch liegen die Dinge weſentlich anders
Etwa 25 bis 30 Prozent aller erwerbstätigen Arbeitnehmerinnen
dürften verheiratet ſein. Auf dem größten Teil dieſer weiblichen
Arbeitskräſfte ruht eine dreifache Laſt: die der Erwerbstätigkeit,
der Hausfrau und wahrſcheinlich noch der Mutter. Solch ſchwere
Belaſtung wird kaum freiwillig übernommen. Der eiſerne Zwang
zum Erwerb iſt bei den meiſten verheirateten Arbeiterinnen unver
kennbar. Wer wird ohne zwingende Notwendigkeit bei langer Ar
beitszeit und ſchlechten Löhnen in die Fabriken gehen, wenn nicht
die bittere Not dazu zwingt?

Der Zwang zum Erwerb bei verheirateten Frauen wird auch
dadurch gekennzeichnet, daß ſie vorwiegend in Betrieben beſchäftigt
ſind, für die ſich ledige Arbeiterinnen entweder wegen des geringen
Lohnes vder infolge der weniger angenehmen Betaätigung ſchwerer
finden. So heißt es in einem Jahresbericht der bayeriſchen Ge
werbeaufſichtsbeamten u. a. „Jn den Steinbrüchen ſind aus

brin i ſchließlich verheiratete Arbeiterinnen beſchäftigt.e a befindlichen Matroſen ebenfalls in den Wellen. Die geſamte Zuweilen werden von beſtimmten Unternehmungen verheiratete Ar
m eſatzung war mit Ausnahme eines Portugieſen deutſcher beitnehmerinnen bevorzugt, da man ihre Gewiſſenhaftigkeit höherStaatsangehörigkeit.

einſchätzt, als die der ledigen Frauen Gering iſt der Prozentſatz
der verheirateten weiblichen An ge ſtellten Für ſie ſind die Le
digen eine zu ſtarke Konkurrenz

Der Zwang zur Erwerbsarbeit bei verheirateten Frauen ent
ſpringt meiſt aus dem zu geringen Verdienſt oder gar aus
der gänzlichen Arbeitsloſigkeit des Ehemannes. Auch
die Wohnungsnot und die damit verbundene Notwendigkeit,
in teueren möblierten Zimmern zu wohnen, iſt eine weſentliche Ur
ſache der Vermehrung der Zahl der verheirateten Arbeiterinnen.
Ebenſo verurſacht die Schaffung eines eigenen Hausſtandes vielfarh
beträchtliche Schulden. Das iſt ein Grund, warum für Jung ver
heiratete gleichfalls ein gewiſſer Zwang gemeinſamer Erwerbs
arbeit gegeben i

Poſträuber gefaßt. In einer Gaſtwirtſchaft in der Nähe des
Breslauer Hauptbahnhofes wurden am Montag zwei Mitglie
der der Poſträuberbande feſtgenommen, die vor einigen Tagen ein
Sprentgſtoffattentat auf das Poſtamt in Botktrop verübte. Es
handelt ſich um den 23jährigen Grubenarbeiter Eduard Soyka und
einen Komplizen, der ſich Gerlich nennt.

erunglückte Hochzeitegäſte. In Gelſenkirchen wollte ein
Bäckermeiſtersſohn mit ſeiner Braut in einer Pferdedroſchke zur
Hochzeit ſeines Bruders fahren. Das Gefährt ſtieß jedoch unter

wegs mit einem Lieferwagen zuſammen, ſo daß das Brautpaar
verletzt ins Krankenhaus geſchafft werden mußte. Das Pferd mußte
an Ort und Stelle abgeſchlachtet werden.

Zum 100. Geburkslag des großen deutſchen Nakurforſchers.

Die beiden Töchter des weltberühmten Tierforſchers Alfred
Brehm ſind zur Feier des Tages, an dem ihr Vater vor hundert
Jahren geboren wurde, in Berlin eingetroffen. Zum Empfang der
betagten Damen, die in ihrem Heimatsort Renthendorf in ſehr be
ſcheidenen Verhältniſſen leben, iſt auch der populäre Direktor des
Berliner Zoologiſchen Gartens Geheimrat Prof. Heck (links) auf
dem Bahnſteig erſchienen



Für die vielen Beweiſe herzlicher Teil
nahme und für die vielen Kranzſpenden, beim

Heimgange unſeres lieben Entſchlafenen,
ſagen wir allen Verwandten und Bekannten
unſeren

herzlichſten Dank
Beſonderen Dank Herrn Pfarrer Krage,
für ſeine troſtreichen Worte im Hauſe
wie am Grabe.

Jm Namen der trauernden
Hinterbliebenen:

Robert Vüärmker, Dingelſtedt.

Stacdt- Theater.
Dienstag d. 5. Jebrnar 1929, 20 bis 22 Uhr:
Arm wie eine Klirchenmaus
Luſtſpiel von Ladislaus Fodor (0.50 bis 8.80 Mt.
Mittwoch, den 6. Februar 1929, 20 bis 22 Uhr

„3. Sinfonie- Konzert
Programm Wagner-Bruckner (080 bis 5.30 Mk.)

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im

Grundbuch von Langenſtein, Band 1, Blatt Nr. 36
eingetragene, nachſtehend beſchriebene Grundſtück
am 27. März 1929 vormittags 9.,, Uhr.
an der Gerichtsſtelle Landgerichtsgebäude, Zimmer
Nr. 8, verſteigert werden.
Lautende Nr. 1, Gemarkung Langenſtein, Grund
ſteuermütterrolle Artikel 363. Gebäudeſteuerrolle
Nr. 74, Wirhſchaftsart und Lage: Wohnhaus auſ
dem Kappelnberge Nr. 69 mit Anteil an ungetrennten
Hofräumen, Stall und Scheune, Gebäudeſteuer
nutzungswert 60 Mark.

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 18, Januar
1929 in das Grundbuch eingetragen

Als Eigenmümer war damals der Schuhmacher
Heinrich Kruſe jr. zu Langenſtein eingetragen.

Halberſtadt, den 1. Februar 1929.

Das Amtsgericht.
Die Arbeiten zur Regierung der Klusſtraße

ſollen öffentlich vergeben werden. Verſchloſſene
mit entſprechender Aufſchrift verſehene Angebote
ſind bis
Dienstag, den 12. Februar 1929, vorm. 9 Uhr.
dem Stadtbauamt, Zimmer Z3, einzureichen, woſelbſt
vorher die Verdingungsunterlagen eingeſehen und
gegen Erſtatiung der Unkoſten entnommen werden
können.

Das Stadtbangmt.
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Unſer diesjähriger

Masken-
Ball

findet am Sonnabend,
z den 9. Febzuar 1929
S abvends 2 Uhr. in ämtlk.

herrlich dekorierten Sälen des „Schützen
wall“ ſtatt

Einzug der Masken 8 Uhr
Prämiierung der 3 beſten Damen und

Herren- Masken
Für Stimmung und Humor bürgt der S

erein SGäſte. durch Mitglieder eingeführt
herzlich willkommen

S

II i

un

ScenecentRbeuma, Gicht, Aderverkalkung, Nierenleiden,
Katarrb, Erkrankung der Luſtwege, Nervenleiden,
Magen und Darmkatarrb, Stublverſtopfung.
Jn dieſen Fällen vedtent man ſich der tauſendfach

waldflorg
Alle Sorten erhältlich bei

Carl Baudorff Nachf., m

I regelmabig Bio-Brot
Und laß Dir's nicht verdrießen,9 Nor dieses Brot macht Wangen rot,
Doch mudt Du taglieh es genieben.

Dis Vollkornbrot enthält Nerven- und
Nährsalze, es ist außerordentlich reich

an den so lebens wichtigen Vitaminen, Jeder
Mensch, der Wert legt auf Erhaltung seiner
Körper lichen und geistigen eistungsfähigkeit,
Wird diesem Brot den Vorzug vor allem
anderen geben, da es sich auch sehr lange
frisch häſt. Ein Versuch überzeugt.

rn GoedeckeSie erhalten dieses Vollkornbrot bei:

Max Rathmann, Sackstrabe
Johanna Krankemann, Westendorf
Franz Gebhard, Gerberstrabe
Otto Weißenborn, Seydlitzstrabe
Albert Vötig, Wernigeröderstr abe
Wilhelm Strümpel, Bakenst aße
Richard Hersing, tHlarsleberstt aße
Richard Becker, Franziskanerstr abe
Wilheim Bräuer, Ritterstr aße,

zagestrengtester Arbeit im
üro ermüden Körper und
eist. Alle altungen

Raben einen beguemen
Weg Schützen Sie sich!
Bleiben Sie auf der Strasse
nie ohnedieses alte Volles
mittel. Bei Rusten, Heiser-
Keit, Katarrh hiltt Ihnen
dieses vorzügliche Mittel
Sebtcigoreute Dose 80 Pfg.Deshalb nehmen Sie r

Kaiser“s
Brust-Caramellen

alt den 3 Tannes

7. Februar,

Zu Haben in Apotheken, droge-
rien und wo Plakate sichtdar.

Wo kann

reihändiger Verkan

Stadtvark (Großer Saal), Friedrichſtraße, am
Mittwoch, den G. Februar und Donnerstag, den

wegen Realiſierung beſtmöglichſt zirka
200 Hriginal-Helgemälde

erſter und bekannteſter Münchener und
Berliner Meiſter, darunter Werke von Prof.
Schmitzberger, Albert Müller-Lincke, Wachsmuth,
van Möken, Jentſch, Spindler, Herrfeld uſw.

E Hrient-Perſer- Teppiche u. Brücken
in den herrlichſten Farben u. edelſter Provenienzen

Deutſche Aualitäts- Teppiche
in ſelten ſchönen Muſtern und allen gängigen Größen

Da unbedingt realiſtert werden muß, bietet ſich
Jhnen eine nie wiederkehrende Gelegenheit zum Erwerb
hervorragender Kunſtwerke und Teppiche

Schrammel!

Großer

in Halberſtadt

jeweils von 10 19 Uhr, verkaufe ich

S Voll-Waiſe
zu Oſtern als Tiſchler
Sattler oder Gärtner in

Für die Echtheit eines jeden Gemäldes und
der Teppiche wird volle Garantie geleiſtet

die Lehre treten vei Koſt
und Logis Zuſchriſten
an Alb. Schioſchaléty
Aſchersleben, Mitlelſtr 25

Ehrliches jg. Mädchen,
18 Jahr alt. ſucht Stellung
als Haus oder Küchen
mädchen welches gern
nach auswärts will.

Angebote an
Emma Wunderlich,

Weſtewitz Hochwe tſchen
a. d. M.

Taxator,

Es ladet ergebenſt ein

Friedrich Verclas
öffentlich angeſtellter beeidigter Verſteigerer

Kördelingerſtr 34/35 Braunſchweig Tel. 1061
Auf Wunſch Zahlungserleichterung

Koſtenloſe Zuſendung auch nach auswärts

und Kunſthändler

Aſchler Lehrling
zu Oſtern geſucht
TiſchlereiGröperſtr.21

Kanarienvögel
Haähne und Weibchen,
zur Zucht, billig abzu
geben Nordweg 30

1769
Habe

Fernſprech Anſchluß

H. Schremmer
Hebamme

Herrensoh en. mittt. Gr. 3.-—
Herrenabzätre, 1.50Damenso len.
hamenabsätie. I.pring Kernleder eKontin -Abſätze verarbett. S
W. E. WilſchkeMaß- Schuhmacherei
Judenſtraße 3, 1 Treppe

renRegagakures

ſchnell, ſauber billig
Guſtav Bleiffer

Uhrmacher
Jrarziskan erſtr. 15.
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Collodinm z. Aufpinſeln
Rats-Apotheke.

Metall- Sz BettenaVtanlmatratz. Kinderbetten
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an krivate, Ratenzaklung.
Katalog 459 frei.

Eisenmöbeltabrik Suh! (Thür,)

Den geehrten Einwohnern von Halberſtadt und Umgegend zur
gefl. Kenntnis, daß ich ab 1. Februar 1929 neben meinem Zigarren,
Tabakwaren und Zeitungs Vertrieb einen

Angebot und Kachfrage
Beratung und Vermittlung ſämtlicher Anzeigen in Fachzeitſchriften
und Tageszeitungen ſowie Entgegennahme von Abonnements
eingerichtet habe und unter Telefon Nr. 1762 angeſchloſſen bin.

Jndem ich für das mir bisher entgegengebrachte Vertrauen
beſtens danke, bitte ich, dasſelbe auch auf mein neues Unternehmen
zu übertragen und ſoll es mein eifriges Beſtreben ſein, die mich
beehrende Kundſchaft gewiſſenhaft und prompt zu bedienen.

Hochachtungsvoll

Handelsvermittlungsdienſt
Otto KAmelung

Walter Rathenauſtr. 51 (Kaiſerſtr.), Ecke Roonſtrafze.

KVinmuser Tecnniſegm
Ingenieur undFrankenhausen Verrnete-Abt,

Schwaed- a. Starkstr.- Technik für Maseh.- und
Keſt Songerabt Landm u Flugt. Automobildau.

M.-T.-V. Germania, Quedlinburg
Sonntag, 10. Jebrnar 1929,
6 Ubr abends, ſndet unſer

Maskenball
im „Kaiſerbof“ ſtatt.

Dies unſeren Mitgliedern und eingeladenen
Gäſten zur Kenntvis.

Max Bauerbeutscher Fürstenspiegel

Bilder aus der deutschen Vergangenheit, nach den
Quellen geschildert. Mit zahlreichen authentischen
Abbildungen im Text

Erhältlich in der

Volksbuchhandlung
Talherstädter Tageblatt
Gernsprecher 2313. Domplatz 48.

atent Ingenteu Böhme, Halberstadt,
Breiteweg 29, Mitel. d. Verb. Beratendervat. Ing

Za, gut
kannſe mehr für Die Verborkktung des
Tageblatt eun, als Du bisher getan

Weoerbe neuer bonnenten.
Seruſe Dech ver Cinkagnfen auf
Hos „Halverſtgdter Tageblatt“

n a S 5

Schramme

3 Kapellen 3
zum

Wllhierfeſt!
am Sonntag, den 10. Februar 1929

e

l snvhyszlvp am
DekorationenStimmung!

WARTBURG
Jeden Mittwoch ung Sonntag

nachmittags 8 Uhr

Künstler-Konzert
Persönl. Leitung Herr Kapellmeister Göricko

Eintritt frei Eintritt rei

Franziskanerklolterſchänke
Mittwoch, den 6. Februar 1929

S großes
öchluchtefeſt

Ab 9 Uhr alles fertig
8 Ubr abends s Ubr abends

Unterhaltungsmuſik
h dierzu werden Sie mit Jhren werten Angehörigen

ganz ergebenſt eingeladen.

Aug. Oeſterling-
Be
2

Sternwartfe
Jeden Mittwoch und Sonntag

Künstler- Konzert2 Leitung Herr Kapellmeister W. Tost.

Anfang s Uhr Eintritt frei.
2040000

Voranzeige?
Arbeiter Schützen Verein

Unſer

M BIſiadet am Sonnabend, 16. Februar 1929, im
Odenum, unter Mitwirkung vom Arbeiter- Theater
Verein und Arbeiter-Radfahre:-Verein ſtatt.

Einladungen ſind bei allen Mitgliedern zu haben

Verband der Nahrungsmittel-
und Getränkearbeiter

Ortsgr. Halberſtadt.
Heute, Mittwoch, den 6. JFebruar, abends

8 Uhr, ſindet im „Gewerkſchaftshaus“ unſere

Juhres-Huuptverſummlung

ſtatt. Die Tagesordnung iſt äußerſt wichtig, ſodaß
es Ehrenpflicht aller unſerer Mitglieder iſt, beſtimmt
und zahlreich zur Verſammlung zu erſcheinen.

Der Vorſtand.

Bis auf weiteres

20 krmähigung
0 auf alle Waren

Näuts, Mätzen, Pelzwaren

Häolf Garsuch
Schmiedestr. 2g
gegenöver dem Holzmarkt
Fernspreeher 1474

hür Kakieen- Liebhaber
emptehle

Kakteen- Samen
irischer Ernte

mit Kultaranweisung,
e à Beutel 50 Pig.Ferner den leichverstäand-

lichsten Ratgeber für
Rakteen-Zimmerkultur, a 80 Piennig.

Aen Vertrfehb für AclberskadtWiederverkäufer erhal en hohen Rabatt.
Ständige Ausstellung in aparten u. geschwack vollen

Teevon 1.50 Mk. an dis zu den elegantesten mit
gestickten Widmungsschleiten. Grobe Auswahl
in billigen Palmen und blühenden Topf-

gewächsen.
Alfred Decker, Blumen-Ausstellüung
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Ausbau der Arbeitsloſen- Verſicherung
Und was die Moskauer daran auszuſetzen haben.

Die große Arbeitsloſigkeit, die, durch die anhaltende ſtarke Kälte
verſtärkt. die erſchütternde Not großer Teile der arbeitenden Bevöl-
kerung beſonders kraß in Erſcheinung treten läßt, gibt den Kommu-
niſten Anlaß, Sozialdemokratie, Gewerkſchaften und ihre Führer
ſchaft zu beſchimpfen. Die wohlbekannten kommuniſtiſchen Manöver,
die im Jntereſſe dieſer Partei der „politiſchen Verlumpung“ Not
wendigkeit geworden ſind, um den Zerfall aufzuhalten, verſuchen
die Erwerbsloſen ihrer Abenteuerpolitik gefügig zu machen.

Kaum daß die Debatten im Reichstag um die „Sonderfürſorge
bei berufsüblicher Arbeitsloſigkeit“ begannen, war die kommüniſt.
Preſſe voll von dem „Arbeiterverrat der SPD. an den Erwerbs-
loſen“. Mit den verlogenſten und gemeinſten Mitteln hat man ver
ſucht, die Arbeiterſchaft aufzuputſchen, und die aus der Zwangslage
der Reichsanſtalt für Arbeitsloſenverſicherung geſchaffene Son der
fürſorge als „Hungerblockade“ gegen die Erwerbsloſen
bezeichnet.

Die Schaffung der Arbeitsloſenverſicherung iſt das Verdienſt der
deutſchen freien Gewerkſchaften und der Sozialdemokratie. Leider
hat die ſtarke Arbeitsloſigkeit ſchon im erſten Jahr ihres Beſtehens
eine finanzielle Notlage geſchaffen und die eigenen Mittel haben ſich
als unzureichend erwieſen. Das Reich mußte helfend eingreifen.
Das iſt die Urſache, die zur Schaffung der Sonderfürſorge führte.

Die ſtärkſte Belaſtung für die Verſicherung brachten naturgemäß
die Berufsgruppen, die alljährlich eine berufsübliche Arbeitsloſigkeit
aufzuweiſen ehaben, das Baugewerbe und die Landwirt
ſchaft. So war die Reichsanſtalt gezwungen, für dieſe Berufs
gruppen die Sonderfürſorge zu ſchaffen, deren Mittel zu vier Fünf
teln aus Reichsmitteln fließen und nur zu ein Fünftel von der Ver
ſicherung aufgebracht werden.

Jeder Erwerbsloſe, der unter die Beſtimmungen der Sonderfür
forge fällt, erhält ab Eintritt der berufsüblichen Arbeitsloſigkeit,
(das Landesarbeitsamt Mitteldeutſchland hat ſie vom 1. 12. 28 bis
15. 3. 29 befriſtet), 6 Wochen Arbeitsloſenunterſtützung Danach tritt
die Sonderfürſorge in Kraft. Der normale Unterſtützungsfall, unter
der Vorausſetzung, daß der Arbeitsloſe kein Vermögen, Grundbeſitz
oder größere Einnahmen von Angehörigen hat, erfährt in den Lohn
laſſen 1—6 keine Herabſetzung der Unterſtützungsſätze. Nur bei
den oberen Klaſſen tritt eine Herabſetzung ein. Für die Lohnklaſſen
10 und 11 kommt nur 8 in Frage, für 9 und 8 nur 7 und für 7
nur 6.

Die Bedürftigkeitsprüfung war den Kommuniſten be
ſonders Anlaß zur Hetze. Hat man es doch in der letzthin in Hal
b erſt ad einberufenen Erwerbsloſenverſammlung fertiggebracht,
die Bedürftigkeitsprüfung ſo hinzuſtellen, als wollten die Arbeits
ämter wie die Wohlfahrksämter Pflegerinnen in die Wohnungen
der Erwerbsloſen entſenden, um die Bedürftigkeit an Ort und Stelle
zu prüfen. Eine individuelle Prüfung ſchaltet vollſtändi g
aus. Auch die Bedürftigkeitsprüfung kennt eine geſetzliche Grund
lage durch die Schaffung der Freigrenzen der Einnahmen des Er
werbsloſen. Was Anlaß zur Kritik gibt, iſt die zu geringe Höhe der
Freigrenze in den vier unteren Lohnklaſſen. Durch die praktiſchen
Erfahrungen werden ſich die maßgebenden Stellen nicht der Tatſache
verſchließen können, daß eine Erhöhung der Freigrenze in dieſen
Klaſſen notwendig ſein wird.

Nach Ablauf der berufsüblichen Arbeitsloſigkeit wird dem Ar
beitsloſen der Reſt ſeines Anſpruchs in der Arbeitsloſenverſicherung
mit dem alten Unterſtützungsſatz weitergewährt. Die Unterſtützungs
dauer in der Sonderfürſorge wird ihm nur zur Hälfte auf die Ge
ſamtunterſtützungsdauer angerechnet. Durch die ſchlechten konjunk
türellen Verhältniſſe auf dem Baumarkt war es Tauſenden von Ar
beitsloſen nicht möglich. eine neue Antwartſchaftszeit von 26 Wochen
zu erreichen. Sie mußten ſich in dieſem Winter mit dem reſtlichen
Anſpruch ihrer vorjährigen Unterſtützung begnügen. Jhnen wird es

„An der Waſſerkante.
Von Kurk von der Eider.

Nachdruck verboten.

Nicht nur im Dorfe, auch auf den großen Bauernhöfen der Köge
kehrten ſie ein, und eines Nachmittags erſtreckten ſich ihre Viſiten
ſogär bis nach Weſſelburen.

Unterwegs ſah Doktor Stahl ſeine Frau prüfend an. Er ver
ſtand nicht viel von Frauenkleidung; aber ihm waren vorhin ein
paar harmloſe Worte ans Ohr geflogen; die hatten ihn nachdenklich
gemacht.

Da ſtanden, als ſie abfuhren, ein paar neugierige Weiber am
Staket. Wahrſcheinlich hatten ſie ſich extra zum Kieken aufgeſtellt.

Hartwich haßte es, der Mittelpunkt der Neugierde zu ſein; aber
er merkte bald, daß das Intereſſe der Leute weder ihm noch ſeiner
Frau galt; die Leute ſtanden nur da, um ihre Kleider anzuſtaunen.

„Kiekt mal den grünen Hut! Und ein rotes Kleid hat ſie an,
und den Mantel —ich würde mich ſchenieren, mit ſo ner Kle
daſche auf die Straße zu gehen.

Die junge Frau hatte die Worte gar nicht gehört; aber den Dok
ior wurmte es, ſo von ſeiner Frau reden zu hören, und vielleicht
hatten die Leute nicht einmal unrecht; er hatte bisher nur nicht da
rauf geachtekt. Keine Frau im Dorfe trug ſolche auffallenden
Farben.

„Wie kommſt du denn eigentlich zu dieſem Mantel?“ fragte er
plötzlich. „So etwas habe ich hier nie geſehen.“

„Jch möchte auch nicht ſo gehen, wie jedermann.“
Er ſchüttelte den Kopf. „Das grüne Ding auf deinem Kopfe,

iſt das ein Hut?“
„Ja, das iſt ein Hut.“
„Du ſollteſt doch ſolche Sachen auf dem Lande nicht tragen! Die

Leute ſprechen darüber,“
„Laß ſie doch!“
„Nein, ich will nicht, daß man über meine Frau verächtlich

ſpricht. Auch mir gefallen dieſe bunten Farben nicht.
Sie lachte; aber ihre Augen glühten vor Zorn.
„Jn der Natur wachſen doch auch bunte Blumen zwiſchen grü

nen Blättern; weshalb ſollen die Farben nicht ſchön ſ.en?“
Kaſcha war keineswegs gewillt, hier nachzugeben. Sie liebte

es ſchon immer, ſich in grelle Farben zu kleiden; die gaben ihrem
dunkel beſchatteten Geſichtchen und ihrer ſchmalen Figur einen be
ſonderen Reiz

18. Fortſetzung.

möglich ſein, durch die Sonderfürſorge in den Genuß der verdoppel-
ken Unterſtützungsdauer zu gelangen.

Die Gewerkſchaften und die Sozialdemokratie haben ſich mit den
ihnen zu Gebote ſtehenden Mitteln gegen die Verſchlechterungen ge
wehrt. Sie ſind ſich aber auch der Verantwortung gegenüber der
Arbeitsloſenverſicherung und ihres Fortbeſtehens bewußt, die es
gegenüber den Angriffen der Unternehmer zu verteidigen gilt.

Die Erwerbsloſen ſollten erkennen, daß die Sonderfürſorge kei
neswegs die großen Verſchlechterungen darſtellt, die den Kommu
niſten zu ihrer Hetze genehm geweſen wären. Es iſt eine gemeine
Lüge, wenn ſie behaupten, daß Tauſenden durch die Maßnahmen
der Reichsanſtalt die Unterſtützung genommen würde.

Auf die Schwierigkeiten, mit denen auch das Arbeitsamt in Hal
berſtadt zu kämpfen hat, iſt in der letzten Sitzung des Ortsaus-

Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, den 5. Februar.

Gedenktage.
5. Februar.

1808 Maler Karl Spitzweg. 1848 FFranzöſiſcher Dichter
J. K. Huysmans. 1861 Soz. Dichter Kl. Müller-Jahnke. 1861
fEngliſcher Schriftſteller Th. Carlyle. 1917. Mexikaniſche Kon
ſtitution beſchloſſen. 1918. Trennung von Kirche und Staat in
Rußland. 1926 Bildhauer Guſtav Eberlein.

Die „RAWoBroſchüre“ an den Poſt
ſchaltern.

Der Reichspoſtminiſter hat verfügt, daß von Mitte Januar
ab die Aufklärungsbroſchüre Augen guf!“, das Büchlein zur
Unfallverhütung für jung und alt an ſämtlichen Poſtſchaltern des
Deutſchen Reiches an das Publikum abgegeben werden ſoll. Es
werden 45 Sammellager im ganzen Reich eingerichtet, von denen
aus die einzelnen Poſtanſtalten beliefert werden. Infolgedeſſen iſt
es möglich, von einem Tag zum andern jede benötigte Beſtellung
auszuführen. Die Broſchüre iſt 64 Seiten ſtark, reich illuſtriert
und mit feſtem, bunkem Deckelbild verſehen. Sie wird nur zum
Originalpreis von 15 pro Exemplar abgegeben. Durch dieſe
Maßnahme des Reichspoſtminiſteriums werden die Beſtrebungen
der Reichs Unfallverhütungs- Woche (RUWo) ſtark
unterſtützt. Denn auf diefe Weiſe iſt es möglich, ohne koſtſpielige
und zeitraubende Beſtellungen, Verſendungen, Rechnungen und
Geldüberweiſungen auf dem allereinfachſten Wege in jeder Stadt
und in jedem größeren Dorf des Deutſchen Reichs das wichtigſte
Aufklärungsmijttel der RUWo zu erhalten. Gerade die möglichſt
weitgehende Verbreitung von recht verſtändlichem und wirkungs
vollem Aufklärungsmaterial iſt aber eine der Hauptzwecke der
RUWo. Je mehr derartige Aufklärungsbroſchüren nicht nur in die
Fabrikbetriebe, ſondern auch in die Schulen, Haushaltungen uſw
gelangen, deſto ſtärker und länger nachwirkend wird die Veran
ſtaltung dieſer Propagandawoche ſein. Denn einen Feind, den man
bekämpfen will, muß man vor allen Dingen kennen lernen, und
dieſes Kennenlernen der Unfallgefahren vermittelt die „RUWo
Broſchüre Augen Auf“ leicht und ſchnell

Anhörung der Handwerkskammern bei wichtigen Verkehrs
fragen. Nachdem der Preußiſche Miniſter des Jnnern einen Rund
erlaß herausgegeben hatte, daß er keine Bedenken dagegen habe,
wenn zu wichtigen Verkehrsfragen neben den ſonſt intereſſierten

„Soll ich mich vielleicht nach Hanna Bubbers richten
Er mußte lachen. „Nein, aber ſieh dir mäl die Frau Rektor, die

Frau Paſtor und die anderen Damen an!“
„Die mag ich alle nich leiden! Jch werde niemals ein graues

Heimchen werden.
Jhre Stimme klang leidenſchaftlich erregt. Sie haßte in dieſem

Augenblick den großen, klarblickenden Maänn, der ſo nüchtern und
kaält ſprach, der den leichten Goldflimmer des Lebens hinwegblies
und ihr die Welt grau und öde machte

Er erſchien ihr wie der Fels im Meer, und ſie war eine Blume.
Können Blumen an einer Felswand blühen? Sie erſchauerte und
gab keine Antwort.

Der Wagen hielt in Weſſelburen vor dem Hauſe des Fabrik
direktors Thomſen. Herr Thomſen war ein Jugendfreund des
Doktors. Er war ein gebildeter Mann, der viel von der Welt ge
ſehen hatte und nun ganz ſeinem Schaffen lebte.

Annie, ſeine Frau, war vielleicht zehn Jahre älter als Kaſcha.
Sie war nicht gerade hübſch; aber ſie ſah geſund und freundlich
aus. Sie war eine Städterin und kleidete ſich geſchmackvoll und
elegant. Dazu beſatz ſie neben ihrer natürlichen Schalkhaftigkeit
eine unverwüſtliche Friſche Da ſie eine offene Natur war, ſo han
delte und ſprach ſie ſtets nach ihrer inneren Eingebung, und dieſe
Frau brachte es fertig, jemandem lächelnd die größten Bosheiten
ins Geſicht zu ſagen, ohne daß er es ihr übelnehmen konnte. Dies
hätte ſich. bei ihr ſchon zu einem Privileg ausgebildet

Eigentlich ſollte ich ſie gar nicht annehmen,“ ſagte ſie zu Dr.
Stahl. „Jch bin ihnen aufrichtig böſe, weil ſie uns ihre entzückende
kleine Frau nicht eher gebracht haben. Ich wollte ſchon ausgehen
und die Tür zuſperren; aber ich habe mir's überlegt: ich bleibe hier
und ärgere ſie, Und ſie müſſen bei uns Kaffee trinken Bohnen
kaffee und altbackenen Kuchen eſſen. Wären ſie vierzehn Tage
früher gekommen, hätten ſie ihn friſch bekommen. Strafe muß ſein;
ſonſt kommt man mit den Männern nicht aus!“

Dieſe Frau, die ſich ohne Maske und Schminke und doch vrigi
nell und mit graziöſem Freimut gab, gefiel Kaſcha ſehr. Sie fühl-
ten ſich gegenſeitig zu einander hingezogen und waren bald Freun-
dinnen.

„Sie ſind ſüß,“ ſagte Frau Annie zu Kaſcha, „viel zu gut für die
ſen Bärenbeißer!“ Sie warf einen drolligen Verachtungsblick zu
Hartwich hinüber.

„Sie dürfen die Worte meiner Frau nicht ſol genau nehmen,
Frau Doktor,“ ſchaltete Herr Thomſen ein

„Meine Worte? Was häbe ich geſagt? Die Männer ſind hier
zulande alle Bärenbeißer! Jawohl, ich habe ſelbſt ſo einen.“ Sie

ſchuſſes der Gewerkſchaften hingewieſen vorden. Die „Tribüne“ läßt
in ihren Spalten „Schmierfinken“ aller politiſchen Schattierungen zu
Worte kommen. Iſt es nicht ein vorbildliches Zeichen dieſes Radau
blattes, daß ausgerechnet ein Mann, der ſchon im Stahlhelm und
bei den Hakenkreuzlern eine Gaſtrolle gab, die Angeſtellten des hie
ſigen Arbeitsamts beſchimpft. Wir empfehlen der „Tribüne“ ein
mal, ihren Leſern die Tatſache zu unterbreiten, daß So wjetruß-
land ſeine Arbeitsloſenverſicherung gegenüber den Gefahren der
berufsüblichen Arbeitsloſigkeit dadurch ſchützt, daß die maßgebenden
Berufsgruppen 2 Monate lang überhaupt keine Unter
ſtützung erhalten.

Die Kommuniſten ſind drauf und dran, wilde Erwerbsloſen
kongreſſe in Szene zu ſetzen. Es haben ſich auch hier am Orte „Er
werbsloſenräte“, dieſesmal wieder von der altbekannten Hualität,
gefunden. Die arbeitsloſen Gewerkſchaftler haben jedoch gelernt,
ſolchen „Erwerbsloſenräten“ auf die Finger und nicht nur auf das
große Maul zu ſchauen. Sie werden nicht auf die kommuniſtiſchen
Parolen reagieren, ſondern ihre Intereſſen durch ihre Gewerkſchaften
zu vertreten wiſſen.

Kreiſen auch die örtliche amtliche Berufsvertretung von Handel und
Induſtrie gutachtlich gehört würde, hat der Preußiſche Handwerks
kammertag beantragt, auch die Handwerkskammern bei wichtigen
Verkehrsfragen gutachtlich zu hören. Auf ſeine Eingabe hat der
Preußiſche Miniſter des Jnnern geantwortet, daß er die nachge
ordneten Behörden, insbeſondere Regierungs und Polizeipräſiden-
ten bei der nächſten Gelegenheit anweiſen werde, auch die örtlichen
Handwerkskammern zu wichtigen Verkehrsfragen zu hören

Herabſetzung der Schreibgebühren bei polizeilichen Strafver
fügungen. Bei Erlaß polizeilicher Strafverfügungen haben die den
Beſchuldigten zur Laſt fallenden baren Auslagen des Verfahrens
eine nicht mit dieſem Verfahren in Einklang zu bringende Höhe
erreicht. Durch Runderlaß vom 24. 1. 1929 beſtimmt der Miniſter
des Jnnern im Einvernehmen mit dem Juſtizminiſter, daß bei dem
Erlaß einer Polizeiſtrafverfügung fortan eine Schreibgebühr nur
für die Ausfertigung der Reinſchrift und zwar in Höhe von 30
erhoben wird.

Der Landeseifenbahnrat Magdeburg für die Reichsbahndirek
tionen Halle (S.) und Magdeburg hielt wie uns die Reichsbahn
Hirektion Magdeburg mitteilt am 1. Februar 1929 unter dem
Vorſitz des Reichsbahndirektionspräſidenten Frieſe in Magdeburg im
Sitzüngsſaal des Hauptbahnhofes ſeine 3. außerordentliche Sitzung
ab. Jn dieſer wurde zunächſt die Gültigkeit der neuen Wahlen für
den Wahlzeitraum 1929—1931 feſtgeſtellt und Neuwahlen von Mit
gliedern und Stellvertretern für den Reichseiſenbahnrat und den
ſtändigen Ausſchuß des Landeseiſenbahnrats vorgenommen Sodann
wurden Tarif, Beförderungs, Wagengeſtellungs- und Fahrplan
angelegenheiten erörtert ſowie geſtellte Anfragen behandelt. Die
nächſte ordentliche 10. Sitzung wird vorausſichtlich am 13. Septem
ber 1929 in Halle Gaale) abgehalten werden.

iſt die Seele des Geſchäfts
Größten Erfolg haben Jhre
Anzeigen in der gut ver
breiteten Zeitung im Kreiſe S

des J Fernſprecher Nr. 2313
Haſbenstadter Tageblatt

Als er ſichnahm ihren Mann beim Kopfe und tuſchelte ſein Haar.
wehren wollte, küßte ſie ihn vor den Augen ihrer Gäſte ab.

Du Bär, du!“
„Jch habe ein mitlei

„Haha, er will ſich's nicht gefallen laſſen.
Jetzt wandte ſie ſich wieder an Hartwich.

diges Herz. Jch werde mich ihrer kleinen Frau annehmen, damit
ſie in dem elenden Neſt nicht verſauert.“ Sie rechnete an den Fin
gern nach.
„Mittwoch beſuche ich ſie; dann nehme ich ſie mit in die Union

Dort ſind mehrere Freunde. Es wird muſiziert, ein bißchen ge
tanzt uſw. Samstag komemn ſie zu mir ich habe dann
meinen kleinen Empfang Nächſte Woche nehme ich ſie mit
näch Reinsbüttel, und wenn das Wetter ſchön iſt, fahren wir einen
Tag nach Meldorf Na, und dann kommt mein Bruder bald
der ſoll ihr Kavalier werden Ja, durchbohren ſie mich nur
mit ihren Augen, Doktor! Es tut nicht weh. Wenn ſie ihre Frau
nicht zum Vergnügen führen, muß ſie einen Kavalier haben. Sie
werden mit meinem Bruder zufrieden ſein, Frau Doktor, und ich
wette, Hans wird ſich auf Leben und Tod in ſie verlieben! Sie
ſind gerade ſein Geſchmack. Hu, was der Doktor für Fallen zieht
Er ärgert ſich. Ja, ſo iſt es: wir ſind nun einmal geſchworene
Feinde Sie ſind ein Freund der Kranken und ich der Geſun
den. Ach, ich bin ja ſelbſt ſo über die Maßen geſund Aber
wenn ich einmal krank werde, dann laſſe ich mir von ihnen drei
Maß Waſſer verſchreiben, und ſchnurr die burr bin ich wieder
geſund!“

Sie lachte ihn an mit ihren roten Lippen und den blaublitzen
den Augen, und der Doktor mußte wider Willen mitlachen. Gegen
dieſe Frau kam der ernſteſte Mann nicht auf.

„Spotten ſie nur entgegnete er, „es hilft doch nichts.
„Es könnte helfen,“ erwiderte ſie. „Aber glauben ſie, daß die

Leute nach ihren Ratſchlägen handeln? Die nehmen lieber die
bitterſte Arznei ein brrl und am liebſten eine ganze Flaſche
auf einmal, damit es recht ſchnell hilft, als daß ſie einen Umſchlag
oder ein Bad machen.“

„Aber ich habe Fälle wandte der Doktor ein.
„Wo ſich die Natur ſelbſt durchgeholfen hat. Es iſt den Leu

ten viel zu umſtändlich, und dann haben ſie kein Vertrauen zum
Waſſer ich hätte es auch nicht da müßten Sie es ſchon be
ſprechen Hokus, Pokus, Fidibus dann würden ſie glauben.“

„Jch werde ſie zwingen!“ ſagte der Doktor Er erzählte von
dem Pflegeheim, das er plante Unter ſeiner direkten Aufſicht
ſollte ſeine Methode gehandhabt werden. So mußten ſie ſeinen
Anweiſungen gehorchen, mußten geſund werden

Als Harwich ſo ſprach und ſich an ſeinen eigenen Worten er
wärmte, äls ſeine Stirn zu glühen, ſeine Augen zu leuchten began
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wortlichen Redakteur unſerer Zeitung. dem Genoſſen Wilh. Kinder

nutzt. Jetzt hatte die junge Frau alle Türen offen ſtehen. Bald

„Berichtigung“.
Auf Beſchluß des Amtsgerichts in Halberſtadt bringen wir fol

gende „Berichtigung“ zum Abdruck:
Laut Preſſegeſetz des Paragraphen 11 verlangen wir, zu be

richten über den Artikel „Raubanfall“ N. 278.
Es iſt nicht wahr, das in der Friedrichſt. ein friedlich daher

kommendes Ehepaar in ſchamloſer Weiſe beläſtigt wurde.
ſondern es iſt wahr, das der Ehemann dieſes Ehepgares die

Unterzeichneten mit gemeinen Worte beſchimpfte.
Ferner iſt nicht wahr, das irgend ein Beteiligter daran dachte

die Ehefrau zu beläſtigen.
ſondern es iſt wahr, das nach dem der Ehemann Streit hatte

die Ehefrau von Herrn Willi Brecht zurückgehalten wurde um
nicht dazwiſchen zu kommen

Ferner iſt nicht wahr, das die Betreffenden von einem daran
Beteiligten zuerſt geſchlagen worden ſind.

ſondern es iſt wahr, das ein nachdem Lärm, hinzugekomme-
ner, der frug was iſt hier los, von dem Ehemann zu erſt geſchla
gen wurde, und dann erſt dazwiſchen ſchlug, und die Lärmenden
zur Ruhe rief.

Fritz Randolff Ernſt Randolff
Wilhelm Brecht Hans Klingenberger

Dazu haben wir zu erklären: In Nr. 278 der „Harzer Volks
ſtimme“ berichteten wir unter Benutzung von Jnformationen von
der Kriminalpolizei über eine Schlägerei, die in der Friedrichſtraße
in Wernigerode ſtattgefunden hatte. Nach unſerer damaligen Mel
dung fielen mehrere Perſonen über ein Ehepaar her und mißhandel
ten es. Sie ſandten an uns die obige Berichtigung, weil ſie den
Sachverhalt falſch dargeſtellt glaubten. Bald darauf fand gegen die
Uebeltäter in Wernioerode vor dem Gericht ein Termin ſtatt, in
dem einer der Angeklagten zu einer verhältnismäßig hohen Geld
ſtrafe verurteilt, die übrigen Angeklagten aber Mangels genügen
der Beweiſe von der Anklage der gefährlichen Körperverletzung frei
geſprochen wurden. Schon die Tatſache, daß nur eine Verurteilung
erfolgte, beſagt doch, daß man ganz offenbar in einer Berichtigung
Unwahrheiken behauptete, um fich vor der Oeffentlichkeit reinzu
waſchen.

Das Gericht beſchäftigte ſich aber nicht nur mit den Teilnehmern
an der erwähnten Schlägerei. ſondern ſpäter auch mit dem verant

mann. Er wurde wegen Nichtabdrucks der Berichtigung vom Amts
gericht Halberſtadt zu 50 Mark Geldſtrafe verurteilt

Jn dieſer Verhandlung ſtellte es ſich heraus, daß in dem vor
liegenden Falle ein grober Mißbrauch mit dem S 11 des Preſſege
ſetzes getrieben worden war. Nach dieſem Paragraphen iſt der Re
dakteur einer Zeitung verpflichtet, je de Bericht'gung abzudrucken,
wenn ſie in der Form den preßgeſetzlichen Vorſchriften entſpricht.
Die Beſtimmung kann nun ſo ausgelegt werden, daß jede, aber
auch jede Berichtigung gedruckt werden muß. Nur ein Beiſpiel:
Ein Mörder tötet eine ganze Familie. Unſere Zeitung bringt eine
Mitteilung über die grauſige Tat. Wenn nun der Mörder ſich hin
letzt und an uns ſchreibt: „Es iſt nicht wahr, daß ich eine ganze
Familie getötet habe, wahr iſt vielmehr daß die ganze Familie noch
lebt“, ſo muß unſere Zeitung die Berichtigung abdrucken, ſonſt hat
der verantwortliche Redakteur einen Strafbefehl zu erwarten und
er wird in dieſem Falle von den Gerichten zum Abdruck der Berich
ktigung verurteilt von Rechtswegen!

Aehnlich verhält es ſich auch mit der obigen Berichtigung. Wir
müſſen ſie abdrucken, obwohl der amtierende Richter ſelbſt erklären
mußte, daß die Berichtigung falſch ſei. daß nach dem Urteil des
Wernigeröder Gerichts feſtſtehe, daß tatſächlich geſchlagen wurde.
Trotzdem dieſe „Berichtigung“.

Holzzekkelausgabe. Auf die in der heutigen Ausgabe ausge
ſchriebene Ausgabe der neuen Holzzettel machen wir beſonders
aufmerkſam.

Berufsſchule. Die Satzungen über die Erhebungsform der
Schulbeiträge für die Berufsſchule und der Beſchluß über d'e Höhe
der Schulbeiträge und des Schulgeldes im Rechnungsjahr 1928 für
dieſelben erläßt der Magiſtrat in der heutigen Nummer, um deren
Beachtung erſucht wird.

In Schutzhaft genommen werden mußte der Gelegenheits
arbeiter Guſtav H., der in ſinnloſer Trunkſucht ſämtliche Woh
nungsgegenſtände zertrümmerte.

Feſtgenommen und dem hieſigen Gerichtegeföngnis zugeführt
wurde am Sonnabend der Bücherreviſor Herbert Hs., weil er bei
einem hieſigen Geſchäftemann, dem er die Bücher in Ordnung
bringen ſollte, einen größeren Geldbetrag entwendet hätte. Hs. iſt
kürzlich erſt wegen Untreue zu einer längeren Gefängnisſtrafe ver
urteilt worden.

J „„àz „JZ J „J„ZS J
nen, da ſchwieg ſelbſt die temperamentvolle kleine Frau. Aber ſie
blinzelte und winkte Kaſcha mit den Augen: wir ſind zwei Ver
bündete!

Auf dem Heimwege war Hartwich Stahl noch ſchweigſamer als
ſonſt.

Es war ein ſchöner, windſtiller Frühlingsgbend. Tiefer Frie
den lag über der weiten Marſch. Die bunten Rinder ſtreckten ſich
mit behaglichem Kauen im Graſe. Jn den Gräben quakten die
Fröſche. Hier und da raſchelte in den Eſchen ein Vögelchen. Es
war wie ein letztes Strecken vor dem Einſchlafen. Die Wolken am
Himmel zogen langſam gen Süden

Kaſchas Herz wer voll und weit Sie war wie verwandelt.
„Ach, wie ſchön! Wie ich mich freuel Sie iſt reizend, nicht

wahr?“
Hartwich Stahl gab eine einſilbige Antwort. Er hatte keine

Luſt zum Reden. Jhn ärgerte etwas, dem er keine Worte zu geben
vermochte. War es Frau Thomſens Anſpielung auf das Undank-
bare ſeiner ärztlichen Mühen oder die Erwähnung ihres Bruders?
Er wurde das unbehagliche Gefühl nicht los

O, wie ich mich auf das Ausgehen mit Frau Thomſen freue!“
Kaſchas Augen glühten. Sie ſah bezaubernd aus. Sollte ſie

wirklich nur Sinn für Vergnügen und Aeußerlichkeiten haben?
Kaſcha blühte auf wie eine Blume in Sonnenwärme. Sie

wandte ſich ganz dem Sonnenſchein zu.
Faſt täglich traf ſie mit Frau Annie Thomſen zuſammen. La

chen, Scherzen, Spiel und Geſang erklangen in dem alten roten
Haus. Jule hatte alle Hände voll zu tun, und es war nur gut, daß
ſie des Schuſters Line jetzt zur Hilfe hatte. Es war freilich ein jun
ges Ding ohne Umſicht und Nachdenken, wie Jule zu ſagen pflegte;
aber ſie nahm ihr doch manche Arbeit ab.

Ja, es war ſeit des Doktors Verheiratung ein anderes Leben
geworden. Niemand konnte eigentlich ſagen, worin die Verände-
rung beſtand. Die junge Frau war anſpruchslos wie ein Kind;
aber ſie räumte nie ihre Sachen auf. Das verſtand ſie gar nicht.

Früher, vor der Heirat des Doktors, wurde eigentlich nur ſein
Studierzimmer und ab und zu einmal das kleine Wartezimmer be

war ſie im Eßzimmer, bald im Salon. Jn einem hellen ſchleppen
den Kleide ſchritt ſie durch die Räume. Hier lag ein Buch, dort
eine Handarbeit. Das Klavier ſtand offen. Notenblätter lagen ver

Gebührenordnung. Die Erhebung von Gebühren für die
Benutzung der Entwäſſerungsanlagen der Stadt Wernigerode iſt
vom Bezirksausſchuß in Magdeburg nunmehr genehmigt und in
der heutigen Ausgabe unſerer Zeitung veröffentlicht. Es wird
empfohlen, ſich dieſe Ordnung auszuſchneiden und gut aufzube
wahren. Die Gebühren ſind von den Grundſtückseigentümern zu
bezahlen und zwar von dem Termin an, wo der Magiſtrat bekannt
gemacht hat, daß die Leitungen in den betreffenden Straßen be
triebsfertig verlegt ſind. Die Gebühren ſind vierteljährlich zu be
zahlen. Die Veranlagung geſchieht für jedes Steuerjahr geſondert.
Ein Einſpruch iſt nach den geſetzlichen Beſtimmungen möglich. So
bald die Zahlung der vollen Gebühren eine außergewöhnliche
Härte bedeutet, kann in beſonders »gearteten Fällen, mit Zuſtim
mung beider ſtädtiſcher Körperſchaften, eine Milderung bei der
Feſtſetzung und Erhebung zugelaſſen werden.

Aus angeblichen Nahrungsſorgen hat hier eine Witwe ihrem
Leben ein Ende gemacht. Dieſelbe hinterläßt einen jährigen
Jungen. So lakoniſch kurz dieſe Polizeimeldung an ſich iſt, ſo
furchtbar iſt das Drama, das ſich hier abgeſpielt zu haben ſcheint.
Mit einer wöchentlichen Wohlfahrtsunterſtützung von ein paar
Mark alle Bedürfniſſe des Lebens zu beſtreiten, iſt keine Klei
nigkeit.

Einbruchsdiebſtahl. Am 1. d. Mts. iſt einem Fräulein G.
aus einem verſchloſſenen Zimmer ein Geldbetrag in Höhe von
500 A. und 3 goldene Ringe mit Brillanten beſetzt, geſtohlen
worden.

Am Kaiſerkurm iſt in die dort ſtehende Verkaufsbude ein
gebrochen worden und eine größere Menge von Gegenſtänden
(Harzandenken und dergleichen Sachen und ein leerer Automat)
geſtohlen worden. Zweckdienliche Mitteilungen erbittet die Kri
minalpolizei.

SchloßLichtſpiele. Der neue Film „Die Seeſchlacht von
Coronel u. den Falklandsinſeln“ iſt ein hohes Lied auf Pflichttreue
und Vaterlandsliebe. „Der Tanzſtudent“ iſt ein heiterer, publikum
ſicherer Erfolgsfilm mit Willi Fritſch, Suzy Vernon (letzte Walzer),
Fritz Alberti, Albert Paulig in den Hauptrollen. Es handelt ſich
um die Lebensgeſchichte eines lebensluſtigen jungen Mannes, der
außer Tanzen, Autofahren und Reiten nichts anderes gelernt hat,
als jungen Mädchen den Hof machen, er verliert über Nacht all ſein
Geld, gelangt aber nach vielen Fährniſſen zum Wohlſtand, und
Willi Fritſch iſt der liebenswürdige, charmante junge Mann, dem
alle Herren zufliegen. Die „Deulig-Wocheſchau“ beſchließt dieſes
große Programm, daß nur drei Tage gezeigt werden kann. Die
Vorſtellungen beginnen täglich um 6 und 8,30 Uhr. Jugendlichen
iſt der Zutritt geſtattet.

Aufruf zur Jugendweihe!
Wiederum naht die Zeit, wo für viele Schulkinder ein Wende

punkt in ihrem Leben eintritt, wo die jungen Menſchen die Schule
verlaſſen.

Ein neues, ein hartes Leben beginnt für die Jungen und Mäd
chen. Der Werktag mit ſeinem Schaffen feſſelt ſie an Werkſtatt, an
Büro, oder ſieht ſie tätig in der Landwirtſchaft. Sie werden einge
reiht in das große Heer des Proletariats. Sie zu Kämpfern
zu erziehen, iſt für die jungen werktätigen Menſchen nötig und liegt
im Intereſſe aller Schaffenden. Wir alle können und müſſen dabei
mithelfen. Sie brauchen gute Kameradſchaft, feſte Solidarität, und
müſſen ſie üben.

Arbeitereltern, ſchickt Eure Kinder bei der Schulentlaſſung nicht
zur Konfirmation, ſondern zu den Jugendfeiern. Die werktätige Be
völkerung wird gebeten, an dieſen Jugendfeiern der Schulentlaſſenen
teilzunehmen.

Jugendfeiern finden ſtatt:
am 17. März Coswig, Jeßnitz, Gröbzig, Timmenrode, Dahlenwars

leben;
am 24. März: Bernburg, Deſſau, Köthen, Burg, Salzwedel, Roß

lau, Neuhaldensleben, Elbingerode, Löderburg Egeln.
Oſchersleben, Gardelegen, Stendal, Völpke, Als
leben, Raguhn, Dellnau, Harzgerode, Hohendodeleben,
Aken, Hranienbaum, Hettſtedt, Nienburg, Zerbſt,
Zſchornewitz. Tangerhütte, Staßfurt, Weſteregeln,
Thale, Moſigkau, Ballenſtedt, Wolmirſtedt;

im 29. März: (Karfreitag) Magdeburg, Blankenburg, Aſchers
leben. Güſten;
am 31. März: Tangermünde.

Bezirksleitung des Verbandes für Freidenkerkum u. Feuerbeſtatkung
E. B.

Näheres über die einzelnen Jugendweihen iſt zu erfragen in der
Bezirksgeſchäftsſtelle Magdeburg, Hohepforteſtraße 41.

Aus Halberſtadt.
Die ſozialdemokrakiſche Frauengruppe veranſtaltet am Sonn

abend, den 9. Februar, im Gewerkſchaftshauſe einen Bunten
Abend. Der Abend wird die gleiche Ausgeſtaltung erfahren, wie
im Vorjahre. Es ſtehen alſo den Teilnehmern einige Stunden
beſter Unterhaltung bevor. Die Parteigenoſſinnen werden hiermit
zu dieſem Bunten Abend eingeladen.

Verband der Nahrungsmikkel- und Gekränkearbeiter. Heute
Mittwoch, 20 Uhr, findet im Gewerkſchaftshaus unſere Jahres
hauptverſammlung ſtatt. Eine äußerſt wichtige Tagesordnung ſteht
zur Erledigung. Ehrenpflicht aller unſerer Mitglieder iſt es, zur
Verſammlung zu erſcheinen.

Volkshochſchule. Kurſus Henneberg. Mittwoch, 6. Februar,

Verſammlung der Gemeinde und Skaarsgrdeiter. Die nächſte
Monatsverſammlung des Verbandes findet am 15. Februar, abends
20 Uhr, im Ruhberg'ſchen Lokale ſtatt. Das Erſcheinen aller Mit
glieder iſt der wichtigen Tagesordnung wegen dringend erforder
lich.

In der ſtädtiſchen Badeanſtalt wurden in der Woche vom Mon
tag, 28. Januar bis 2. Februar 1929 1307 Schwimmbäder, 403
Wannenbäder, 46 ruſſ. röm. Bäder, 33 elektriſche Lichtbäder, 588
Brauſebäder, zuſammen 2377 Bäder verabreicht.

Drikkes Sinfoniekonzert im Stadttheater. Mit dem auf 43
Muſiker verſtärktem Orcheſter des Stadttheaters wird am Mitt
woch, 6. Februar. 20 Uhr, unter Leitung von Kapellmeiſter Her
mann Wetzlar das 3. Sinfonie-Knozert ſtattfinden. Den Muſik
freunden Halberſtadts wird mit dieſem Konzert ein künſtleriſch be
ſonders wertvolles Programm geboten. Das Programm beginnt
mit dem Vorſpiel zu „Die Meiſterſinger von Nürnberg“. Die
„Fünf Gedſchte für eine Altſtimme und Orcheſter“, die von Frau
Erneſtine Faerber-Straſſer. die über eine vollendete und
ſchöne Stimme verfügt, geſungen werden, folgen an zweiter Stelle.
Das „SiegfriedJdyll“ von Wagner beſchließt den erſten Teil des
Programms. Anton Bruckners Vierte (Romantiſche) Sinfonie, die
zu den bekannteſten Schöpfungen des Komponiſten zählt, füllt den
Schlußteil des Abends aus. Die bisherige Beteiligung an den
Sinfonie-Konzerten, die von der Leitung des Stadttheaters ein
geführt ſind, um dem Muſikleben Halberſtadts künſtleriſch wertvolle
muſikaliſche Schöpfungen zu bieten, war noch bei weitem nicht ſo,
daß die großen Unkoſten ſolcher Veranſtaltungen auch nur an
nähernd gedeckt werden konnten. Eine Weiterführung der Kon
zerte dieſen Umfangs und ſolcher Qualität, beſonders die Verpflich
tung wirklich erſtklaſſiger Soliſten, muß daher von dem Beſuch des
Publikums abhängig gemacht werden.

Volksbühne Halberſtadt. Wie ſchon mitgeteilt, findet am Sonn
abend, den 16. Februar, 20 Uhr, die Aufführung des Fodorſchen
Luſtſpiels „Arm wie eine Kirchenmaus“ ſtatt. Die Mit
glieder erhalten für dieſe Vorſtellung wieder die beſten Plätze (1.
Rang oder Sperrſitz). An Mitglieder der freien Gewerkſchaften
und deren Angehörige werden von der Volksbühne wiederum ver
billigte Karten abgegeben. Mit der Ausgabe der Karten wird
morgen begonnen. Karten ſind erhältlich bei den Gewerlſchafts
funktionären, im Gewerkſchaftsbüro und in der Buchhandlung
„Halberſtädter Tageblatt“ Es wird noch mitgeteilt, daß die
Kaſſengeſchäfte der Volksbühne vom Gewerkſchafésangeſtellten
Knoche, an den auch Wünſche bezüglich der Volksbühnenkarten
gerichtet werden können, ſeit einiger Zeit verwaltet werden.

Der Mokor des Kraftfahrzeuges Am Sonntag fand im Licht-
ſchauſpielhaus eine Filmvorführung über das Thema „Der Motor
des Kraftſahrzeuges“ ſtatt. Jng. Pfaff, der Leiter der Auto
fahrſchule „Zenträl Halberſtadt, Walter-Rathenauſtraße Nr. 45, er
klärte in kurzen Umriſſen den Bau und die Arbeitsweiſe eines
Motors. Nach den leicht verſtändlichen Erläuterungen wurde mit
den Filmvorführungen begonnen Man ſah nicht nur den Motor
in ſeinen einzelnen Teilen von außen ſondern auch die beweglichen
Jnnenkteile, wie Kurbelwelle, Nockenwelle, Kolben, Ventile. Als
beſonders anſchaulich zeigte der Film die Arbeitsweife des Vier
takters: Anſaugen, Komprimieren, Explodieren und Auspuffen.
Auch die Zündfolge bei 42 und 6Zylindermotoren verdient ihrer
ſehr überzeugend dargeſtellten Art wegen erwähnt zu werden.
Außerordentlich belehrend zeigte der Film den Vergaſer. Von einer
Blumenſpritze ausgehend, wurde die Wirkung des Unterdrucks er
klärt. Die Luftgeſchwindigkeit, welche der Zerſtäuber im Vergafer
vergrößern ſoll, wurde an Hand einer Stromſchnelle vorgeführt.
Nachdem ſo an bekannten Dingen de Arbeitsvorgang im Ver-
zaſer erklärt worden war, zeigte der Film Vergaſer, die heute in
modernen Fahrzeugen Verwendung finden, ſo die mit allen Er
rungenſchaften der Technik verſehenen 3-Stufenvergafer, Bäuart
Zenith, und den Pallasvergafer. Am Schluß der Vörführüng
wurde eine Freiausbildung zum Kraftfahrzeugführer verloſt. Der
glückliche Gewinner war ein Herr Schulze aus Wegeleben. Ob er
wohl mit ſeinen 70 Jahren noch Selbſtfahrer werden wird? Die
Autofahrſchule „Zentral“ hat ſich bereit erklärt, in nächſter Zeit
einen neuen Film abrollen zu laſſen. in welchem die Kraftüber
tragung, das Differentialgetriebe und vielleicht auch der öffentliche
Straßenverkehr zu ihrem Rechte kommen werden.

Spielplan des Stadtthegters.
Hienstag, 5. Februar, 20 Uhr, „Arm wie eine Kirchenmaus“,

Luſtſpiel von Ladislaus Fodor.
Mittwoch, 6. Februar, 20 Uhr, 3. Sinfonie- Konzert (Wagner-

Bruckner). Leitung: Kapellmeiſter Hermann Wezzlar.
Donnerstag 7. Februar, 20 Uhr, die Operette „Eva“ von

Franz Lehar.
Freitag, 8. Februar, 20 Uhr, wird das einaktige Trauerſpiel

„Philotas“ von G. E. Leſſing wiederholt. Anſchließend in
neuer Jnſzenierung Leſſings unvergängliches humorvolles
Luſtſpiel „Minna von Barnhelm“ als einmalige Abendvor
ſtellung. Regie: Dr. Harald Güthe. Bühnenbild: Siegfried
Kuktner. Um den vielen, vom Publikum aus an die Lei
tung des Stadttheaters gerichteten Wünſchen nachzukommen,
wird

Sonnabend, 9. Februär, 20 Uhr, zum 15. Male das mit großem
Erfolg hier aufgeführte fenſationelle Kriminalſtück „Der Pro
zeß Mary Dugan“ noch einmal gegeben.

Sonntag, 10. Februar, 16 Uhr, Wiederholung des muſikaliſchen
Luſtſpiels „Annemarie“ von Robert und Jean Gilbert.

7.30 KnabenMittelſchule.

6 Perſonen ſuchen
v S

S

Ziehen unſre ſechs dahin.ſtreut umher
Gortſetzung folgt.) Hoffnungsvoll und glückerfüllt,

Stolzer noch als Lohengrin

Abends 19.30 Uhr, erſte Wiederholung der Operette „Der
fidele Bauer“ von Leo Fall.

M

Bieten ſie ein ſchönes Bild.
Bald iſt's Jnſerak nun da
„Harzer Volksſt im me“ iſt ſchon nah!
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Deutſches Skreckennetz 1928.

Am 5. Februar ſind es zehn Jahre, daß die erſte regelmäßige
Linie (Berlin-Weimar) des deutſchen Luftſtreckennetzes beflogen
wurde. Seither ſind impoſante Fortſchritte erzielt worden. Jm
Jahre 1919 betrug die Zahl der Fluggäſte 2092, im Jahre 1928:
111000. Die Menge der beförderten Frachten iſt in demſelben
Zeitraum um das Vierhundertfache geſtiegen und hat im letzten
Jahre faſt 2000 Tonnen erreicht.

Verjüngung durch Schweineſchwarten.
Die Affendrüſen Voronoffs haben eine Konkurrenz erhalten.

Affendrüſen ſind durchaus nicht billig, beſonders da Voroneff wiſ
ſenſchaftlich feſtgeſtellt hat, daß viel weniger brauchbare Affen exiſtie
ren, als man glauben follte. Zudem gibt es ältere Herrſchaften, die
ſchon mit kleineren Erfolgen zufrieden wären, denen es alſo voll
kommen genügen würde, wenn man die Krähenfüße und die Falten
ihrer Geſichtshaut zum Verſchwinden brächte.

Dieſen Unglücklichen hat Joſef F. Kappe in Newyork eine
rohe Botſchaft zu verkünden. Es gelang ihm, im Tierverſuch nach
zuweiſen, daß winzige Mengen eines aus der Oberhaut junger Tiere
gewonnenen Saftes anregend auf die Zellenbildung in der Haut
von Kaninchen wirkten. Da jedoch dieſe äußere Verjüngung von
Kanin hen zwar thedretiſch intereſſant, aber praktiſch mit wenig Ge
winn verbunden iſt, ſo lag der Gedanke nahe, ſolche Verſuche auch
auf den Nenſchen zu übertragen. Im Mittelalter ſezierte man
Schweine, weil die Kirche es nicht gern fah, wenn man menſchliche
Anatomie an Menſchen ſtudierte, und das Schwein hat ſich in dieſer
Hinſicht offenbar ganz gut bewährt. Menſchenverächter behaupten,
daß das Schwein auch noch in anderer als rein angtomiſcher Be
ziehung gewiſſe Analogien zum Menſchen beſitze.

Vielleicht hat Herr Kapp ſolche Gedankengänge verfolgt, als er
den Schritt vom ſchönheitsdurſtigen Kaninchen zum jugendbedürfti
gen Menſchen machte Er ſtellte aus dem Hautgewebe von jungen
Schweinen, das ſonſt in Verbindung mit Löffelerbſen eine beliebte
Hausmannskoſt bildet, einen Extrakt her und ſpritzte davon geringe
Mengen unker die Haut klappriger alter Knaben. Schon nach vier
bis ſechs Wochen wurde die Haut feſter, ſtraffer und praller, Falten
und Krähenfüße verflüchtigten ſich in die vierte Dimenſion, und auch
das Alterspigment, die unſchöne Verfärbung der Haut, wurde zum
Schwinden gebracht.

Eine hoffnungsfrohe Zeit bricht an! Mit einer kleinen Jnjek
kionsſpritze ſchraubt man ſein Ausſehen um zehn Jahre zurück und
wird im Handumdrehen wieder jung und ſchön. Die Zeit iſt ſicher
lich nicht mehr fern, da Damen der halben und ganzen Welt im ge
fährdeten Alter Schminktopf und Puderdoſe aus ihrem Boudoir ent
fernen werden und ſtattdeſſen, auf ſeidene Kiſfen gebettet, ein mit
neckiſchen Schleifen geziertes ſüßes roſafarbenes Ferkelchen in ihr
Schlafzimmer nehmen, um jederzeit den Spender der koſtbaren Ver
jüngüngstinktur zur Hand zu haben. C. B

Hinrichtung mit Blumenduft.
Jn Europa pflegt man die Mörder mit dem Beil oder dem

Strang hinzurichten. Jn Amerika erfolgt die Exekution durch den
elektriſchen Starkſtrom. Das iſt moderner, könnte man ſagen. Aber
die Amerikaner, die wie kein anderes Volk der Welt den „Fort
ſchritt“ lieben, haben nun ſchon wieder etwas noch Moderneres, noch
„Humaneres“ gefunden. Die elektriſche Hinrichtung ſoll durch die
Gashinrichtung erſetzt werden.

Ein Arzt aus Chikago, Dr. Gordon Clampham, iſt der
Erfinder und menſchenfreundliche Befürworter dieſer neuen Me
thode. Der Verurteilte wird in eine beſondere Zelle eingeſperrt, in
die man unter Druck ſtehendes Gas einſtrömen läßt. Langſam
ſchläft der Delinquent ein, um niemals wieder zu erwachen. Dr.
Gordon CElampham hat aber die Dinge nicht nur vom geſundheits
ſchädlichen und humanitären Standpunkt aus betrachtet. Seine neue
Hinrichtungsmethode bietet auch dem davon Betroffenen mancherlei
Vorteile. Das von ihm erfundene Gas, das neutral und geruchlos
iſt, kann nach dem jeweiligen Wunſche des Todeskandidaten beliebig
parfümiert werden! Jn Zukunft wird alſo in den Vereinigten
Staaten der arme Sünder die Wahl haben, unter den Düften
oon Veilchen, Flieder oder Patſchuli ſein Leben auszuhauchen

Sport.
Das Winterſportfeſt des Reichsbanners.

Das erſte Bundeswinterſportfeſt des Reichsbanners wurde zu
einer hervorragenden Kundgebung für die Republik. Von allen
Seiten kamen die Wettkämpfer in den Harz. Die Züge hatten Mühe

Der Kurort Braunlage hat die Sportler gut bewirtet und auch durch
reichen Flaggenſchmuck gezeigt, daß die Kämpfer für die Republik
gern aufgenommen werden. Der Gemeindevorſteher Roloff hatte
vor ſeinem Hauſe ein meterhohes Schneedenkmal, das mit den re
publikaniſchen Symbolen verziert war, aufgeſtellt. Ein Meiſter des
Schneebildwerkes hatte aus Schnee die Büſte des erſten Reichs
präſidenten geformt. Abends waren dieſe Schneekunſtwerke beleuch
tet. Zu einem Begrüßungsabend verſammelten ſich die Sportler
und die republikaniſche Bevölkerung am Sonnabend abend im
Schützenhaus. Gemeindevorſteher Roloff begrüßte das Reichsban
ner in Braunlage. Jm Auftrage des Bundesvorſtandes ſprach Höl
termann, der unter ſtarkem Beifall mitteilte, daß die Abrbeiterſport
organiſationen durch eine rege Beteiligung an dem Feſt zeigen, daß
gemeinſame Wege ſie zuſammenführen. Der Arbeiter- Turn und
Sportbund und die Sozialiſtiſche Arbeiter- Jugend werden eine
Reihe guter Mannſchaften in das Rennen ſchicken. Landrat Dr.
Bärenſprung, ein alter Mitkämpfer im Reichsbanner und Kreis
deputierter Schinkel ſprachen für die Landkreiſe Nordhauſen und
Quedlinburg dem Reichsbanner den Dank dafür aus, daß es ſeine
Mannſchaften auch einmal in dieſes Gebiet gezogen hat. Stadtrat
Dr. Böhme ſprach die Feſtworte. Er betonte, daß im Reichsbanner
alles untergeordnet ſei dem großen Gedanken: Jmmer und allezeit
kampfbereit für die Republik!

Sonntag vormittag begannen
die Wettkämpfe

Start und Ziel waren am Schützenhaus. Schon früh waren die
Sportler auf den Beinen. Nach den Beſtimmungen des Bundes
vorſtandes dürfen nur Mannſchaftskämpfe ausgetragen werden, die
den Gemeinſchaftsgeiſt ſtärken. Drei Mann bildeten eine Mann
ſchaft, die geſchloſſen ſtartete und auch geſchloſſen am Ziel eintreffen

mußte. War der Abſtand zwiſchen dem erſten und letzten Mann
mehr als 30 Meter, ſo wurde die Mannſchaft nicht gewertet. Der
ſchwache Mann in der Mannſchaft mußte in der Mitte laufen. Der
Führer bahnte ihm den Weg, der letzte Mann machte den Antreiber.
Um Punkt zehn Uhr wurden die erſten Mannſchaften auf die Reiſe
geſchickt. Die Strecke war abgeſteckt. 12 Kilometer mußten gelaufen
werden. In Abſtänden von einer Minute ſtarketen in den einzelnen
Alters und Jugendklaſſen 40 Mannſchaften. Die Harzer hatten
ihre beſten Leute an den Start geſchickt. Sie wollten Skimeiſter des
Bundes ſein.

Braunlage holte, ſich dann auch die Meiſterſchaft mit 56,38 Min.
Die Tanner folgten mit 58,5 und dann eine Mannſchaft des Ar
beiter-Turn und Sport-Bundes. Die Berliner Mannſchaft Poſpie
ſchiel, Heimann und Preiske konnte den vierten Platz behaupten
Jm 6-Kilometer-Lauf für die Jugend holten ſich die Tanner den
Meiſter mit 42,41 Minuten. Dann folgte Braunlage, Quedlinburg
und Braunſchweig. Die Berliner Mannſchaften wurden nicht ge

und Not, alle bis hinauf in die Berge nach Braunlage zu bringen.

wertet, weil einer ſeine Kameraden auf der Strecke ließ und auch

am Ziel nicht auf ſie wartete Jm Geländelauf für Frauen
ſiegte Bley-Braunlage mit 22,44 vor Fritze-Magdeburg. Nach eine
kurzen Mittagspauſe tkräfen ſich die Sportler zu einem

AUmmaäarſch durch Braunlage.

Mit Muſik wurde zur Sprungſchanze marſchiert. Dort zeigten die
Könner auf den Brettern den Skibabys, wie man ſpringt. Trotz
dem die Bahn vollkommen verharrſcht und der Auslauf für die

gen.
Seite. Die drei erſten Plätze in der Konkurrenz konnte ſie vor dem
auf der Schanze nicht eingeſprungenen Berliner Poſpieſchiel be
haupten. Walter Wagner ſprang 33 Meter und erhielt 111 Punkke,
Kruſe 32 und 1041 und Heinz Wagner 30. Meter und 101 Punkte
Der Berliner Poſpieſchiel ſprang auch 30 Meter, hatte aber nur 100
Punkte

A.“S. V. „Waſſerfreunde. Morgen Mittwoch, abend 6 Uhr,
Treffpunkt im SpiegelsbergenReſtaurant. Abbau der Dekoration,
Anſchließend wichtige Beſprechung. Wir müſſen eventl. unſer
Schwimmfeſt verlegen.
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Wekkerbericht der Deutſchen Seewarte. Hamburg

Vorausſichkliche Witterung bis Milkwoch abend
Das Hauptkältegebiet liegt am Montag abend im Rautne von

der Schweiz bis nach Schleſien; ein kleiner Kälteherd befindet ſich
außerdem über Mecklenburg und Pommern. Sonſt liegen in
Deutſchland die Temperaturen etwa bei 4—-7 Grad unter 0, wäh
rend München 15 Grad Kälte meldet. Hier liegt auch das Hoch

kleine Tiefdruckgebiete lagern.
ſtärken, und zwiſchen ihnen wird ſich eine Verhindung herſtellen,
wodurch in Norddeutſchland Weſtſtrömung zuſtandekommt, die uns
mildere Luft von Weſten heranbringt. Die Berge zeigen dieſe
bereits an, und vor allen Dingen im Weſten haben ſich ihre Tem
peraturen weiter erhöht. Jn England herrſchen im Bereich der
warmen Luft etwa 7 Grad über Null.

Ausſichten Weitere Miſderung, vielfach Morgennebel, am
Tage heiter, zunehmender Weſtwind.

Fortſchritte der Volksbühnenbewegung.
Etwa die Hälfte des Spieljahres 4928-29 iſt nun um. Seine bis

herigen Ergebniſſe laſſen bereits gewiſſe Schlüſſe auf den Erfolg
des laufenden Spieljahres in wirtſchaftlicher und ideeller Hinſicht,
vom Theater und vom Publikum aus geſehen, zu. Anhaltspunkte
dafür, daß ſich die wirtſchaftliche Lage des deutſchen
Theaters inzwiſchen gebeſſert hätte, ergeben ſich allerdings leider
nicht. Andererſeits kann aber auch nicht von einer Verſchlechterung
bie Rede ſein. Die Zeit der inflationiſtiſchen Erſcheinungen ſowohl
nach der poſitiven wie nach der negativen Seite iſt vorüber. Dieſer
Zuſtand der Stabilität in der Theaterwirtſchaft iſt zwar weder er
freulich, noch bietet er Anlaß zu irgendwelcher Beuneuhigung. Er
ſtellt nur eine Forderung auf. Daß nämlich auf den. Boden der
heute vorhandenen Unterlagen eine Ueberprüfung des Theateretats
auf ihre fernere Durchführbarkeit und Wirtſchaftlichkeit vorgenom
men werden muß, um das Theater vor Ueberraſchungen in der Zu
kunft zu bewahren.

Die Völksbühnenbewegung, deren Schickfal ja nicht
demjenigen des Theaters parallel zu gehen hat, wenn ſie auch
gleichwohl einer der ſtärkſten Garanten einer geſunden Theaterent
wicklung iſt, hat ihre Lebenskraft und ihre feſte Verankerung in
weiteſten Volkskreiſen wiederum dadurch erwieſen, daß ſie trotz
aller Wechſelfälle, trotz der Ungunſt der ſozialen und der damit ver
bundenen kulturellen Vorbedingungen, nicht nur nichts verloren
ſondern ſogar noch gewonnen hat. Gewiß kann von einem ſtür
miſchen Wachstum nicht geſprochen werden. Was aber vorhanden
iſt und was in den lezzten Monaten hinzukam, iſt in der Wurzel
ſtark und durchaus entwicklungsfähig. Der Anteil an der Geſund
heit der Bewegung erſtreckt ſich ziemlich gleichmäßig auf alle Reichs
keile und auf alle engeren Gebiete, mögen ſie in ſozialer Hinſicht
irgendwie verſchieden ſein. Sozuſagen eine Feuerprobe hatte die
Bewegung im rheiniſche weſtfäliſchen Ausſperrungsgebiet zu beſtehen

wo Tauſende von Volksbühnenmitgliedern vom Wirtſchaftskampf
n mittelbar und hart betroffen wurden. Es iſt gelungen, die ent
ſtandenen Schäden, ſoweit überhaupt welche vorhanden waren, reſt
los Zu reparieren. Teils aus eigener Kraft, teils mit Unterſtützung
der Zentrale, haben die Organiſationen in jenem Gebiet die ſchlim
men Wochen ohne nennenswerten Folgen überſtande. Jhre Arbeit
iſt heute ſo ſtark und zuverläſſig wie zuvor
9 r iſt die Volkshühne gerade dort lebensfriſch geblieben,
Des i orausſetzungen ſcheinbar am wenigſten günſtig ſind. in den

m ädten, In Breglau, Königsberg, Chemnitz, München, Stutt
Savt Frankfurt Mannheim und in einer Reihe weiterer großer

ädte haben die Vereine ſeit Beginn der Spielzeit teilweiſe mächtig

aufgeholt. Die Breslauer Volksbühne führt monatlich
über 27000 Menſchen ins Theater; auch die Berliner
Volksbühne muſtert unbeſehen der beſonders ſchwierigen Berliner
Verhältniſſe über 100 000 Mitglieder. Viel entſcheidender jedoch als
die Ergebniſſe der Organiſationsarithmetik iſt das Bild des inneren
Lebens. Mehr und mehr haben die Volksbühnen ihren Arbeits

ſich, teilweiſe zum erſten Mal, planmäßig im Konzert und Vortrags
weſen, in der Durchführung künſtleriſcher Veranſtaltungen, und als
letzter Zweig iſt die groß angelegte Arbeit am Film hinzugekommen,
die von Woche zu Woche Fortſchritte macht.

Auch die kleinen Organiſationen arbeiten bereits mit bemerkens-
werten Erfolgen auf dieſen Gebieten. Jhnen iſtes in erſter Linie
gelungen, ein Unternehmen wie die Berliner Kammeroper,
eine Wandertruppe, die auf ihrem Gebiet Vorbildliches leiſtet,
lebensfähig zu erhalten. So kommt auch die kleine Landſtadt in den
Genuß hochwertiger Operndarbietungen. Die Arbeit der Wander-
bühnen findet in der Kammeroper eine wertvolle Ergänzung.

Rein zahlenmäßig endlich vermochte die Volksbühnenbewegung
in den vergangenen Monaten ebenfalls Gewinne zu machen. Allein
in Oſtpreußen ſind kürzlich vier oder fünf Vereine entſtanden, die
von der VerbandsWanderbühne beſpielt werden. Ebenſoviele
Neugründungen erfolgten in Mitteldeutſchland und in der Provinz
Sachfen. Etwa ein Dutzend neuer Organiſationen wird noch in
dieſer Spielzeit die Arbeit aufnehmen können. Mit einem Wort:
Es geht überall vorwärts.

Das deutſche Theater in ſeinem ſchweren wirtſchaftlichen Ringen
findet in fortſchreitendem Maße Halt und Unterſtützung durch die
Volksbühne. Es bliebe nur noch zu wünſchen, daß die Theater
dieſen Bundesgenoſſen noch mehr als ſeither zu ſchätzen und aus
zuwerten lernten.

Freie Volks bühne Newyork.
Es mag erſtaunlich klingen, daß der Volksbühnengedanke nun

auch über den großen Teich Fuß gefaßt haben ſoll. Die Nachricht
beruht jedoch auf Tatſachen. Allerdings und dieſer Gedanke
liegt nahe iſt die Freie Volksbühne Newyork“ ein unmittel
barer Ableger der großen deutſchen Volksbühnenbewegung, und
zwar kommt die Vaterſchaft der Breslauer Volksbühne zu.
Mitglieder der Breslauer Volksbühne ſind nach Newyork ausge
wandert und glaubten ſich als ehemalige treue und eifrige Volks
bfühnenmitglieder verpflichtet in Newyork an die unmöglich ſchei
nende Aufgabe der Gründung einer Volksbühne heranzugehen. Die
Vorarbeiten waren ſicher nicht einfach; aber nach bereits einjähriger

und Wirkungskreis bereichern können. Zahlreiche Vereine betätigen

aufgenommen. Junge Deutſche ſind in Newyork an der Arbeit,

das vor kurzem in Newyork durch eine Gemeinſchaft von Schau
ſpielern auf genoſſenſchaftlicher Grundlage gegründet wurde, eine
Stütze zu ſchaffen. Das Deutſche Künſtlertheater wurde Ende Okt.

dem Tiere eröffnet, und die Freie Volksbühne begann ihre Spiel
zeit am 9. November mit einer Aufführung von Tollers „Hinke-
mann“. Auch in den darauffolgenden Wochen war die junge Or
ganiſation nicht müßig. Am 9. Dezember wurde ein Vortrags
nachmittag mit Egon Kiſch als Redner veranſtaltet, und im Laufe
des Dezember ſind weitere Theatervorſtellungen durch die Freie
Volksbühne belegt worden. Bemerkenswert iſt, daß die junge Ge
meinde, getreu dem deutſchen Vorbild, ebenfalls den Ein heits
beitrag durchgeführt hat. Er beträgt für das Mitglied 1,25 Doll.
für Nichtmitglieder 1,50 Dollars. Nach den Mitteilungen, die die

leute in Newyork erhalten haben, ſind die Ausſichten für das wei
tere Wachstum der Newyorker Organiſation durchaus günſtig

Uebrigens ſcheint ſich auch anderwärts außerhalb Deutſchlands
der Volksbühnengedanke mehr und mehr Geltung zu verſchaffen.
Neben den teils vorbereiteten, teils ſeit längerer Zeit arbeitenden
Beſucherorganiſationen in Belgien und der Schweiz haben ſich
neuerdings einflußreiche Kreiſe in Polen, Litauen ſowie in
faſt ſämtlichen nordiſchen Staaten des Thegters in einer
Richtung angenommen, an deren Ende ebenfalls die Volksbühne
ſteht. Beſonders energiſch werden die Arbeiten zurzeit in Nor
wegen, und dort wieder in Oslo, betrieben. Aber auch in den
übrigen nordiſchen Ländern haben ſich unabhängig voneinander Ar
beitsgruppen gebildet, deren Tätigkeit in der Gründung von Be
ſucherorganiſationen ausmünden wird. Vielleicht iſt es möglich,
ne innerhalb weniger Monate über weſentliche Fortſchritte zu be
richten.

„Das Blaue vom Himmel in Wien. Die unter Regie von Jn
tendänt Dr. Edgar Groß hier uraufgeführte Komödie Das Blaue
vom Himmel von Hans Chlumberg, die von einem großen Preſſe
und Publikumserfolg begleitet war, hat in der deutſchen Theater
welt große Beachtung gefunden. Nachdem bereits viele große aus
wärtige Zeitungen die hieſige Aufführung und das Stück ſelbſt
lobend erwähnten, haben nunmehr eine Reihe Bühnen die Komödie
zur Aufführung erworben. Als nächſtes Theater bringt das Car
kheater in Wien dieſe Komödie heraus

Springer zu kurz war, zeigten die Springer ausgezeichnete Leiſtun
Vor allem die Braunlager zeigten ſich von ihrer ſtarken

druckgebiet, während über der Nordſee und der ſüdlichen Oſtſee
Dieſe werden ſich noch weiter ver

Tätigkeit iſt nun vor einigen Monaten in Newyork die Freie Volks
bühne gegründet worden, und ſie hat kurz hinterher ihre Tätigkeit

durch eine Volksbühnenorganiſation dem Deutſchen Künſtlertheater,

v. Js. mit einer Aufführung von Bruno Frank „Das Weib auf

Breslauer Angehörigen der unternehmungsfreudigen Volksbühnen



»Schwarz Rot
Halberſtadkt. Am Freitag, den 8. Februar,

zum Schluß Verſchiedenes.
ſuch dieſer wichtigen Verſammlung.

Ankerbezirk Quedlinburg-Thale.

ſtunde der Spielleute ſtatt.
Ortsgruppe, die noch Spielleute hat, muß einen

ſind.

Wernigerode. (Spielerkorps). Am Dienstag
alle Spielleute zum Ueben im Monopol.
an jeden einzelnen Spielmann darf in Zukunft

ſcheinen um 20 Uhr iſt Pflicht eines jeden Einze

Oſchersleben. Am Sonntag, den 10. Februar

Aufführungen als Einlagen geboten. Die
ſchon jetzt darauf hingewieſen, daß jeder auch
dazu einladen kann.

Keithsbanner

ſchaftshauſe unſere Generalverſammlung ſtatt. Kamerad
Ernſt Wille- Magdeburg wird uns einen Vortrag über die neuen
Satzungen und deren Vorteile für die Kameraden halten.
folgt Geſchäftsbericht, Kaſſenbericht, Neuwahl des Vorſtandes und

Kameraden, ſorgt für zahlreichen Be

Am Sonntag,
9,30 Uhr findet in Huedlinburg (Gewerkſchaftshaus) eine Uebungs

Anſchließend wichtige Sitzung.

Tambour dort hinſchicken, da ſehr wichtige Sachen zu erledigen

Bei den Anforderungen

Uebungsabende ohne triftigen Grund verſäumen.

Ortsgruppe im Stadtpark ein Kappenfeſt. Bei dieſer Veranſtaltung,
die nachmittags 3 Uhr beginnt, werden verſchiedene humoriſtiſche

Kameraden

Sorge jeder für ſtarken Beſuch.

Berlin.

Gold
findet im Gewerk 20 Feſtkonzert. Bis

Dann 22.30 24 Schallplattenkonzert.

Langenberg. (Köln).

10. Februar,

Jede
Pfeifer und einen

abend treffen ſich zu tun hat. Aeußerlich fällt das

kein Kamerad die
Pünktliches Er

lnen.

veranſtaltet unſere

werden den Anzeigenteil der Zeitungen
ſeine Bekannten

undfunt Programmeſ
Des Hhauptfüchlichſten deutſchen Sender.

Mitkwoch, den 6. Februar.

Königswuſterhauſen. (Zeeſen).
Leipzig. 20 Hrcheſterkonzert, 21.15 Proteſtantiſche Kirchenmuſik,

Hamburg. 21.15 Mandolinenkonzert.
20 Bunter Abend.

Bücher und Schriften
Zeikungs-Kakalog Rudolf Moſſe 1929. Die 55. Ausgabe des Ru

dolf MoſſeZeitungs-Kataloges für 1929 iſt ſoeben erſchienen.
die lange Reihe ſeiner Vorgänger,
Führer auf dem Gebiete der Zeitungs- und Zeitſchriftenreklame ein
unerläßliches Nachſchlagewerk für jeden, der mit Zeitungsreklame

ders geſchmackvollen und haltbaren Einband auf, innerlich macht ſich
vor allen Dingen eine bemerkenswerte Neuerung geltend: Die Ta
geszeitungen ſind, um keine Mißverſtändniſſe über den Wert der
Zeitungen aufkommen zu laſſen, innerhalb ihrer Erſcheinungsorte in
alphabetiſcher Reihenfolge aufgeführt.
beſonders auch auf den „Rudolf-MoſſeDienſt“ eingeht, bringt in
muſtergültiger Anordnung dem Jnſerenten alles Wiſſenswerte über

ſonderen Anhang haben die Verleger die Gelegenheit wahrgenom-
men, den Firmen, die für Reklame Jntereſſe haben, die Vorteile

tinents.

0.30 Tanzmuſik.
20 Abendunterhaltung.

man den Jnhalt

Wie
ſo iſt auch dieſer anerkannte

ſtattliche Buch durch ſeinen beſon
man

Antwort geben
Der redaktionelle Teil, der Verkehr, Kirche,

und Zeitſchrifen. Jn einem be des öffentlichen

ſtellung geben.

würde man den Raum eines Artikels, aber nicht den einer Buch
anzeige nötig haben. Deshalb ſei hier nur das Wichtigſte mitgeteilt.
Jnhalklich ſchließt ſich die neue Ausgabe an die früheren an, aber
ſie iſt gewaltig ausgebaut worden.
Seiten, die neue 900, noch dazu eng gedruckte, Seiten.
der alten Ausgaben enthielt alle Abſchnitte; auch das iſt anders ge
worden, dieſe Ausgabe weiſt keine Verweiſungen auf die früheren
Jahrgänge auf, und das iſt gut, denn nun hat man in dieſem einen
handlichen Bande eine ungeheure Fülle von Material vereinigt, und
ma kann ruhig behaupten, daß das Buch jedem, der mit dem
öffentlichen Leben im weiteſten Sinne zu tun hat, alſo beileibe
nicht nur der Politiker auf viele

ihrer Organe für die jeweiligen Zwecke zit ſchildern. Das 30 Seite

umfaſſende Kartenwerk, das bekanntlich letztes Jahr großen Anklang
fand, iſt auch dieſes Mal wieder beigegeben und umfaßt die Länder
karten des Deutſchen Reiches ſowie des geſamten europäiſchen Kon

Handbuch des öffenklichen Lebens. (5. Ausgabe des Politiſchen
Almanachs.) Herausgegeben von Maximilian Müller-Jabuſch,
Leipzig, K. F. Koehler-Verlag. Ganzleinenbabnd Mk. 28.

Seit der letzten Ausgabe ſeines Handbuches hat MüllerJab2 Jahre verſtreichen laſſen. We
ſtaunlichen Band auf den Tiſch, der dieſe Pauſe rechtfertigt. Wollte

Dafür legt er uns aber jetzt einen er

dieſes Buches auch nur annähernd darſtellen, ſo

Die letzte Ausgabe umfaßte 600
Nicht jede

i Fragen der täglichen Arbeitkann. Reich und Länder, Politik, Wirtſchaft,
Preſſe, Bildungsweſen, Gemeindeweſen, Steuern

und Beamtenbeſoldung, ſoziales Leben, Statiſtik, ein international
angelegter biographiſcher Teil, der über rund 1500 Perſönlichkeiten

Lebens berichtet, der Völkerbund, die Länder des
Auslandes das ſind ein paar Stichworte, die eine ungefähre Vor

Seuſder Reitlardetterverdand

Zahlſtelle Wernigerode.

Nachruf!
Verſpätet können wir unſeren Mit

gliedern die Nachricht zugehen laſſen, daß
unſer langjähriges Mitglied, der Kollege

Hermann Fricke
durch Unfall am Sonnabend plötzlich
verſtorben iſt.

Die Beerdigung hat bereits heute
nachmittag ſtattgefunden.

Wir werden dem Verſtorbenen ein
dauerndes Andenken bewahren.

Der Vorſtand.

über die Erhebungsform der 6chulbeitrüge.

Auf Grund des S 16 Abſ. 6 des Gewerbe und
HandelslehrerBeſoldungsgeſetzes wird nach An
hörung der Induſtrie und Handelskammer ſowie
der Handwerkskammer folgende Satzung für den

Gemeindebezirk Wernigerode

8

Die Schulbeiträge ſind zu erheben
a) von den Gewerbetreibenden für jeden in ihren

Betriebsſtätten im Gemeindebezirke beſchäftig
ten Arbeiter und Angeſtellten nach einemDurchſchnittsſatze, der ſich aus der Teilung
des auf ſie entfallenden Teiles des Geſamtbe

»rlaſſen.

trages der Schulbeiträge durch die Zahl der
in ihren Betriebsſtätten beſchäftigten Arbeiter
und Angeſtellten ergibt,

b) von den nichtgewerbetreibenden Arbeitgebern
für jeden von ihnen beſchäftigten Arbeiter und
Angeſtellten, ſoweit die Jugendlichen der ein
zelnen bei ihnen beſchäftigten Arbeiter und
Angeſtelltengruppen berufsſchulpflichtig ſind,
nach einem Durchſchnittsſatze, der ſich ergibt
aus der Teilung des auf ſie entfallenden Tei
les des Geſamtbetrags der Schulbeiträge
durch die Zahl der von ihnen beſchäftigten,
z den Gruppen gehörenden Arbeiter und
Ingeſtellten. deren Jugendliche berufsſchul

pflichtig ſind.

Die Schulbeiträge der Gewerbetreibenden die
Wertſchulen unterhalten, ſind für jeden Werk
ſchüler um den Koſtenanteil zu -ermäßigen, der
nach den im Haushaltsplane veranſchlagten lau
ſenden Ausgaben auf den einzelnen Pflichtſchüler
der Berufsſchule entfällt.

S 3.
Die Beiträge ſind Kommunglabgaben im Sinne

des Geſetzes vom 14. Juli 1893 (G. S. S. 152)
und ſind an die Stadthauptkaſſe zahlbar mit der
I. Hälfte binnen 14 Tagen nach Zuſtellung der
Veranlagungsbenachrichtigung, mit der anderen
r bis 15. Februar des darauf folgenden
Jahres.

Die Abwälzung der Schulbeiträge auf die Ju
gendlichen oder deren geſetzliche Vertreter iſt un

zuläſſig. e
Die Beitragspflichtigen haben auf eine von

der zuſtändigen Behörde an ſie gerichtete Auffor
derung über Tatſachen, die auf die Berechnung
des Beitrages von Einfluß ſind, innerhalb einer
von ihr geſtellten Friſt ſchriftlich oder mündlich
Auskunft zu erteilen.

Wer eine nach dieſer Satzung ihm obliegende
Auskunft nicht oder nicht vollſtändig oder nicht
rechtzeitig erteilt, wird, ſofern nicht eine höhere
Strafe vexwirkt iſt, mit einer Geldſtrafe bis zu
150, R. beſtraft.

Die Beſtimmungen dieſer Satzung treten mit
dem 1. April 1928 in Kraft. Mit dem gleichen
Tage tritt die Satzung über die Erhebungsform
I jeruiſsſchutveitrage vom 20. März 1928 außer
Kraft.

Wernigerode, den 27. November 1928.
Der Magiſtrat.

(L. S.) gez. Dr. Gepel.
Der Bezirksausſchuß.

B. A. 96.
Magdeburg, den 19. Jan. 1929.

Vorſtehende Satzung wird genehmigt.
Namens des Bezirksausſchuſſes.

Der Vorſitzende.
In Vertretung

L. S.) ges. Unterſchrift.
Veröffentlicht.

Wernigerode, den 1. Februar 1626.
Der Magiſtrat. Dr. Gepel.

für bas Erheben von Beiträgen und Gebühren
für die Benutzung der Entwäſſerungsanlagen der
Stadt Wernigerode, erlaſſen auf Grund der W 4,

und 82 des Kommunalabgabengefetzes vom 14.

Aus Wernigerode
Ordnung

Juli 1893 in der Faſſung des Gefetzes vom
26. Auguſt 1921 (G. S. S. 495) und mit Zuſtim
mung der Stadtverorönetenver ſammlung vom

19. Juni 1928.

s 1.
Die Aufwendungen für die Einrichtungen zum

Ableiten der Regenwaſſer, Brauchwaſſer und Ab
fallſtoffe ſollen eingebracht werden
a) durch Beiträge der Grundſtückseigentümer

zu den Koſten des Baues,
b) durch Gebühren Die Gebühren ſollen die

Verzinſung und Tilgung des Kapitals decken,
das nicht durch Beiträge erfaßt iſt, und die
Aufwendungen für etrieb, Unterhaltung
und Verwaltung der Entwäſſerungsanlagen
abgelten. s 2
Die Beiträge ſind zu zahlen, nachdem der

Magiſtrat bekannt gemacht hat, daß in der Straße,
an der das Grundſtück liegt, die Leitungen für die
Entwäſſerung betriebsfertig verlegt ſind. Raſen
ſtreifen und ſonſtige Anlagen gelten nicht als von
der Straße trennende Grundflächen. Es ſind zu
zahlen vom Grundſtückseigentümer:
a) für Straßen mit Brauchwaſſer un d Regen-

waſſerleitungen und für Straßen mit nur
Brauchwaſſerleitungen
I. vom Frontmeter des Grundſtücks 0,75 R. A.
2. vom Gebäudeſteuernutzungswert ein und

ein Viertel v. H. der Summe, die auf die
Wohnräume, und 1 v. S. der Summe, die
auf die gewerblichen Räume entfällt.

Bei Gebäuden, die nicht zur Gebäude
ſteuer veranlagt ſind, wird der Gebäude-
ſteuernußungswert vom Magiſtrat unter
Zugrundelegung der für die ſtaatliche Ver
ankagung zur Gebäudeſteuer maßgebenden
Grundſätzen ermittelt.

b) bei Straßen, in denen nur Regenwaſſerleitun
De n die Hälfte der bei a) genannten
Sätze.Die Beiträge ſind 30 Jahre lang zu leiſten.
Nach deren Ablauf iſt der geſamte Beitrag ab
gegolten. s 3

Gebühren ſind zu zahlen von den Eigen
tümern der Grundſtücke, die an Entwäſſerungs-
leitungen angeſchloſſen ſind. Das Beſtehen Des
Anſchluſſes begründet die Verpflichtung zur Be
zahlung der Gebühr, ohne Rückſicht darauf, ob und
wieviel Abwaſſer und Regenwaſſer von dem
Grundſtück den Straßenleitungen zufließen.
Die Höhe der Gebühren wird berechnet unter

ugrundelegung des Gebäudeſteuernutzungswertes.
Sie beträgt
a) für Grundſtücke in Straßzen, in denen Brauch-

waſſer und Regenwaſſerkanäte oder nur
Brauchwaſſerkanäle liegen
1. 3 v. H. des Gebäundeſteuernutzungswertes

für Wohnräume, J2. 2 v. H. des Gebäudeſteuernputzungswertes
für gewerbliche Räume,

b) für Grundſtücke in Straßen, in denen nur Re
genwaſſerkanäle liegen, die Hälfte der zu a)
genannten Sätze.

Dabei gelten alle Wohnräume, Nebenräume,
Schreibſtuben, Geſchäftsräume, Fabriken, Stallun
gen uſw. innerhalb des geſchloſſen umbauten Rau
mes als Wohnräume bzw. gewerbliche Räume un
deſchadet des Umſtandes, ob in ihnen Einrichtun
gen für die Ableitung von Abwaſſer vorbanden
ſind oder nicht. eDie Zablungspflicht für die Gebühren beginnt
mit dem Erſten des Monats, in dem der Anſchluß
an die Straßenleitungen für die Benutzung frei
gegeben worden iſt.

Beim Berxrechnen der Frontmeterlänge der
Grundſtücke (8 2) werden Längen unter 050 m
nicht in Anſatz gebracht, Längen über 0,50 im als
volle Meter gerechnet. Der Gebäudeſteuernutzungs
wert wird nach den ſtädtiſchen Steuerliſten feſtge
legt.

Zur Zahlung der Beiträge und Gebühren iſt
immer der Grundſtückseigentümer verpflichtet.
Mehrere Eigentümer eines Grundſtückes haftenals Geſamtſchuldner für die gansen Gebühren
r Zahlung verpflichtet iſt, wer zur Zeit der

Fälligkeit der Beiträge und Gebühren Eigentümer
des Grundſtücks iſt oder war. Treten Beſitzwech
ſel ein, ſo iſt der bisherige Eigentümer verypflich-
tet, Beiträge und Gebühren bis zum Ablauf des
Kalendermonats zu zahlen, in dem ſich der Beſitz
wechſel vollzogen hat. Vom 1. des kommenden
Monats an haftet der neue Eigentümer.

Die Besahlung der Beiträge und Gebühren
wird nicht dadurch aufgehalten oder beeinflußt,
daß ein Haus ganz oder teilweiſe leer ſteht oder
nicht benutzt wird.

Die Verpflichtung zur Zahlung der Gebühren
erliſcht mit dem letzten Tage des Monats, in dem

8 5. JBet Eckgrundſtücken werden die Beiträge nach
Frontmeterlänge auf die längere der beiden Stra
ßenfronten berechnet; von der kürzeren Straßen
front nur der Teil, welcher über 20 m Länge
bhingusgeht.

Grundſtücke, die an 2 Straßen liegen, ohne
Eckgrundſtücke zu ſein (durchgehende Grundſtücke
werden in gleicher Weiſe nur für die längere der
beiden Fronten veranlagt, wenn ſie eine wirt-
h Einheit bilden und nur einen Anſchluß

n.
Grundſtücke mit drei Straßenfronten bezahlen

mit den beiden längeren Fronten, ſolche mit 4
Straßenfronten werden als doppelte Eckgrund-
ſtücke behandelt. g

Die Gebühren ſind vierteljährlich zu bezahlen,

ſoweit nicht bei Eigentumswechſel eine Unter
teilung in einzelne Monate ſtattfindet. Wenn
Grundſtückseigentümer mit der Bezahlung der Ge
blihren im Rückſtand bleiben, erfolgt die Beitrei
bung der Gebühren im Verwaltungszwangsver

fahren. g 7

Die Veranlagung der Gebühren geſchieht für
jedes Steueriahr, ſie kann aber auch zu jedem
Monatserſten geändert werden, wenn Neubautenoder Umbauten oder Gebäude- Abbruch auf dem
Grundſtück dazu Veranlaſſung geben.

8.

Gegen die Veranlagung ſteht das im S 69 des
n n alabgabengeſetes vorgeſehene Rechtsmit-
el zu.

S 9.
In beſonders gearteten Fällen namentlich

dann, wenn die Zahlung der vollen Beiträge und
Gebühren eine außergewöhnliche Härte bedeutet,
können unter Zuſtimmung beider ſtädtiſcher Kör
perſchaften Milderungen bei der Feſtſetzung und
Erhebung zugelaſſen werden.

8 10.
g Dieſe Ordnung tritt mit dem 1. Juli 1928 in
raft.Wernigeröde, den 30. Juli 1928.

Der Magiſtrat.
ges. Dr. Gepel. (L. S.) gez. Dei ſte l.

Die Stadtverordneten-Verſammlung.
gez. Büchtin g.

Stadtverordneten-Vorſteber.
Magdeburg, 18. Jan. 1929.

Der Bezirksausſchuß
zu Magdeburg.

B. A. 3198.
Vorſtehende Ordnung, inſoweit es ſich darin

um die Erhebung von Gebühren handelt, wird
mit der Maßgabe genehmigt, daß ſich das Jnkraft-
treten nach dem S 77 Abſ. 5 des Kommunalabga
bengeſetzes richtet.

Namens des Bezirksausſchuſſes.
Der Vorſitzende.

(L. S.) Jn Vertretung: gez. Partey.

Veröffentlicht
mit dem Hinweis auf die vorſtehende Genehmi-
gung des Besirksausſchuſſes in Magdeburg, wo
nach die Ordnung lediglich die Erhebung von Ge
b üh ren behandelt. Ueber die Erhebung von
Beiträgen wird ſpäter eine Veröffentlichung
erfolgen.

Wernigerode, den 2. Februar 1929.
Der Magiſtrat.

Dr Gepel.

Beſchluß
j die Höhe der Schulbeiträge und desDis ldes für die r Zulen im Rechnungs

abr 1928.
Auf Grund des z 16, Abſ. 5 und 11, des Ge

werbe und HandelslehrerBeſoldungsgeſetses wird
nach Anhörung der Hnduſtrie und Handelskammer
ſowie der Handwerkskammer folgendes beſchloſſen:

1. Von den durch Zuſchüſſe aus öffentlichen
Mitteln und ſonſtige Einnahmen der Berufsſchulen
micht gedeckten laufenden Unterhaltungskoſten der
Berufsſchute der Stadt Wernigerode ſind 50 v. H.
durch Schulbeiträge aufzubringen.

2. Auf Grund der Satzung über die Erhebungs
form der Schulbeiträge vom 27. November 1928
ſind zu erheben:

a) von den Gewerbetreibenden für jeden in
ihren Betriebsſtätten im Gemeindebezirke
beſchäftigten Arbeiter und Angeſtellten ein
Betrag von 2.00 RM.

v) von den nicht gewerbetreibenden Arveit-
ebern für jeden von ihnen beſchäitigten

Arbeiter und Angeſtellten, ſoweit die
der einzelnen bei ihnen be

chaſtigten Arbeiter und Angeſtelltengruppen
veruisſchulpflichtig ſind,
2.00 RM.

Der Heranziehung des einzelnen nicht.

ein Berrag von

die Anſchlußleitung zum Grundſtück hin verſchloſ
ſen worden iſt.

e

e. eher

ſtellten, die in dem dem Rechnungsjahre
vorangegangenen Kalender jahre von ihm be
ſchäftigt worden ſind, zu Grunde zu legen.

3. Freiwillive Schüler haben für die Jahres
n Wtolennrde ein Schulgeld von 3.00 RM. zu
zuhlen

Wernigerode, den 27. November 1928
Der Magiſtrat.

gez. Dr. Gepel.
Veröffenticht:

Wernigerode, den 1. Februar 1929.
Der Magiſtrat. Dr. Gevpel.

Holzzettelausgabe Stadtſorſt.
Am Donnerstag, den 7. und Freitag. den

8. ds. M16.. von morgens s bis Uhr findet im
Rathaus Zimmer Nr 3, die Neuausſtellung
nicht Verlingerung) der Raff- und Leſebols
gettel ſtatt da durch den Ankauf Fürſtlichen Wald
geländes neue Forſtorte hinzugekommen ſind Jür
Wernigeröder koſtet der Zettel 1.00 Mark, jür
Nöſchenröder, welche im Markthardtsberg und
Fägerkopf Raff u. Leſeholz ſuchen wollen, 25 Pfg.

Wernigerode, den 4. Februar 1829
Der Magiſtrat (Forſtverwaltung).

e

Nur drei Tage
S S Dienstag zaglnn
S Mittoen ehee bDonnefstag Gu. Mag

Jugend haben Antritt
e Zwei außergewöhnliche Großfilme

hie Soesohlacht

bei Goronell u. den Falklandsinseln
mein dentsches Heldenlie de
y Sieg u. Ontergang des Kreuzergeschwaders

Graf See

Willi Fritseh Suzy Vernon
Fri. z Alberii-Margitf Manstfad-AiberiPaulig

in dem deutschen Großfilm der Ufa

Der Tanz Student
Das seltsame, an Liebes u. anderen Aben-
teuern reiche Schicksal eines plötzlich ver-

armten Millionärsohnes

L. S.)

Deulig- Welt Wochensehan

Zur gefl. Beschtung!
Die am Sonntag abend intolge Betriebs-
störung zum K Februar 1929 abgestempelten
Eintrittskarten behalten bis zum 7. Februar
1929 Gültigkeit, da wir es einsehen, daß
unsere verehrlichen Besucher nicht in jedem
Falle über ihre Zeit so kurz verfügen können.

m
III
Beittstellenin Hoiz u Metall, mit

Patent- u. Auflegematr.
45, 55, 65 u. 75 R.- M.

Junges, ſaub., ehrliches

Mädchen
ſucht Stellung

als Haus und KüchenMädchen zum 15. Febr. Alle anderen Msvel,
Ang. Poſtlagernd Nr. 123 e e derte
Wernigerode a. Harz. et rei bei begann
Stahl Ratenzahlungen dasStahlr atratzen gettennaus „„Oitoet,

Kaiserstraße 62.
Patent-Maitr. v. 12.- Mk. au.

DIT]
e fetall- u. Holabetten, Chaise-
jongues an Friyate, Raten-
Srahlung. Katalog 459 frei.
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wiſchen bruar 1929 4. Fahrganu Rr. 31 Mittwoch, den 6. Februar FahrgangJabuſch

ten er 0 0 Sargſtedt, 5. Februar. Mißſtände beider AuszahlungWollte I ugr der Erwerbslofenunterſtützung. Die hieſigen Erwerbslen ſo er ern imme im e r e loſen müſſen nach Aſpenſtedt marſchieren, um dort ihre UnterBuch ſtützung in Empfang zu nehmen. Es iſt vorgekommen, daß erſt einegeteilt. 4 Der Februar iſt der kürzeſte Monat unſeres Kalenders, und 9 Uhr und am 28. Februar abend 8 Uhr darbietet. Im Süden ſteht Stunde nach der feſtgeſetzten Zeit die Auszahlung vorgenommen
i aber mancher hat ſich vielleicht ſchon darüber gewundert, daß es einen der große Hund mik dem hellfunkelnden Stern Sirius, links ober wurde. Während der Auszahlung wurden die meiſten der Warten-
te 600 Monat mit nur 28 Tagen gibt, während andere Monate 31 Tage halb der helle Stern Prokyon, im kleinen Hund rechts oberhalb das den obendrein noch aus dem Schulhaus, in welchem die Auszahlung
ht jede zählen. Dieſe Ungleichheit der Monate, die ſich an vielen Stellen Sternbild HOrion. An dieſe Sternbilder ſchließen ſich der Stier, ſtattfand, wieder hinaus gewieſen. Die Erwerbslofen ſollten ſtunden

ſtörend bemerkbar macht, hat durch die alten Römer in unſerem Ka Fuhrmann und die Zwillinge an. lang draußen in der bitteren Kälte warten. Solche Zuſtände dürfenüheren lender Eingang gefunden. Nach der Ermordung Julius Cäſars Jm Sternbild des Orion befindet ſich ein Nebelfleck, der von nicht weiter herrſchen. Es muß gefordert werden, daß hier ſofort
einen wurde der fünfte Monat des römiſchen Jahres, das mit unſerem güten Augen bereits ohne Hilfsmittel erkannt werden kann, in Abhilfe geſchaffen wird. Man ſoll die Erwerbsloſen ebenſo anſtändig
t, und März begann, Julius Juli benannt. Seinem Nachfolger zu einem großen Fernrohr aber einen prächtigen Anblick bietet. Der behandeln wie jeden anderen Menſchen
it dem Ehren wurde der nächſte Monat Auguſtus genannt, und damit Himmel iſt an dieſer Stelle von einem matten Leuchten erfüllt. Je Kleinquenſtedt, 4. Febr. Parteiverſammtung. Am
eileibe dieſer, damals 30tägige Monat nicht weniger Tage hatte als der der, der den Nebel zum erſten Male im Fernrohr ſieht, iſt von Sonntag nachmittag fand bei Hermann Bienert eine General
Arbeit Jüli, wurde dem Februar, als dem letzten Monat des Jahres, ein dem phantaſtiſchen Bilde überwältigt. Der Nebel iſt von unge verſammkung der SPD. ſtatt die angeſichts der großen Kälte,
tſchaft, Tag genommen und dem Auguſt hinzugefügt. Dieſe Einrichtung heurer räumlicher Ausdehnung. und allein fein hellſter Teil iſt 600) mmer noch einen zufriedenſtellenden Beſuch aufguweiſen hatte
ſteuern hat ſich bis auf den heutigen Tag erhalten, und erſt in letzter Zeit mal größer als unſer Sonnenſyſtem. Die Verſammelten nahmen Kenntnis vom Kaſſenbericht und erteil

ational ten dem Kaſſierer auf Antrag der Reviſoren Entlaſtung. Jm daraufhkeiten folgenden Geſchäftsbericht teilte der Vorſitzende mit, daß im Laufeer des des verfloſſenen Jahres 2 öffentliche und 3 Mitgliederverſamm-e Vor ungen abgehalten wurden. Der Ortsverein zählt 46 Mitglieder,geleſen werden 56 Tageblätter; beides ſei für unſeren Ort ein eini
germaßen befriedigendes Reſultat, aber es ſei Aufgabe eines jeden
Genoſſen und einer jeden Genoſſin, mit dafür zu ſorgen, daß nicht
nur unſere Mitgliederzahl verſtärkt werde, ſondern daß in erſter
Linie der Abonnentenſtand des Tageblattes ein größerer werde.

jah Das Ergebnis der letzten Reichstagswahl hat ergeben, daß wir 56ne Proz. aller im Ort abgegebenen Stimmen erreicht haben, ein Reegen. ſultat, das zu den beſten Hoffnungen für die in dieſem Jahre ſtattahres findende Wahl zur Gemeindevertretung berechtige. Er ſchloß ſeineM. zu Ausführungen mit dem Erſuchen an die Anweſenden, im Kampfeum die ſoziale Hebung des arbeitenden Volkes unermüdlich tätig zu
ſein. Mit den vom Unterbezirksvorſtand vorgeſchlagenen Dele
gierten für den Bezirks und Reichsparteitag in Magdeburg erklär
ten ſich die anweſenden Genoſſen einverſtanden. Die Vorſtands-
wahl ergab folgendes Reſultat Vorſitzender Guſtav Kröckel,
Kaſſierer Guſtav Fahldieck, Schriftführer Karl Robra.

Kleinquenſtedt, 4. Febr. Reichsbund der Kriegsbe-T ſchädigten. Am Mittwoch, den 7. Februar, 20 Uhr, findet beiſt Auguſt Camin unſere Generalverſammlung ſtatt, zu welcher dieg. den Mitglieder gebeten werden, recht zahlreich zu erſcheinen.idet im Zilly, 4. Februar. Schrebergarten-Verein. Jn dere Gaſtwirtſchaft von Friedrich Meybohm fand am Sonnabend dieWas ordentliche Generalverſammlung des Vereins der Kleingärtner,Für Ortsgruppe Zilly, ſtatt. Der Vorſitzende, Gartenfreund Ernſtk. ſür Schnepel gab die Einladung des Bezirksverbandes zu der amg in Sonntag im Stadtpark zu Halberſtadt ſtattfindenden Verſammlungbekannt. Als Vertreter zur Tagung wurden die Gartenfreunde
Ernſt Schnepel, Wilh. Bäthge, And. Eberhard und
Carl Müller gewählt. Es wurde beſchloſſen, an den Gemeinde
Vorſtand wegen Generalpacht der Gärten heranzutreten. Der

r Vorſtand wurde beauftragt, einen diesbezüglichen Antrag zu ſtellengehen verſchiedene neue Kalendervorſchläge daran, einen beſſeren Jm Norden finden wir einige ſehr ſchöne Sternbilder, die in Filly, 5. Februar. Der Ziegenzuchkverein hielt kürzlich
Kalender einzuführen. unſeren Breiten nie unter den Horizont herabſinken. Stets an der ſeine Generalverſammlung in der Krelleſchen Gaſtwirtſchaft ab.

Jm Februar verſchiebt ſich der Sonnenuntergang faſt gleichen Stelle am Himmel ſteht der Polarſtern, der Hauptſtern des Dem Kaſſenbericht war zu entnehmen daß die Einnahmen 752,95
n eine ganze en G daß i die hellſten Sterne gegen e Bären, um den alle Sterne ſcheinbar ihre Kreiſe beſchrei Mark und die Ausgaben 282 Mark betrugen, ſo daß ein Kaſſen
nen ben en n Tone e n T als j ben. Aen e deren n 7 wen n i e n Winn als beſtand von 470,95 Mark vorhanden iſt. Die Kaſſe wurde geprüft
ſeinem Untergange im Weſten 4 Stunden lan Werſole werden Weg t das Steenvttg der iſt e h We v ne m n a n eLinks oberhalb der Venus iſt der Planet Ju her zu fi de deſſen ſten on nes en e en e en n e e e evier helle Monde bald nach Erfindung der Sernee tet un Norden ſteht die Wege d Let e d e e d m e e e e e
den. Wer einen guten Feldſtecher hat kann dieſe Monde leicht er Oſter erſch en der Löwe es Ha e Dere e d e d e e e e e e

e kennen und ihre von Abend zu Abend wechſelnde Stellung heebach, frau über dem Hori m e n e r da überzählig verkauft werden. Es würde m beſchloſſen.
ten. Als dritter Planet iſt der Mars Sternviſd des Stier- i be zen a für eingegangene Ziegen 20 K. pro Stück zu entſchädigen. Daseln Mars im Sternbild des Stiers zu Der Mond geht in den erſten Tagen des Februar erſt nach Geld wird im Umlageverfahren erhoben. Im Jahre 1928 ſind
ſehen. Mitternacht auf. Am 9. iſt Neumond, und einige Tage ſpäter ſieht e4 Ziegen eingegangen.ders Unſere Stkernkarte zeigt den Anblick des Sternhimmels, wie man ſeine ſchmale Sichel am Abendhimmel Jm erſten Viertel ſteht

e er ſich uns am 1. Februar abends 10 Uhr, am 15. Februar abends der Mond am 17. Februar, Vollmand iſt am 23. Februar.

v Zuchthähnen, Goldfaſanen und Hennen waren wirkliche Pracht enst fi im ReſtAus Oſterwieck. exemplare vertreten. Ein fröhliches Gluckſen, Gurren a Se e o m en den
om. Von der Polizei. Der Poltzeioberwachtmeiſter a. Pr. eFfnte Den nett derorierten langgeſtrecten Raum dem ch eine zu wählen und die Richtlinten für unſere Arbeit im neuen JahrEmil Krauß iſt als Doge bangen m den ne e n re en war. Sogar die be feſtzulegen Das Erſcheinen aller Delegierten iſt Pflicht

dienſt der Stadt endgültig angeſtellt und vom Regierungspräſi rüchtigte Biſamratte wurde gezeigt. o. Kullur-Karkell. Freitag, den 8. d. Mis., abends 8 Uhr

denten u unterm 24. Jan. 29 beſtätigt worden. er im Wewe e er a e e du dasow. ls obdachloſe Wanderer meldeten ſich im verfloſſenen 3 ſt rogramm außergewöhnlich Gutes bietet, iſt der Beſu ringendJahre 1928 auf hieſiger Poligeiwache 669 ine mit er Kreis Halber adt. zu empfehlen. Partei und Gewerkſchaftsgenoſſen, erſcheint alle
Höchſtzahl von 127 im Dezember. Jm Januar 29 wurde bereits Derenburg, 5. Februar. Aus der Parkei. Am Sonnabend 9 Funktionärſitzung Mittwoch 20 Uhr, findet die Funktio

g. Aſtzaht de Vorjahres init 128 völlig mittelloſen Wanderern fand im „Bürgergarten“ eine Parteiverſammlung ſtatt, die ſich närſthung ſtatt. Sämtliche Funktionare haben zu erſcheinen
(Männer, Frauen und Kinder) überſchritten: ein trauriges Zeichen eines ſehr guten Beſuches erfreute, weil als Redner Genoſſe Land o. Tödlicher Bekriebsunfall. Der Formerlehrling Willi V
von der grauſamen Not derer, die hungernd und frierend on Ort rat Müller-Halberſtadt, verpflichtet war. In letzter Stunde war el aus Schermke verunglückte vorige Woche in der Maſchinen
Zu Ort laufen müſſen. er dienſtlich am Kommen verhindert. An ſeiner Stelle erſchien Ge fabrik von Barthels-Söhne dadurch, daß er auf einem im Betrjeb

ow. Hungerndes Wild im Walde. Auch die arme Kreatur da noſſe Ei tz-Halberſtadt. Seine Aufgabe war angeſichts der Ent Lefindlichen Fahrſtühl ſprang und dabei zwiſchen Fahrtrinne und
e Flur und Wald teilt das Los vieler Menſchen in dieſem käuſchung, daß der angekündigte Redner nicht erſchienen war, nicht Schutzwand eingeklemmt wurde. Trotz ſofortiger e
n W harten Winter. Schon leſen wir von vielen Harzorten, leicht. Er ſprach über Sozialpolitik als wichtige Verwaltungsarbeit. in das Kreiskrankenhaus iſt Vopel am Sonnabend ſeinen Ver-
t an ben n Tiere des Waldes in die Ortſchaften kom In ſeiner bekannten lebhaften Art, hatte er aber bald die Zuhörer letzungen erlegen.

äufi i ſor in ſeie e e e e e en re Aus Quedlinben S e e e Winter noch das wenige verenden Hinweis auf Vorgänge ſpekulativer Art, die unſern Ort beſonders u ue n urg.
et Blet n a durchſtreiften, haben gefunden, daß mitnehmen, wies er nach, wie die Sozialpolititk die Stöße abzufan q. Die Operektenaufführung der hieſigen Orksgruppe des Reichs
Sernxten wen in Jot d Hier ſollken doch die dazu gen hat die hierdurch die Veſitztoſen erleiden. Beſonderes Intereſſe anners SchwarzRotGold, am Sonnkäg, konnte trotz der Kälte

e thechtet wer J für Abhilfe ſorgen. Es ſind Rudel Rehe be erweckten ſeine Ausführungen über die Entwicklung der Sozialpoli einen guten Beſuch verzeichnen. Der „Klub der Grünen“ und die
aiseion en die hilflos mit wunden Läufen im gefrorenen tik und wie durch die Parteiarbeit die Sozialpolitik und ihr Werden verſtärkte Reichsbannerkapelle waren diesmal die Ausführenden,
Kachen Schnee zuſammenkauern und ſo kraftlos ſind, daß ſie bei An uUnlösbar mit der Sozialdemokratiſchen Partei verbunden iſt. Vor und zwar ging „Die fromme Helene“ vom Stapel. Ein Stück,

beguem. näbherung von Menſchen kaum fliehen können. Da die meiſten dem Kriege Oppoſitionspartei, iſt die erſte Arbeit nach dem Kriege das vollkommen in die Zeit des Karnevals hinein paßt. Ueberaus
a a landwirtſchaftlichen Beſitz haben, ſo wäre mit ſ als Regierungspartei, den Menſchen nicht lediglich als Objekt, ſon rege war das Intereſſe der Zuſchauer, die den Vorführenden nach

e n Nee en Heu ſchon viel geholfen dern auch als Subjekt in die Sozialpolitik zu ſtellen. Das heißt Schluß jeden Aktes ſtarken Beifall zollten. Die Operette wurde im
e euer Tierarztk. Nachdem der hier längere Jahre orts-nicht, den Menſchen die Verantwortung nehmen, wie die bürgerliche ganzen ziemlich lebhaft von den Mitgliedern der genannten Gruppe
g el e von hier Wersogen iſt, hat der Preſſe ſchreit, ſonderen Verantwortung ſchaffen gegenüber Volk und geſpielt. Auch die Reichsbannerkapelle vollbrachte eine ſchöne Let
ercnnen itza aus Kirchhain N. L. deſſen Praxis ab 1. Februar Vaterland. Von der Wohlfahrtsfürſorge, die ihres beſchämenden ſtung.

Charakters als Armenfürſorge entkleidet iſt, bis zum Tarifvertrag g. 5. d. A. Auf die am Mittwoch, den 6. dieſes Monats, 20R wrhimnz er n Jm Stadtverordnetenbericht iſt arbeiten Partei und Gewerkſchaften mit höchſter fozialpolitiſcher Uhr, im Gewerkſchaftshaus ſtattfindende Mitgliederverſammlung
r er e e in der Wohnungskommiſſton Verantwortung Die Haushaltspläne der Gemeinden zeigen die weiſen wir nochmals hin. Das Wintervergnügen findet am Sonn

zgüt. An n e n e n re e als ausgeſchieden Größe der Arbeit ohne Wohlfahrtsamt iſt Gemeindepolitik heute abend, den 9 dieſes Monats, abends im Gewerkſchaftshaus ſtatt.
ter Stelle iſt der Fabrikarbeiter Friedrich Bormann undenkbar. Oft von zuſtimmendem Beifall unkerbrochen, ging Der Orksausſchuß für Jugendpflege will am Mittwoch, den

i w. Sellenes Jagdalge Genoſſe Eitz des näheren auf dieſe Arbeit ein, die insbeſondere un 13. Februar, abends, im „Palmenſaal einen bunken Abend veranchurden am r n glück. e Germer in Ryhoden ſere Haltung bei der Wahl entſcheidend beeinflußt und den Indiffe ſtalten, woran alle Jugendvereine zur Verſchönerüng beitragen ſol
einer kleinen un unre re en die ſich zu renteſten aufrüteln muß. Starker Beifall fölgke den Ausführungen len. Er verſpricht im ſelben Stil wie im Vorjahre ein gutes Ge
belaſſen harren hépauſe in der Nähe des kleinen Fallſteins nieder des Genoſſen Eitz. Als unmittelbarer Erfolg wird die Gründung lingen.

o. Eine Geflügelſchan und landwirtſchaftliche Ausſtellung Gebiete d erhielt Peter z
n der be t ngeizüchterveren 1927 von Oſterwieck und Umgegend Sinne leiſten wird. Die Ausführungen des Gen. Eitz über das Kreis Quedlinburg.

I Zebracht, die ſiß don r r des r n Problem der Erwerbsbeſchränkten, der Arbeitsunfähigen, der ver Weddersleben, 4 Februar. Die Frauengruppe der
freute Ausgeſtell v L Februar Teſted m v n hs er witweten Frau und des verwaiſten Kindes uſw. haben hier wert SPD. hält ihre Monatsverſammlung am Sonntag, den 10. Fe

e cptelet. Entente Sctſeſet nd Zaſane agentthen et e e n n en n e e en nlter eig h enoſ ilt ei tgehege. An Schönheitsbrieftauben, Rieſen und Zwerghühnern, ſinnen ſtärkſte Beachtung fand. r e Konnnen baren derats
zu erſcheinen.



auf die Kürze der Zeit einverſtanden.

Weddersleben, 4. Februar. Verſammlung der Sp. Am
Sonntag, den 3. Februar fand im „Schwarzen Adler“ unſere Mo
natsverſammlung ſtatt. Gen. Stein ke-Magdeburg, Leiter des
dortigen Arbeitsamts, hielt einen Vortrag über „Die Arbeits
loſenunterſtützung“. Er ſprach über die Entwicklung der Arbeits
loſenunterſtützung, und ging dann auf die jetzt geltenden Beſtim
mungen ein. Sein Vortrag dauerte 145 Stunden und wurde mit
Beifall aufgenommen. Jn der Diskuſſion wurden reichlich Fragen
an den Gen. Steinke geſtellt, die er entſprechend beantwortete.
Dann wurde Stellung zu dem bevorſtehenden Reichspartei- und
Bezirksparteitag genommen. Da die Delegierten für den Reichs
parteitag ſchon beſtimmt ſind. wurde nicht weiter darüber de
dattiert. Auch mit dem Gen. Wegener-Thale als Delegierten
zum Bezirksparteitag erklärt ſich die Verſammlung mit Rückſicht

Für die Folge müſſen die
Delegiertenwahlen auf einer anderen Baſis vorgenommen werden.
Ein entſprechender Proteſt ſoll beim Unterbezirksvorſtand eingereicht werden. Als See für die Arbeiterwohlfahrtstagung

wird die Gen. Freisdorff, Thieſtraße Nr. 12, gewählt. Es
wurde dann noch über die Autopartie debattiert. Der geplante
Kinderaustauſch kann mit Rückſicht auf die geringe Beteiligung
Kicht durchgeführt werden. Die Teilnehmer an dem Reichspartei
tag haben ſich bis ſpäteſtens am 13. Februar beim Gen. Som-
mer (Konſum) zu melden, damit die Zahl dem Sekretär mitgeteilt
werden kann. Wir bitten den Termin zu beachten. Ueber die
Fortbildungsſchule entſpann ſich eine längere Debatte.

Dikfurk, 5. Februar. Der Geflügelzuchtverein hielt am
Freitag in der „Schänke“ ſeine Generalverſammlung ab.
Es würde beſchloſſen, den Verein unter dem Namen „Ditfurter Ver
ein für Geflügelzucht und Vogelſchutz“ gerichtlich eintragen zu laſſen.
Die vom Vorſtande vorbereiteten Statuten wurden verleſen und ein
ſtimmig angenommen. Der Verein hat den Zweck, die Zucht des
Zier- ſowie Nutzgeflügels zu fördern, für den Schutz der Singvögel
zu wirken und Raubvögel zu bekämpfen. Zu letzterem werden Prä
mien ausgeſetzt. Dem Verein können aüch Damen beitreten. Als
Zweckverband gedenkt der Verein zu Sitzungen und Veranſtaltungen
auch Vertreter von Behörden und Genoſſenſchaften zu laden. Um
Koſten zu erſparen, ſoll der Vorſtand gleich auf 3 Jahre gewählt
werden, dieſer kann jedoch zu jeder Zeit mit Zweidrittel-Stimmen
mehrheit durch Generalverſammlung umgeſtoßen werden. Bei Auf
köſung des Vereins verfällt das Vermögen an die Armenkaſſe. Die
Verſammlung genehmigte nachträglich die vom Vorſtande auf hieſi
gem Parke eingerichteten Futterplätze zum Schutze hungernder
Vögel. Als Delegierke zur Verbandsverſammlung am 10. Februar,
nachmittags 2 Uhr, im Bahnhofsreſtaurant in Halberſtadt, wurden
die Herren Krüger und Hohmann gewählt. Zu Totenſonntag
iſt vorausſichtlich wieder eine Ausſtellung

Ditfurt, 5. Februar. Debatte über die Waſſerleitung.
In der letzten Verſammlung des hieſigen landwirtſchaftlichen Orts
vereins ſtand wieder zu „Verſchiedenes“ unſere Waſſerleitung zur
Debatte. Die Landwirtſchaft fordert den Einbau von Waſſeruhren
und ſträubt ſich gegen eine pauſchale Umlegung des Waſſergeldes.
Es ſolle ſich niemand mit dem Vertreter der ausführenden Firma in
Verhandlung einlaſſen, bevor die Gemeinde mit dem die Ditfurter
Waſſerverſorgung regelnden Ortsſtatut an die Oeffentlichkeit tritt.
Dieſe Anſicht iſt jedoch nicht zu teilen. Die Unkoſten der Anlage
müſſen alljährlich durch aufkommende Waſſergelder gedeckt werden.
Würden Uhren eingebaut, würde man mit größter Sparſamkeit
Waſſer aus der Leitung entnehmen; Folge iſt, das Waſſergeld wird
hochgeſchraubt. Die Waſſerzufuhr aus der Bode in landwirtſchaft
liche Betriebe würde zunehmen, nur um das Waſſergeld zu drücken,
während in Wirklichkeit der Kubikmeterpreis hierdurch nur geſteigert
wird. Als wirkliche Bequemlichkeit kann aber die Anlage ange
ſprochen werden bei einer pauſchalen Umlage.

Dikfurt, 5. Februar. Der anhaltende Fro ſt dringt jetzt
ſchon in die Keller ein. Während bisher Kellervorräte noch nicht
unter der Kälte zu leiden hatten, wird jetzt ſchon vielfach Klage ge
führt, daß trotz beſtmöglichſter Sicherung der Kelleröffnungen, die
Kartoffeln zu gefrieren drohen. Man kann dem Uebel nur durch
Auflegne von Decken ſteuern.

Neinſtedt, 3. Febr. Der Männergeſangverein Her
zynig veranſtaltete geſtern im Gaſthaus „Zum goldenen Poſt
horn“ ein Geſangskonzert. Die ausgezeichnete Muſik wurde von
Mitgliedern der Reichswehrkapelle- Quedlinburg geſtellt, die auch den
Abend durch einige Konzertſtücke einleitete. Daß die Herzynianer
unter Leitung ihres jungen und tüchtigen Dirigenten auf der Höhe
ſind, bewieſen wieder die geſtrigen Geſangsvorträge, die ſämtlich
im Zeichen des Volksliedes ſtanden. Anfangs trug der Männerchor
die beiden bekannten Lieder „Mein eigen ſoll ſie ſein“, von Abt
und „Aennchen von Tharau“, von Silcher vor. Beſonderen Beifall
fand „Das Kirchlein“, von Becker, bei dem die Bäſſe die Melodien
führen, und die Tenöre leiſes Glockengeläut imitieren. Was man
aus den lieben, alten Volksliedern herausholen kann, bewies auch
der Vortrag der beiden nächſten Lieder „Nun leb wohl, du kleine

Gafſſe“, von Silcher und „Bandmännchen“, von Zuccalmaglio. Das
folgende Quartettlied „Schneiderlied“, von Dreyert, fand dermaßen

ſtarken Beifall, daß es wiederholt werden mußte. Weitere Konzert
ſtücke füllten die Pauſen aus. Jm zweiten Programmteil gelangte
die zweiaktige Operette „Der luſtige Onkel“, von Blatzheim und
Witt zur Aufführung. Nach dem Theater hielt ein gemütlicher Ball
die Teilnehmer noch einige Stunden gemütlich beiſammen.

Wirtſchaft und Handel.
Schieles Gefrierfleiſch-Politik.

Zölle ſind zwecklos.

Einen bedenklichen Kommentar zu der von dem ehemaligen
Reichsernährungsminiſter Schiele durchgeſetzten Verringerung
der zollfreien Gefrierfleiſchfuhren liefert die Stati-
ſtik über den Gefrierfleiſchimport im Jahre 1928. Der Jmport ging
von 1326 696 Doppelzentner im Vorjahr auf 877 359 Doppelzent
er zurück. Davon waren 135 678 Doppelzentner mit 45 Mark pro
Doppelzentner und 3687 mit 54 Mark pro Dopypelzentner verzollt.
Während die Geſamtmenge an importiertem Gefrierfleiſch ganz er
heblich ſank, hat ſich die Einfuhr von verzollkem Gefrierfleiſch im
Jahre 1828 gegenüber dem Vorjahre verdreifacht. Das iſt Fcherlichein Beweis dafür, wie ſtark die breiten Maſſen in Deutſhens auf

die Gefrierfleiſcheinfuhren angewieſen ſind und wie ſehr die Le
benshaltung gerade der notleidenden Kreiſe in Deutſchland durch
die Verringerung der Gefrierfleiſchkontingente verteuert wird.

Die Reichsbank im Jahre 1928.
Das Merkmal des jetzt veröffentlichten Abſchluſſes der Reichsbank

iſt eine Steigerung des Umſatzes. Auch die Geſamtein
nahmen haben ſich erhöht und zwar von rund 149 Millionen Mark
im Vorjahr auf faſt 158 Millionen Mark. Davon brachten die Ge
winne aus Wechſeln und Schecks allein rund 138 Millionen Mark
auf. Die Beanſpruchung des Reichsbankkredits durch die Wirtſchaft
in der erſten Hälfte des Jahres 1928 iſt alſo imſtande geweſen, die
Verminderung der Beſtände an Wechſeln und Schecks in der zwei
ren Hälfte des Jahres auszugleichen.

Der Einnahmeſteigerung von 149 Millionen Mark auf 157,6
Millionen Mark ſteht ein Anwachſen der Ausgaben von 123 Millio
nen Mark auf 132,2 Millionen Mark gegenüber. Angewachſen ſind

Mitteldeutſche Rundſchau.
Haſſelfelde, 4. Februar. Schwerer Skiunfall. Am

Sonntag nachmittag ereignete ſich in der Nähe von Haſſelfelde ein
ſchwerer Unglücksfall. Der 20jährige- Monteur Eberhard Bertram
aus Quedlinburg lief mit einigen Freunden Ski. Er rutſchte einen
Abhang hinunter und ſtürzte ſo ſchwer, daß er ſich einen ſchweren
Schädelbruch zuzog. Der Unglücksfall wurde nicht gleich bemerkt,
ſondern erſt ſpäter, als ſeine Freunde ihn vermißten. Sie kehrten
um und fanden ihn bewußtlos auf. Der Verunglückte wurde ſofort
mit einem Auto nach dem Huedlinburger Kreiskrankenhaus ge
bracht, wo er noch beſinnungslos darniederliegt. Leider mußte
feſtgeſtellt werden, daß dem Verunglückten auch beide Beine infolge
des langen Liegens im Schnee erfroren ſind.

Gernrode, 5. Februar. Verendetes Wild. Die anhaltende
ſtrenge Kälte und der hohe Schnee richten unter dem Wilde großen
Schaden an. So wurden in den letzten Tagen in der Gegend des
Hagentales zwei verendete Hirſchkühe gefunden. Wie es ſcheint,
richten auch wildernde Hunde zum Teil großen Schaden an.

Peine, 5. Februar. Tödlicher Sturz von der Treppe.
Die 75jährige Witwe Heidemann in Adenſtedt fiel einem ſchweren
Unfall zum Opfer. Sie kam in der Dämmerung auf der Treppe zu
Fall und zog ſich dabei ſo ſchwere Verletzungen zu, daß ſie bald
darauf ſtarb. Die Verunglückte iſt die Mutter des in der Schweiz
lebenden Architekten Heidemann, der ſich durch ſeine hervorragenden
Hotel und Kurhausneubauten in der Schweiz und darüber hinaus
einen Namen gemacht hat.

Magdeburg, 5. Februar. Notzuchtsverſuch im Luiſen-
garten. Am Freitag, den 1. Februar 1929, um 14.15 Uhr, ver
ſuchte ein Unbekannter auf dem Wege zwiſchen den vom Kaiſer
OttoRing hinunterführenden Stufen und dem Luiſendenkmal in der
Nähe der Trauerweide, ein 16jähriges Mädchen zu überwältigen,
wurde aber durch lautes Weinen ſeines Opfers vor Erreichung
ſeines Endzweckes verſcheucht und entfernte ſich in der Richtung nach
dem Kaiſer OttoRing zu.

Magdeburg, 5. Februar. Raubüberfall auf die Bahn
hofsbuchhandlung. Am Montag vormittag gegen 9.30 Uhr
wurde auf die Buchhalterin der Bahnhofsbuchhandlung des Haupt
bahnhofes zu Magdeburg ein ſchwerer Raubüberfall ausgeführt.
Ein junger Mann gab der Buchhalterin einen verſiegelten Brief
mit dem Hinzufügen, er ſoll dies Kuvert abgeben und auf Antwort
warten. Während die Verkäuferin das Kuvert öffnete, ſtürzte ſich
der Menſch auf ſie, warf ſie zu Boden und mißhandelte ſie. Jhre
Hilferufe wurden von niemand beachtet. Die Buchhalterin be
merkte aber, wie eine zweite männliche Perſon den Raum betrat.
Auch dieſer Eindringling beteiligte ſich an der Mißhandlung. Dann
rafften die beiden Täter offen auf dem Tiſch liegende Geldpäckchen
in Zeitungspapier zuſammen und verſchwanden. Den Tätern ſind
etwa 753 Al, zum großen Teil Hartgeld, in die Hände gefallen.
Nachdem ſich die Ueberfallene von ihrem erſten Schreck erholt hatte,
lief ſie in den Warteſaal 3. Klaſſe, wo ſie blutüberſtrömt ankam
und um Hilfe rief. Der Fahndungs- und Streifdienſt, der Reichs
bahndirektion Magdeburg nahm ſofort die Verfolgung der Räuber
auf. Perſonenbeſchreibung: erſter Täter: 1,65 mm groß, bartlos,
trug dunkelbraunes Jackett, graukarierte Charleſtonhoſe, Deckel
mütze mit blankem Schirm. Zweiter Täter: 1,70-—1,72 m groß,
bartlos, graubrauner Mantel, trug bei Begehung der Tat einen
ſchwarzen weichen Hut, den er aber verloren hat. Er ſoll ſich dann
eine Mütze aufgeſetzt haben. Die Täter haben anſcheinend auch mit
Pfeffer gearbeitet. Sachdienliche Angaben, die auf Wunſch ver
traulich behandelt werden, erbittet der Magdeburger Polizei
präſident, Kriminaldirektion 258 oder 263. Der Hut des zweiten
Täters kann auf Zimmer 258 beſichtigt werden i

Kölhen, 5. Februar. Schweres Grubenunglüäck. Im
Tagebau der hieſigen Kohlengrube ereignete ſich am Sonnabend
vormittag ein ſchwerer Unfall. Zwei Bergleute wurden durch herab
ſtürzende Geſteinsmaſſen verſchüttet. Einer der Verſchütteten konnte
bald mit ſchweren Verletzungen geborgen werden. Sein Zuſtand
iſt beſorgniserregend. Der zweite Bergmann konnte noch nicht ge
borgen werden.

Dülſcherg, 5. Februar. Ein Kind erſtickt. Jn der Wohnung
des Arbeiters Fiſchbeck blieben, als die Eltern fortgegangen waren,
die drei Kinder im Alter von 10, 3 und 2 Jahren in der Wohnung
zurück. Das ältere Mädchen brachte die beiden Kleinen abends zu
Bett und machte ſich dann auf den Weg, um die Mutter abzuholen.
Beim Eintreffen war die Stube voll Rauch. Hinter dem Ofen war
Grünholz aufgeſtapelt worden; dadurch entwickelte ſich der Rauch.
Das zweijährige Mädchen lag bereits erſtickt im Bett, während der
dreijährige Junge noch gerettet werden konnte.

Eilenburg, 5. Februar. Poſtbeutel mit 6000 M ghb
handen gekommen. Auf dem Bahnhof Eilenburg iſt von der
Durchgangspoſt ein Poſtbeutel, deſſen Jnhaltswert mit 6000 A. an
gegeben wird, abheanden gekommen. Wo er geblieben iſt, e die
ſofort eingeleitete Unterſuchung ergeben.

Elſterwerda, 5. Februar. Eine verrückte Wette. Jn
Gorden ging ein Arbeiter eine verrückte Wette ein. Er wollte einen
8 em langen Tannenzapfen („Kienappel“) verzehren. Der Tannen-
zapfen rutſchte auch in den Magen, ſpreizte aber dort, feucht ge
worden, ſeine Schuppen und verurſachte ſo heftige Schmerzen, daß
eine Darmoperation notwendig wurde. Der 40jährige Mann wird
ſolche Dummheiten wohl nicht wieder machen.

Erfurt, 5. Februar. Ein Raubmörder feſtgenommen.
Die Kriminalpolizei nahm den Schneider Max Fallack aus Rathe
now feſt, der zuſammen mit dem dieſer Tage in Weſtfalen verhafte
ten Arbeiter Julius Fink im September 1928 dem Arbeiter Bruno
Hüfner aus Zipſendorf bei Zeitz an einer einſamen Waldſtelle in
Weſtfalen hinterrücks einen Schuß in den Kopf beigebracht und ihm
dann mittels Raſiermeſſer die Kehle durchſchnitten haben ſoll.

Arderſtedt, 5. Februar. Schweres Autounglück. Auf der
Chauſſee von Alsleben nach Bernburg ereignete ſich ein folgen
ſchwerer Autounfall. Jn der Nähe von Arderſtedt ſtießen am
Sonnabend mittag ein Laſtkraftwagen und ein Perſonenwagen zu
ſammen. Der Perſonenwagen wurde gegen einen Baum gedrückt
und vollkommen zertrümmert. Der Führer, Ingenieur v. Seygert
Schönebeck, war ſofort tot. Seine neben ihm ſitzende Frau wurde
ſchwer verletzt.

Delitzſch, 5. Februar. Ein Homöopath vergeht ſich an
einer Patientin. Hier wurde der Homöopath Wieder aus
ſeiner Wohnung in der Ritterſtraße heraus verhaftet, da gegen ihn
von einem jungen Mädchen ſchwere Beſchuldigungen erhoben wor
de ſind. Das 16 Jahre alte Mädchen gab an, Wieder hätte er in
der Sprechſtunde beläſtigt und ſich ſchließlich an ihm vergangen

Groß Kreuz, 5. Februar. Die Tote von Groß Kreuz.
Die Perſonalien der Leiche, die am Mittwoch früh in der Nähe des
Bahngleiſes des Bahnhofes von GroßKreuz gefunden wurde, ſind
inzwiſchen feſtgeſtellt worden. Es handelt ſich um die 30 Jahre alte
in Pernitz bei Golzow geborene Martha Meier, die ſeit einiger Zeit
als Hausangeſtellte bei einer Brandenburger Familie kätig war. Sie
hat aus Schwermut über das kürzlich erfolgte Ableben ihres Vaters
auf den Schienen den Tod geſucht. Jhre Mutter, die am Donners
kag aus Pernitz in GroßKreuz eingetroffen iſt, hat die ſtark ver
ſtümmelte Leiche erkannt und mitgeteilt, daß die Tochter infolge des
Todes des Vaters bereits vor einiger Zeit Selbſtmordgedanken e

äußert häbe. Ein Verbrechen kommt alſo nicht in Frage

lionen Mark auf 87,5 Millionen Mark. Seit 1925 werden damit
die höchſten Verwaltungskoſten ausgewieſen. Inter
eſſant iſt, das die Reichsbank ihre Verwaltungskoſten von 83,3 Mil
lionen Mark im Jahre 1926 auf 75 Millionen Mark im Jahre 1927
drücken konnte. Das hängt mit der Umſtellung des ganzen Betrie
bes der Ratibnaliſierung zuſammen.

Die Zahl der Beamten, Angeſtelkten und Arbeiter
hat ſich von 9938 am Schluſſe des Jahres 1927 auf 9885 Ende 1928
vermindert. Während des Jahres 1925 war ſchon eine Verminde-
rung von 10236 Köpfen auf 9938 eingetreten

Jm Geſchäftsbericht wird auf die zunehmen de Verſchul-
dung Deutſchlands hingewieſen und der ſehr angreifbare
Satz formuliert, „daß, wenn die Wirtſchaft immerhin bisher im
ganzen gegenüber den depreſſiven Faktoren eine bemerkenswerte
Widerſtandsfähigkeit gezeigt hat, das hauptſächlich auf die Wir
kung aus ländiſcher Kredite zurückzuführen iſt, die nach
wie vor im großen Umfang hereinſtrömen.“

12 Prozent Dividende.
Die Aktkionäre ſind damik nicht zufrieden.

Am Montag genehmigte die Generalverſammlung
den vorgelegten Abſchluß, der, wie im Vorjahr, eine Dividenden
zahlung von 12 Prozent vorſieht. Auch dieſesmal verlangten die
Aktionäre eine Heraufſetzung der Dividende. Darauf erwiderte der
Reichsbankpräſident Dr. Schacht, daß die Reichsbank ihren Gewinn
aus der Not der deutſchen Wirtſchaft (überſetztes Zinsniveau. Red.)
ziehe. Die Anteilseigner dürften keine unbilligen Vorteile aus
dieſer Lage ziehen. Daran ändere auch das ſpekulative Heraufſetzen

J des Kurſes der Reichsbahnkanteile nichts.
Es muß zugegeben werden, daß die Reichsbank mit Hilfe des

überſetzten Zinsnipeaus Rieſengewinne einheimſt und dieſe in einer
ſtarken Reſerveſtellung verbaut. Man kann die Berechtigung be
ſtreiten. Tut man das aber, ſo muß man zugeſtehen, daß die er
zielten Uebergewinne in erſter Linie dem Reich zufließen
müſſen.

Marktberichte.
Die Berliner Produktenbörſe ſtand am Montag

unter dem Eindruck von Meldungen aus Polen, nach
denen die dortige Regierung ein Quantum von 12 000 Tonnen
Roggen zur Ausfuhr freigegeben habe. Dieſe Nachricht konnte
nicht ohne abſchwächenden Einfluß auf die Stimmung des Marktes
bleiben, zumal ſich auch das Jnlandangebot verſtärkt hat. Dies
zilt nicht nur vom Roggen, ſondern auch vom Weizen. Da aber die
Exporteure infolge des erſchwerten Ausfuhrgeſchäftes nur begrenzte
Kaufluſt zeigten und ſich ferner die Mühlen bei dem ſchleppenden
Mehlabſatz zurückhielten, gingen am Locomarkte die Preiſe für
Weizen um 1, für Roggen um 1 A und darüber zurück.

Berliner Heer vom 4. Februar.
Februar 4. Februar

(ab märkiſche Station in Marh)

vor allem die Verwaltungskoſten und zwar von 75 Mil

Weizen 215. bis 217. 215. bis 217.
Roggen 207 bis 209. 2059. bis 208.Braugerſte 218— bis 27 218.- bis 237.Futter u. Induſtrie Gerſte 192. bis 202 192. bis 202.

Hafer 202 b 208. 202.— bis 208.LocoMais Berlin 239 bis 240 239. bis 240
Weizenmehl 26.25 bis 29.75 26.25 bis 29.75Roggenmehl 27.50 bis 29.60 27.50 bis 29.60
Weigenklete 15.10 bis 15,25 15.10 bis 15.25
Roggenklei e 14.70 14.70
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Sämereien-Wochenbericht
d. Firma A. Metz Co. Nachfolger G. m. b. H. Berlin

Wir notieren heute freibletvend für ſeidefreie Sagten mit guten
Gebrauchswerten je nach Qualität für 50 kg ab GroßBerlin
Rotklee Mk. 72.60— 82.00 5 Kammgras Mk 100.00 110 00
Schwedenklee 11200136.00 Knaulgras 54.00 66100
Luzern e 74.00 99.00 Glatthafer 11000 12000Eſparſette 30.00 33.00 See e SGelbkle e 65600 66100 155.00 16200Weißklee 76.00104.00 Senn Rupengras 148.00-—158.00

Wundklee 62.00 63.00 Seradella SWieſenſchwingel 88.00--106.00 Leinſaat
Rotſchwingel, echt, Winterwickenausküuf. 198.00-215. 00 Lupinen, gelbe u. blauesz. Tagespr.

e
e 5

Agroſtis 388.00 98.90 Buchweigen, bra unengl. Raygras 30.00 38.00Buchweizen, ren titagl. Raygras 3800— 46.00 Stoppelrüben, l. r.
Timothee 29.00 39.00

Däs Internationale Kupferkartell bemüht ſich weiter, die Kup
ferpreiſe in die Höhe zu ſetzen. Am 2. Februar erfolgte eine Her
aufſetzung der Preiſe pro 100 kg von 160,10 Mark auf 162,50 Mark.
Legt man den gegenwärtigen Preis und die deutſchen Käufe im
Jahre 1928 zugrunde, ſo muß Deutſchland infolge der letzten Kup
ferpreiserhöhung für ſeinen Kupferbedarf ungefähr 85* Millionen
Mark mehr an das Ausland bezahlen als im Vorjahre. Selbſtver
ſtändlich iſt, daß angeſichts der förtſchreitenden Kupferverteuerung
die Beſtrebungen wachſen, Kux er durch Aluminium zu
er ſ etzen.

Vrtefe an das Tageblatt.
Gegen den Modeſchuh.

In einer Verſammlung der hieſigen Schuhmacher Zwangs
Innung wurde die wirtſchaftliche Lage des Handwerks im allge
meinen und des SchuhmacherGewerbes eingehend beſprochen und
feſtgeſtellt, daß das Handwerk durch Schwarze und Pfuſcharbeit
ſchwer geſchädigt wird. Jm fachlichen Teil wurde an Hand guter
Zeichnungen das Knochengerüſt des menſchlichen Fußes beſprochen,
insbeſondere der Spreizfuß, welcher in neuerer Zeit bei n den
n erſchreckender Weiſe auftritt

Die Torheit, einen Modeſchuh, in welchem der Fuß ſehr einge

engt wird, nicht nur im Spazieren gehen, ſondern auch von den
Damen bei Harztouren, von der Köchin am Herd und von der Ver
käuferin hinter dem Ladentiſch täglich getragen. Die Auswirkung
dieſer Mißhandlung des Fußes tritt aber erſt kraß in Erſcheinung
bei Beginn des reiferen Alters. Das iſt ja auch ganz ſelbſtverſtänd
lich, daß der Fuß, trotz ſeines ſtarken Organismuſſes, mit der Zeit
darunter leiden muß.

Die in den Geſchäften käuflichen Gelenkeinlagen und ſonſtigen
Mittelchen haben gezeigt, daß dieſe durchaus nicht das Allheilmittel
ſind. ſondern es iſt feſtgeſtellt worden, daß beim Spreizfuß unter
dem Ballen, ſich ſehr ſchmerzhafte Schwielen bilden und unbedingt
eine Lagerung des ganzen Fußes erfordert.

Der Maß-Stiefel oder Schuh, vom Schuhmachermeiſter in ſolchen
Fällen angefertigt, bürgt nicht nur für eine gute Paßform, ſondern
wird gleichzeitig der kranke Fuß bei Anfertigung des Stiefels in
jeder Weiſe berückſichtigt und ſo dem Fuß Schutz Halt und Stütze
gegeben, daß der Fußleidende ſich nicht nur in dem vom Fachmann
angefertigten Maßſchuh wohl fühlt, ſondern den kranken Fuß ſein
Heilung entgegenführt.
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